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Liebe Leser 

(mk) Eine aussergewóhnlieh dünne 
elsauer zytig halten Sie für einmal 
in den Handen. Das letzte Mal hatte 
die ez im Februar 1988 denselben 
Umfang, danaeh kamen stetig mehr 
Seiten dazu. Sind uns al so jetzt die 
Themen ausgegangen? Gibt's in Els­
au niehts Neues mehr? - Weit ge­
leh lt! Dureh die Versehiebung unse­
res Erseheinungsdatums (neu am Ende 
der ungeraden Monate) ist die Span­
ne von der letzten zur heutigen ez 
etwas kürzer geworden, überdies la­
gen die Feiertage mitten in diesem 
Zeitraum. Brisante Elsauer Themen 
allerdings, die gibt's naeh wie vor. 
Ein Beispiel gefallig? 

Die Drogenszene am berüehtigten 
Züreher Letten wird bal d gesehlos­
sen; ganz in der Nahe, in Kollbrunn, 
führt «Fernseh-PfarreI>} Ernst Sieber 
sein eigenes Hilfsprogramm weiter; 
ei ne Statistik des SonntagsBlieks ver­
sprieht unserer Gemeinde naeh der 
Auflósung der Züreher Drogenszene 
mindestens seehs sehwer Drogenab­
hangige, die Betreuung benótigen. 

Da seheint es al so hbehste Zeit, dass 
man si eh aueh in Elsau aut breiter 
Ebene Gedanken über die Bewalti­
gung dieses Problems maeht. Einen 
Auftakt zur óffentliehen Diskussion 
maeht hier gewiss die Informations­
veranstaltung «Suchtpravention}}, an 
der Behórden und Vereine ihre Ide­
en zur Vorbeugung vorstellen sol­
len. Der Anlass wird von zwei der 
drei Elsau er Ortsparteien getragen. -
Weshalb nur zwei? Seheinbar treten 
hier die hinlanglieh bekannten Kom­
munikationsprobleme zwisehen un­
seren beiden starksten Parteien wie­
der ans Tageslieht. Sehade, aber viel­
leieht besteht ja aueh hinsiehtlieh 
dieses Problems noeh Hoffnung ... 

Erwartungsvoll grüsst 
Ihr ez-Team 

EIsauer Schnórri 
Die Fasnaeht steht bevor, und da­
mit aueh der Elsauer Sehnórri, die 
respekt- und sehonungslose Fas­
naehtsbeilage der elsauer zytig ... 
Wenn Sie, liebe Leserinnen und 
Leser, Anekdoten für unseren 
Sehnórri wissen so senden Sie diese 
bitte - natürlieh mit Absender! -
an die ez-Redaktion. 
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Aktuelles 

Kritik an der Finanzplanung? 

(Red.) Im Editorial der letzten elsauer zytig haben wir einige Gedanken gesponnen 
Ulr vom Gemeinderat im Regiertlngsleitbild gezeiehneten ZI/kunft IInserer Gemein­
de. Die al/gemeinen Betraehtungen zum Th ema «Sparen» ha ben den Gemeinderat 
nUI1 veranlasst, seinen Standpunkt nochmals deutlich ZlI machen. Damit auch bei 
Ul1seren Lesern keine Missverstiindnisse zuriickbleiben, mócl1ten wir Ihnen die 
Stel/ungnahme des Gemeinderates nieht vorenthaltel1. 

In der ez-Ausgabe Nr. 81 hat der Ge­
m einderat úber sein e Z ielvorstel/ungen 
in der begonnenen Amtsdauer beric/7-
tet. In diesem Zusammenhang stand 
der niichterne Satz ul lesen «auf grosse 
Visionen wird verzichtet». Hingewiesen 
wllrde jedoeh al/f die driingenden fi ­
nanziellen Probleme, welehe IInsere 
Gemeinde be/asten. 

Die Retol/rkl/tsehe kam gleiehzei tig: Die 
Redaktion hat im Vorwort derse/ben 
Nummer den Gemeinderat gerüffelt; «der 
al/es durehsetzende Sparvirtls hat end-
giiltig Oberhand» ... «ganze Betriebe 
werden weggespart» ... «die Arbeitslo-
sen k6nnen stempeJn» o •• ete. 

Es ist richtig, dass Sparen im Sinne V017 

Geldanhiiufennieht das volkswirtsehaft­
lieh riehtige Rezept fiir eine Gemeinde 
sein kanl1 ader darf, z lImindest nicht 
il1 Zeiten der Rezession. Solange aber 
die AI/sgaben die Eil1l1Ohl1len iiberstei­
gen I/nd das Eigenkapital sinkt, sind 
die Bedenken wegen dem Sparvirus kawn 
am Platz. Dass die negative final1zi el/e 
Entwicklung aber anhCilt, kann nieman­
dem verborgen bleibel1, der sich wn die 
6ffentliehen Belange wirklieh kiimmert. 
Voriibergehende A I/f17eitenmgen dl/reh 
del1 Verkau f der Sparkasse oder Land­
verkiill(e der Sehl/Igem einden diirfm 
dariiber nicht hinwegtiiuschen, sie kom­
men der AlIfl6sung von stil/en Reser­
ven gleieh. Es gibt in einem privatwirt­
sehaftliehen Betrieb wie in der Verwal­
tung einer Gemeinde gewisse okonomi-
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sehe Gesetze, die es einZllhalten gi lt, 
andern(al/s droht der Konkurs. SoI/te 
die Redaktion jedoeh den beriihmten 
Goldesel riir einige Zeit der Gemeinde 
ZW11 Gebrauch iiberlassen konnen, so 
wird der Gemeinderat dafiir dankbar 
sein. 

Ei/lige Bem erkungen sind auell nbtig in 
bezl/g au( die Inves titionen und den 
Arbeitsmarkt in der Gemeinde. Wir hoffen, 
gerade an der BI/dgetgem einde allfge­
zeigt Z lI haben, dass den In vestitionen 
dureh die Zinsbelastl/ng alls Fremdka­
pitalal/fnahmen Grenze// gesetz t sind. 
Die Sehaffung von Arbeitspliitzen in der 
Gemeinde war 11l1d ist dem Gemeinde­
rat seit langem ein se/u wiehtiges An­
liegen. Dureh bauplanerisehe Massnah­
mel1 llnd durch eine aktive Land- lfnd 
Bal/politik in den letzten 20 'ahren ist 
einiges gesellehen. In der dereinst fast 
alfsschliess lich naeh Winterthur orien­
tierten Selllafgemeinde sind HlInderte 
von neuen Arbeitspliitzen gesehaffen 
worden. Genaue Zahlen diirfte die Be­
triebsziihlllng vermitteln, welehe dies es 
,ahr voraussiehtlieh vom statistisehen 
Arnt dllrehgefiihrt wird. Viel/eiellt wii­
ren in diesem Z llsa11ll11enhang al/eh 
Vergleielle mit allderen Gemeinden emp­
felllenswert. 

Es geht dem Gemeinderat nieht lIms 
Reehthaben, wohl aber dan/m, beim 
Bürger Verstiindnis zu gewirmen f Ur eine 
an den 11arten wirtsehaft/iehen Notwen­
digkeiten orientierte Politik. 

lIR.lII1l1f:, j[) li[ ~ li[ lIf:, 1IB lIf:, lIR. 
ID O IR If IM i& 'lIr~ G 

PARTY-SERVICE 

*** Wieshofstrasse 21, 8408 Winterthur 
Telefon (052) 222 88 14 

(~b) Der Gemeinderat verzichtet be­
wusst aul grossc. Vislonen, wic er 
sch reibt. Laut Lexlkon: I::r verzichtet 
auf gr~sse. o.:eindnlcks\'ollc optischc 
~alIuzl~.atloncn (Erscheinung Ge­
Slch t~, haufig mit rcl igiõsem und ro­
phettschem lnha!t; Visioni:ir, tra~m­
haf!, sehe.riSch,. . Der Gru nd: Das 
~lelchgeWlcht des Finanzhaushaltes 
. a.t erste Priorit.'it und dazu werden 
kelOc ader nur kfeine Visfoncn be 
nõtigt. -

Der alIcs .dl! rchdringende Sparvirus 
hat endgü ltlg die Oberhand. Wo das 
~p~rmesser angesetzt wird, leuchten 
emc Lampen meiu, werden anze 

Betrlebe we~gespart und der P~ivat­
hausha1t brmgt sein Geld nicht . 
den ~o~s~mkrCislauf sondern auf d~~ 
~a~.k, dle Ih rerseHs liebcr hortet statt 
nslkob~haftet auslehnt. Dic J\rbeits_ 
fosen kon nen stcmpeln. 

Wer durchbricht diescn Teufelskreis? 

ArbcJt brin1!t Vf'rrli"n ... V~~ __ ._ 

Stei/l des A nstosses: Das «Liebe Leser» 
in der letzten ez. 

Gmndsiitzlieh Itaben wir nieltts gegen 
Visionen. AI/erdings miissen die Visio­
nen nieht dl/rellwegs in der Erlt6l1llng 
des materiel/en Wohlsta/ldes I/nd noell 
m eiu DienstleistL/ngen al/er Art ZlI La­
sten der Gemeinde bestehen. Eine Visi­
an konnte viel/eieht aL/eh darin beste­
hen, dass man in nicht ein{achen Zei­
ten zlIsammen am gleichen Strick zieht. 

Ma/grith Bisehofberger 
Gemei ndepriis iden ti n 

losef Winteler 
Gemeindeschreiber 
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Verhandlungen des Gemeinderates 

Wieder steigende 
Einwohnerzahl 
In den letzten Jahren war die Ein­
wohnerzahlleieht rüeklãufig. Im ver­
gangenen Jahr ist eine Trendwende 
eingetreten. Ende 1993 hatten 2575 
Personen ihren gesetzliehen Wohn­
sitz in EIsau, am 31. Dez. 1994 wa­
ren es 2613 Einwo hner. Nieht inbe­
griffen sind in dieser Zahl die 20 Asyl-

bewerber in der Gemeinde. 
Naeh dem Gesehleeht gliedert sieh 
die Bevolkerung in 1290 Frauen und 
1323 Mãnner. Der Mãnnerübersehuss 
ist übrigens dureh ein entspreehen­
des Ungleiehgewieht bei den Aus­
lãndem bedingt, 
In der Gemeinde wohnen 2397 
Sehweizer und 216 Auslãnder (wie­
derum ohne Asylbewerber). Naeh dem 

WohnbevoIkerung naeh AItersklassen 

120 80 60 

Statistik des Zivilstandsamtes 
Das Zivil standsamt hat im verflosse­
nen Jaiu eine Geburt, 14 Ehesehlies­
sungen und 12 Todesfãlle beurku n­
det. Geburten und Todesfãll e aus­
serhalb der Gemeinde (Spital, Kran­
kenheim ete.) sind dabei nieht be­
rüeksiehtigt. 
Naeh aussen kaum siehtbar, jedoeh 
wesentlich arbeitsintensiver, ist die 
Naehführung der Familienregister für 
die Gemeindebürger. 

Steuerabrechnung 
Im Voransehlag reehnete man für 
das Jahr 1994 mit einem Staatssteu­
erertrag zu 100 % von 4'050'000.- . 
Bei einem Steuersatz von 46 % hãtte 
sieh für die Po litisehe Gemeinde e in 
Anteil von Fr. 1'863'000.- ergeben . 
Gemãss der vorlãufigen Steuerabreeh­
nung 1994 wurde dieses Ziel nieht 
ganz erreieht, verbueht ist ein Net­
to-Soll von Fr. 1'806'627.60. Dieses 
Manko wird jedoeh wettgemaeht 
dureh Naehtragsabreehn ungen frü­
herer Jahre un d einen geringeren 
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Aufwand für passive Steueraussehei­
dungen. 

Zivilschutz 
Der Gemeinderat hat auf Vorsehlag 
der Ortsleitung folgende Personen 
befbrdert: 
Paul Andreoli, Chãnnerwisstr. 2, 
Dienstehel Sanitãt 
Madeleille Keller, EIsauerstr. 25, 
Chef Sanitãtdet. ad int. 
Piero Veeelli, unt. Sehãrerstr. 23, 
Dienstehef Versorgung 
Peter Kindlilllann, Alfred Huggen­
bergerstr. 3, Chef ZSO Stellv . 2 
Walter Berli, Pestalozzistr. 8, 
Bloekehef 
Brullo Lindinger, St. Gallerstr. 46, 
Bloekehef 

Verwaltungspersonal 
Heidi Hofinalln hat ihre Stelle in 
unserer Gemeinde per Ende April 1995 
gekündigt. Der Weggang der ausser­
ordentlieh tüehtigen Mitarbeiterin wird 
sehr bedauert. 

religibsen Bekenntnis gliedert sieh 
die Bevblkerung in 1654 evangeliseh­
reformierte, 655 rbmiseh-katholisehe 
und 3 ehristkatholisehe Personen. 301 
Personen gehbren anderen religib­
sen Bekenntnissen an oder sind kon­
fessionslo s. 

Sehr interessant ist aueh die Alters­
struktur unserer Bevblkerung. Es do­
minieren kiar dieJahrgãnge 1940-1959, 
wãhrend die geringen Kinderza hlen, 
vor allem naeh 1984, auffallen . 

Grafik: mk 

60 80 100 120 

Spitexdienst 
Bnmhilde Tisehhal/ser, un sere a ll­
seits gesehãtzte Gemeindekranken­
sehwester, tritt per Ende Januar 1995 
in den Ruhestand. Sie stand seit dem 
1. Mãrz 1985 vollamtlieh im Dienst 
der Gemeinde, hat jedoeh bereits seit 
1978 aushilfsweise als Krankensehwe­
ster im Dienst der Gemei nde gea r­
bei tet. Unsere besten Wünsehe be­
gleiten sie in einen weniger hekti­
sehen Leben sabsehnitt. 
Brunhilde Tisehhauser gehbrte der 
Kommission für Hauspflege an. Auf 
Vorsehlag des Frauenvereins wurde 
neu Christille Hoppler gewãhlt. 

Baubewilligungen 
Baubewilligungen wurden erteilt für 
ein Einfamilienhaus im Rain von 
Martin und SI/san ne Kliil/i, drei Ein­
familienhãuser an der Sehauenberg­
strasse (Bauherren: Sehbnbiiehler/Vy­
skoeil jThalmann) sowie ein Einlami­
lienhaus von Dr. Wemer und 11/­
dith Issler an der Pestalozzistrasse. 
Vergeben werden lemer die Ersehlies-
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Gemeinde 

sungsarbeiten im Rahmen des Quar­
tierplanes Im Rain. 

Bau- und Zonenordnung 
Gegen den Gemeindeversammlungs­
besehluss vom 29. Marz 1994 ist ein 
Rekurs gegen die Abgrenzung der Er­
weiterung der Kernzone in Untersehot­
tikon eingereieht worden. Der Re­
kurs ist von der Baurekurskommissi­
on IV abgelehnt worden. Sofern da­
gegen kein Reehtsmittel ergriffen wird, 
kann die revidierte Bau- und Zonen­
ordnung dem Regierungsrat zur Ge­
nehmigung unterbreitet werden. 

Waldgrenzen 
Der Regierungsrat hat am 7. Dezem­
ber 1994 die Abgrenzung des Wal­
des im Bereieh der Baugebiete auf 
Grund der entspreehenden Vermes­
sung festgesetzt. 

Strassensanlerung In 
Schottlkon 
In den letzten jahren sind diverse 
óffentliehe Tiefbauvorhaben im Ge­
biet von Unter-Sehottikon ausgeführt 
worden. Gewissermassen aIs Sehluss­
punkt wurde nun aueh noeh das 
Teilstüek der alten St. Gallerstrasse 
im Bereieh des Ortskerns saniert. 
Gezügelt wurde aueh der Dorfbrun­
nen, er befindet sieh nun auf óffent­
Iiehem Grund, ist friseh renoviert und 
dürfte die Wohnliehkeit der Ortsehaft 
erhóhen. 

Gemelndeversammlung 
Die ordentliehen Gemeindeversamm­
lungen im jahre 1995 sind vorgese­
hen am 12. juni und am 7. Dezem­
ber. 

Anderungen des Gesetzes über Wahlen 
und Abstimmungen 

Am 4. Dezember 1994 haben die 
Stimmbereehtigten erstmals die Aus­
wirkungen des geanderten kan to na­
len Gesetzes über Wahlen und Ab­
stimmungen erlebt. Gleiehzeitig konn­
te aueh das Wah lbüro Erfahrungen 
sammeln mit dem ne uen System. Auf 

·die festgestellten Unklarheiten móeh­
ten wir naehtraglieh hinweisen. 

Die markante Ànderung besteht darin, 
dass die Abstimmung auf dem Korre­
spondenzweg zur gleichberechtigten Nonl1 
neben den Abstimmungen an der Urne 
geworden ist. Das ermóglieht es, die 
ausgefüllten Stimm- und Wahlzettel 
in das beiliegende neutrale Kuvert 
zu stecken, den Stimmrechtsausweis 
zu untersehreiben und - mit der vor­
bereiteten Rüeksendeadresse - wie­
der in den grossen Umseh lag zu stek­
keo, zu frankieren und in den nach­
sten Briefkaste n zu werfen. Selbst­
verstandlieh kann man das Kuvert 
aueh unfrankiert in den Briefkasten 
des Gemeindehauses stecken. 

Beaehten muss man bei diesem Ver­
fahren: 

Stimmrechtsausweis unterschreiben 
falls Rüeksendung erst in der letz­
ten Woehe vor der Abstimmung: 
nur mit A-Post 

Bei der traditionellen Ausübung des 
Stimmreehtes an der Urne andert sieh 
wenig. Wie bisher ist der Stimmreehts­
ausweis mitzubringen und abzuge­
ben. Geandert hat sieh lediglieh die 
Form des Ausweises: Diente bisher 
das Zustellkuvert als Ausweis, so ist 
es neu der darin enthaltene Ausweis. 
Die Wahlbiiromitglieder miissen dar­
aut achten, dass der Ausweis abgege­
ben wird, es dürfen nieht mehr Stimm­
zette l als Stimmreehtsausweise ein­
gehen. 

Die Offnungszeiten der Abstimmungs­
lokale sind unverandert geblieben. 
Maehen Sie bitte von Ihrem Stimm­
und Wahlreeht Gebraueh, (be-)stim­
men Sie mit! 

josef Winteler 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
• • • • • • • • • • • • • 

BATTERIEN 
sind Sonderabfall! 

Theater für den Kanton Zürich • 
Das «Th ea ter für den Kanton Zürich » 
gibt di esen Winter ein weiteres Gast­
spiel in Elsau: Am Samstag, 18. Fe­
bruar 1995 wird das Stück «In aeht­
zig Tagen um die Welt» aufgeführt. 
Die Iiterarisehe Vor lage bildet der 
berühmte Roman gleiehen Namens 
von jules Verne. Das ga nz Besonde­
re an diesem Theaterabend: Der Ein­
tritt ist ausnahmsweise gratis! 

josef Winteler 
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Sie sollten weder in den Container beim Werk­
gebaude noch in Kehrichtsacke geworfen 
werden . 

Batterien werden in allen Verkaufs­
geschãften kostenlos zur Entsorgung 
zurückgenommen. 

Gesundheitsbehõrde Elsau 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
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Notariat, Grundbuch- und Konkursamt Elgg 

Geschiiftsbericht 1994 
Für das Notariat Elgg - zustandig für 
die Politisehen Gemeinden Elgg, Elsau, 
Hagenbueh, Bertsehikon, Sehlatt und 
Hofstetten - ging wiederum ein be­
wegtes Gesehaftsjahr zu Ende. Naeh­
dem das Jahr 1993 gegenüber dem 
Vorjahr eine um durehsehnittlieh 40% 
erhóhte Gesehaftstatigkeit aufwies, 
blieb die Gesehaftslast im Jahre 1994 
ungetahr im Rahmen desjahres 1993. 

Grundbuehbereieh 
Die Anzah l der Gesehafte im Grund­
buehbereieh, weleher ea . 60 % unse­
rer gesamten Tatigkeit ausmaeht, ging 
bei den Handanderungen etwas zu­
rüek, erhóhte si eh aber bei den übri­
gen Gesehaften. So wurden im Jahre 
1994 

19 1 Handanderungen für Fr. 
78'53 1'000.- vollzogen (1991: 269 
für 66'887'000.-). 
266 Hypotheken für Fr. 73'410'000.­
erriehtet oder erhóht (1993: 240 
für Fr. 57'347'000.-). Erwahnens­
wert ist, dass Ende 1994 auf den 
Grundstücken in unserem Grund­
buehkreise eine Gesamt-Hypothe­
karsehuld von Fr. 952'235'000.­
eingetragen war. 
143 Dienstbarkeiten erriehtet und 
ei ngetragen (1993: 84) . 
in sgesa mt 782 grundbuehamtliehe 
Gesehafte vorbereitet und in den 
Grundbüehern naehgeführt (1993: 
780). 

Naeh wie vor werden die anfallen­
den Gesehafte je langer je komple­
xer, was erhóhte Anforderungen an 

unser Personal stellt und grósseren 
Zeitbedarf bedingt. Da das Bauland 
knapp und - naeh einer kurzen Sta­
gnation - wieder teurer wird, wird 
immer haufiger zu reeht komplizier­
ten Lósungen gegriffen (zum Beispiel: 
Begründung eines Baureehts, Erstel­
lung einer Baute dureh eine Dritt­
person, Aufteilung dieses Baureehts 
in S!oCkwerkeigentum und Verkauf 
von Wohnungen). Ferner wirkt si eh 
im Grundbuehbereieh die Inkraftset­
zung des neuen Bundesgesetzes über 
das bauerliehe Bodenreeht aus. ' Die 
Grundeigentümer sind kaum mehr 
in der Lage, die vieJen notwendigen 
Bewill igungen einzuholen und For­
malitaten, die das Gesetz vorsch reibt, 
zu erledigen . Da hat das Grundbueh­
amt die nótige Unterstützung zu lei­
sten, was reeht viel Zeit in Ansprueh 
nimmt. 

Notariatsbereich 
Die Tatigkeit im Bereich «Notariat}) 
tei lt sieh hauptsaehlieh auf in die 
Ausarbeitung von 

Vertragen, welehe ein Grundstüek 
betreffen und óffentlieh beurkun­
det werden müssen 
gesellsehaftsreehtliehen Vertragen 
und Urkunden (G ründungen von 
Aktiengesellsehaften, Statutenande­
rungen, Kapitalerhóhungen, Fusio­
nen etc.) 
güterreehtliehen Vertragen (Ehever­
tragen, Inven taren etc.) 
erbreehtliehen Urkunden (Erbver­
tragen, Testamentsentwürfen, óf­
fentliehen Testamenten). 

KUHN AG 

Gemeinde 

Aueh hier war keine Rezession zu 
spüren, sondern eine deutliehe Zu­
nahme. So wurden im Jahre 1994 

577 Beurkundungen über Reehte 
an Grundstüeken vollzogen (1993: 
548) 
18 Bürgsehaften und eidesstattli­
ehe Erklarungen beurkundet 
23 Gesellsehaftsgründungen, Kapi­
ta lerhóhungen oder Statutenande­
rungen beurkundet (1993: 14) 
81 Ehevertrage abgesehlossen 
ea. 200 Testamente besprochen und 
ansehl iessend entworfen 
720 Testamente verwahrt und kon­
tralliert. 

Weiter zugenommen haben die von 
den Kunden gewünsehten Auskunfts­
erteilungen, Beratungen und Bespre­
ehungen. Vor allem woll ten die Kun­
den über Grundstüekgeschafte sowie 
erb- und güterreehtliche Belange in­
formi ert werden. Sollte die Flut von 
neuen Gesetzen (trotz anderslauten­
der Beteuerungen der Politiker) wei­
terhin an halten, so haben vor allem 
der Nota r und Notar-Stellvertreter in 
Zukunft in die Berater-Tatigkeit noeh 
viel mehr Zeit zu investieren. Die 
vie len jahrlieh neu gesehaffenen 
Gesetze und No rmen sind für die 
Grundeigentümer und übrigen Klien­
ten kaum mehr überbliekbar. 

Konkursbereich 
Im vergangenen jahr spürten aueh 
wir e i ne Mehrbelastung im Bereieh 
«Konkurs». Es mussten sieben Kon­
kursverfahren durchgeführt werden, 
e ines wurde mangels Aktiven einge­
stellt. In diesen Konkursverfahren 

Ankaufvon: Verkauf von: 

• U nfall Lastwagen I Personenwagen • Personenwagen-Oecasions-Teilen 

• Baumasehinen • Lastwagen-Oceasions-Teilen 

• Sehrott und Metall 
• Abholdienst für Altautos • Garantie für Oceasions-Teile 

LW- und PW-Recycling 
Winterthur, St. Gallerstrasse 334, Te I. 052 233 13 21, Fax 052 233 54 88 
Offnungszeiten: Mo. - Do. 7. 15 - 12.00 / 13.30 - 17.15 Uhr, Fr. 7.15 - 12.00 / 13.30 - 17.00 Uhr 
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Gemeinde 

kamen die Glaubiger mit einer Sum­
me von Fr. 1'097'748.- zu Verlust. 

Finanzielles 
Obwohl anzahlmassig weniger Eigen­
tumsübertragungen stattgefunden 
haben, blieken wir auf ei n finanziell 
günstiges ]ahr zurüek. Naehdem im 
]ahre 1993 noeh ei n Aufwandüber­
sehuss von Fr. 70'000.- «eingefah­
ren ,) wurde, konnte im vergangenen 
]ahr ein Ertragsübersehuss von Fr. 
l30'000.- verbueht werden. Hier haben 
sieh vor allem die erh bhten Boden­
preise, die lukrativeren Gesehafte (Ver­
kauf von Baulandgrundstüeken), die 
hohen Hypothekenbetrage und aber 
aueh der gleiehbleibende Personal­
bestand ausgewirkt. 

Dieser Ertragsübersehuss fliesst voll­
umfanglieh in die Staa tskasse und 
en tlastet so das angesehlagene Bud­
get des Kantons und somit aueh den 
Steuerzah ler. 

Das Raumproblem 
Oie Einführung der EOV und die damit 
verbundene notwendige Neumbblie­
rung sowie die vorsehriftsgemasse 
Lagerung immer neue r Akten (z.B. 
neue Grundbuehblatter infolge der 
Waldzusammenlegung EIsau-Wiesen­
dangen oder Güterzusammenlegung 
Sehlatt-Hofstetten) hat gezeigt, dass 
un sere heutigen Raumliehkeiten zu 
klein geworden sind. Ferner erhal­
ten wir je langer je mehr Hinweise, 
dass es nbtig ware, au eh für altere 
oder an den Rollstuhl gebundene 
Kunden die Mbgliehkeit zu sehaffen, 
unsere Büros (im l. Stoek ohne Lift) 
überhaupt oder wen iger mühsa m 
besuehen zu kbnnen. Naehdem die 
Planung neuer Raum e im «Gernein­
de hau s Brandplatz» bereits bis ins 
Oetail vorangetrieben wurde, mus­
ste - aus Gründen, die bei der Politi­
sehen Gemeinde EIgg liegen - um­
disponiert werden. Heute bestehen 
bereits Planskizzen für neue Raum­
li ehkeiten - wir hoffen, dass ein Be­
zug bis Ende 1996 mbglieh wird. 

Martin Bernhard, Notar 

8 

SPITEX 

Hauspflege - Haushilfedienst 

Unsere Vermittlerin, 
Made/eine Weiss, im Glaser 5, 

Rümikon, steht lhnen für Fragen 
betreffend Hauspflege / Haushilfe-

dienst gerne zur Verfügung. 
Frau Weiss ist e rreiehbar 

in der Zeit van 

Montag-Samstag, 
jeweils 7.30-8.30 Uhr 

Te!. 36 22 97 

Oer Fahrdienst des Samariter-
vereins für Se nioren und 

Behinderte wird von 
Vroni Kiiser organ isiert. 

Riehten Sie Ihre Anm eldungen 
bitte jewei ls zw isehen 
7.30 und 8.30 Uhr an 

Te!. 36 18 11 

Gemeindekrankenpflege EIsau 

Oie Gemeindekrankensehwester 
ist erreichbar unter 

Te!. 36 11 80. 

Wenn sie unterwegs ist, k6nnen 
Sie Ihre Mitte ilung auf dem 

Telefonbeantworter hinterlassen, 
so dass sie Sie 

zurüekrufen kann. 
Bei Abwesenheit gibt Ihnen der 

Beantworter Auskunft über Name 
und Telefonnummer der 
diensttuenden Sehwester. 

Krankenmobilien 
Mo. bis Fr. naeh Absp raehe. 

Gross 
Metallbau AG 

8352 Raterschen 
Telefon 052 / 36 16 14 

Zivilstandsnachrichten 

Geburten 
12.11.1994 
Farsinejad Darius Daniel, Sohn des 
Farsinejad Mahmoud und der Naj­
man Farsinejad, geb. Najman, Mo­
nica Dara 

16.12.1994 
Frutiger Nico/as Lorenz, Sohn des 
Frutiger ]ürg Christian und der Fru­
tiger, geb. Graf, Annemarie Luzia 

4.1.1995 
Krauer Andreas Thomas, Sohn des 
Krauer Thomas und der Krauer, geb . 
Gstbh l, Carmen Aloisia 

Todesfiille 
16.12.1994 
Schiipbach Rudo/f, geb. 1952, Fulau 

22 .12.1994 
Ritter Hans, geb. 1923, Al tersheim 
Bbndler, Bauma 

28. 12. 1994 
Matzinger U/rich, geb. 1920, Alp­
strasse 6 

5.1.1995 
Rihs Gertrud Hu/da , geb. 1907, Rü­
mikerstrasse 2 

Metallbau 
Stahlbau 

Fassadenbau 
Treppenbau 
Schlosserei 

Scheren 
Pressen 

Wintergarten 
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Feuerwehr Elsau 

Die Deleglerten des Bezirksfeuerwehrverbandes tagten i.n EIsa~ 
Naeh einem Un terbrueh von zwblf fahren haben anfangs fanuar d/e Deleg/erten 
des Bezirksfeuerweh/verbandes wieder il1 E/sau getagt. Mit grosser Eil1miitigkeit 
haben sie al/en Al1triigen des Vorstandes z llgestimmt. Lallt Sehadel1statistik des 
Statthalteramtes llaben die Brandsehiiden leieM abgenommen. Dagegen haben 
sieh die Elementarsc/1iiden vervierfacht. Jm Bçzirksfellerwehrverband wird der A IIS­
IInd Weiterbildung der Feuerwehrlellte viel Beaeh tllng geschenkt. 

Mit einem Blasmusikkonzert wurden 
die Oelegierten des Bezirksfeuerwehr­
verbandes in der Mehrzweekhalle 
Ebnet willkommen geheissen. Oer 
Musikverein Veltheim unter der Stab­
führung von Willi Leibundgllt h at 
mit seinen abweehslungsreiehen 
Klangen für den Empfang der illu­
stren Gastesehar frohe Stimmllng 
gesehaffen. An der alljahrliehen Oe­
legiertenversammlung werden nieht 
nur die sta tutarisehen Gesehafte 
behandelt, an diesem Treffen wird 
im Besonderen aueh die Kamerad­
sehaft gepflegt. Vereine und Grup­
pen aus dem Oorf sorgten im zwei­
ten Teil für aufloekemde Unterhal­
tung. 

Bezirksprasident Max Wagner dank­
te der Feuerwehr und der Gemeinde 
EIsau für die Bereitsehaft, diesen ge­
sehaftlieh-ka meradsehaftliehen Anlass 
durehzuführen. Er begrüsste die Teil­
nehmer in sein er Heimatgemeinde, 
die den Apéro gespendet hatte. ZlI 
Ehren der im Verlaufe des vergange­
nen ]ahres verstorbenen Ehren- lInd 
Aktivmitglieder erhoben si eh die Teil­
nehmer, wa hrend die Musik d ie ent­
spreehenden Absehiedsklange into­
nierte. 

Gemeindeprasidentin Margrith Bi­
sehofb~rger hi ess die Oelegierten im 
Namen des Gemei nderates in EIsa u 
willkommen . In kurzen Zügen stell­
te sie die Gemeinde mit ihren Be­
sonderheiten vor, ei ne landsehaft­
lieh liebliehe Gegend, eine Gemei n­
de, die sieh in den vergangen en ] ah­
ren von der Sehlaf-' zur Wohn- und 
Arbeitsgemeinde gewandelt hat. Stolz 
sei EIsau nieht nur auf seine Rebber­
ge, wo ein guter Tropfen gedeih e, 
sondern aueh auf die sehmueke Oorf­
kirehe mit den kostbaren, von Ro­
bert Wehrlin gesehaffenen Glasfen­
stern. 

Weiterbildllng für Feuerwehr un­
erliisslieh 
Von den Traktanden wurden das um­
fangreic he Protokoll, übrigens von 
Ernst Langhard verfa sst, und der 
Berieht des !'ras iden ten diskussions­
los gutgeheissen. Kursleiter reter Beye­
ler gab ei nige Erlauterungen zu den 
durehgeführten Aus- und Weiterbil­
dungskursen. Besonderen Wert legt 
Beyeler auf die Methodikkurse, di e 
aueh im laufenden ]ahr wieder im 
Programm sind. 

Grusswort der Gem einde an die Delegierten 
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Gemeinde 

Oie von Hermann Peter geführte ]ah­
resreehnung weist einen Aufwand­
übersehuss von 1889 Franken auf. 
Oamit ist das Vermbgen auf knapp 
11 '000 Franken gesehrumpft. Versehie­
dene Mehrausgaben haben zu die­
sem an und für sieh unerfreuliehen 
ResuItat geführt. Oiskussionslos wurde 
die Reehnung naeh eingehender Er­
lauterung gutgeheissen. Oie Bildung 
von mehreren Zweekverbanden hat 
aueh eine Ànderung der Statuten not­
wendig gemaeht. Oer Grundbeitrag 
betragt neu 240 Franken pro Gemein­
defeuerwehr und grbsserer Betriebs­
feuerwehr, wa hrend die kleinen Be­
triebsfeuerwehren 120 Franken zu be­
zahlen haben. Zusatzlieh ist dem Vor­
stand ein Franken je aktives Feuer­
wehrmitglied abzuliefern. Gutgeheis­
sen wurde aueh der Vorseh lag 1995, 
welcher wiederum mit einem klei ­
nen Rüeksehlag reehnet. 

Ems! Langhard tritt aus dem Vor­
stand zurüek 
Naeh l3 ]ahren Vorstandstatigkeit 
ist Emst Langhard aus dem Vorstand 
des Bezirksfeuerwehrverbandes zurüek­
getreten. Er hat in diesem Gremium 
ganze Arbeit geleistet. Für seinen jah­
relangen Einsatz wurde er zum Eh­
renmitglied em annt. An sein er Stel­
le wurde Willi Oahler in den Vor­
stand gewahlt. Oie Wahl der Reeh­
nungsrevisoren war unbestritten. Gut-

F U n d g r u b e ,~., 
macht aus 
günstigen 
Nettopreisen 
einmalige 

Schnappchen. 
Eleklro GOBO AG 

Im Halbiacker 9 • 8352 Elsau 
Tel. 052-36 28 82, Fax 052-36 28 86 

Óffnungszeiten 
Mo 12.00 - 20.00 Abendverkauf ~ 
Di-Fr 8.00 - 12.00, 13.00 - 17 
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Gemeinde 

geheissen wurde aueh dasjahrespro­
gramm mit seinem reiehhaltigen Kurs­
angebot. 

Viele Elementarsehaden registriert 
Dem Berieht des Statthalters Peter 
Rubin, der als Sehirmherr der Feuer­
wehr amtet, kann en tnommen wer­
den, dass die Feuerwehren im Bezirk 
Winterthur im vergangenen jahr keine 
Ruhe gefunden haben. Viele Gemein­
den, so aueh EIsau, befassten sieh 
mit der Umsetzung der Feuerwehr 
2000. Sehwer getan hat sieh der Re­
gierungsrat mit der neuen Feuerwehr­
verordnung. Ei nen Antrag der Ge­
baudeversieherung wies er zur Über­
arbeitung zurüek. Die abgespeekte Vor­
lage ist nun aber sei t dem 1. januar 
in Kraft. 

Den Feuerwehren zu sehaffen maehten 
die Unwetter und Stürme im Mai und 
Ende juli. Insgesamt gingen 606 Ele­
mentarsehadenmeldungen ei n, wah­
rend die 260 Brandsehaden si eh im 
Rahmen des Vor jahres hielten. Die 
Gesamtsehadensumme belief sieh auf 
5,4 Millionen Franken (1993 = 5,7 
MilIionen). Der Ausbildungsstand der 
Feuerwehr sei auf allen Stufen gut 
und zweekmassig, stellte Rubin fest. 
Alarmübungen und [nspektionen 
geben Gelegenheit, den Ausbildungs­
stand der einzelnen Feuerwehren zu 
überprüfen. Er dankte allen Gemein­
den, den Kommandanten und allen 
Feuerwehrangehõrigen für ihren Ein­
satz und die angenehme Zusammen­
arbeit. 

Mütter- und Vaterberatung 

Kle inkindberatung des Jugend­
sekretariates Winterthur-Land 
Kinder verandem das Leben. Wie für 
das Neugeborene e rõffnet sieh für 
die Miitter und Vater eine neue Welt. 
Erlebnisse und Erfahrungen ga nz 
besonderer Art werden erlebt und 
gesammelt. Zu dieser Faszination 
werden sieh aber aueh Unsieherhei­
ten gesellen, die mit dem Neuen zu­
sammen hangen. 
[n der Mütterberatung, die aueh Va­
tem offen steht, kõnnen Sie Fragen 
rund um das Woh l des Kindes wie 
Pflege, Emahrung und Entwieklung 
bespreehen. Sie kõnnen sieh über die 
Vorbeugung von Krankheiten ader 
Unfallen orientieren. Vielleieht mõeh-
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ten Sie im Zusam m en leben mit Kin­
dern sicherer werden, oder an dere 
Mütter und Vater ken nen lemen. 
Es ist normal, dass nieht alles rund 
lauft. Die Erziehungsberatung hilft 
mit, padagogisehe Fragen zu lõsen. 
Entwiekelt sieh das Kind altersgemass? 
Warum ist es trotzig, aggressiv oder 
eifersüehtig? 
Wieviele Grenzen braueht dieses oder 
jenes Kind? 
[st Strafe notwend ig? 
Welche Erziehungsmassnahmen fõr­
dem das Kind, welehe sind kontra­
produktiv? 
Solehe und andere Fragen kõnnen 
Sie mit der Erziehungsberaterin be­
spreehen und mit ihr naeh Lõsun­
gen suehen. 

Mütter- und Vaterberatung in 
Elsau-Raterschen 
j eden ersten und dritten Mittwoeh 
des Monats (ausgenommen in den 
Sehulferien ) von 14-16. 15 Uhr, fin­
den im Aufenthaltsraum des Ober­
stufensehulhauses Beratungen statt. 
Es sind dies folgende Daten: 
15. Februar, 1. und 15. Marz, S. April, 
3. und 17. Mai, 7. und 21. juni, S. 
juli, 23. August (vierter Mittwoeh), 
6. un d 20. September, 4. Oktober, 1. 
und 15. November, 6. und 20 De­
zember. 

An na Urben, Gesundheitssehwester 
Faehbereieh Mütterberatung 

Gemütlicher Ausklang 
Dass die Feuerwehrangehõrigen aueh 
Feste zu feiern wisseo, kann nicht 
von der Hand gewiesen werden, ihre 
Kameradsehaft ist gar vorbildlieh. So 
wurde au eh in EIsau naeh dem Pflieht­
programm zum gemütliehen Teil 
übergeleitet und gefeiert. Wahrend 
dem Imbiss wurden die Gaste mit 
Darbietungen der Damenriege und 
der Steptanzgruppe unter der Leitung 
von Cllristine Hoppler unterhalten. 
Die Giamarudas sorgten mit ihren 
Liedem für e ine ausgelassene Stim-
mung. 

Hans Ruekli 

Viiter-Kinder-Wochenende 
in Rüdlingen, SH 
Mütter-Kinder-Woehe 
auf dem Hasliberg, BE und in Ca­
vigliano, TI 

Mõehten Sie mit Ihrem Kind/ lh­
fen Kindern in einer erho lsa men 
Umgebu ng, fem vom AlItag, ein 
paar Tage verbringen? Gemeinsam 
werden wir Ze it haben zum Spie­
len, Wa ndem, Diskutieren, Aus­
spannen ... 

Termine: 
Riidlillgen 
28.4-30.4. 
Kostm: 
Erwachsene: 

Hasliberg Cavigliallo 
14.5.-20.5. 11.6.-17.6. 

Fr. 175 .- Fr. 430.- Fr. 500.­
Kinder bis 2lallre: 
gratis Fr. 20.- Fr. 20.-
Kinder ab 2lallre: 
Fr. 77.50 Fr. 150.- Fr. 170.-

Reisekosten und Ausflüge sind im 
Preis nieht inbegriffen. Kostenre­
duktion ist naeh Abspraehe mõg­
lieh . 

Interessen t innen und [nteressen­
ten kõnnen sieh für [nformatio­
nen und Anmeldungen bis 28. 
Februar an di e Kleinkindberatung, 
jugendsekretariat Winterthur-Land, 
Tel. 212 15 21, wenden. 
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Kindergarten 

Die Abgabe von reflektierenden Klebem 
an die Kindergartenschiiler gibt 1/115 

Gelegenheit, al/eh Erwachsene auf die­
se Unfaltverhiit/lng hinzl/weisen. 

Die Primarsehulpflege Elsau 
sueht per sofort oder 

naeh übereinkunft eine 

Schulzahnpflege­
Assistentin 

Wir steJlen uns, wenn mõglieh, 
ei ne Hausfrau mit Zahnarzt­

Assistentinnen-Ausbildung vor. 
Der zweitagige Einführungskurs 

am zahnarztliehen Institut 
in Zürieh wird von der Sehul­

pflege organisiert. 
Die Arbeitszeit betragt 6x ea. 

1 Woehe pro Jahr. 

Interessentinnen melden sieh 
bitte bei: 

Primarsehulpflege 
K. Sehneider 

Im Zauner 15, 8352 Ratersehen 
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Oberstufe 

Haushalten als Dauerauftrag 
Die Oberstufensehulpflege Elsau­
Sehlatt ist dureh das Vertrauens-Vo­
tum der Stimmbürgerinnen und 
St.!mmbürger vom 8. Dezember (dis­
kussionsloses ja zur Fortsetzung des 
AVO) stark motiviert worden. Unse­
re Sehulgemeiride steekt, wie die 
mei~te.n õffentliehen Haushalte in 
diesem Lande, in der Kostenklem­
me. Deshalb durehforstet sie die lau­
fenden Ausgaben und sueht naeh Spar­
Potentialen. Eine Arbeitsgruppe hat 
den Auftrag erhalten, die Kosten für 
Seh u lmaterialien zu senken; unsere 
Kosten lagen in den letzten jahren 
deutlieh über dem Durehsehnitt der 
AVO-Sehulgemeinden, was nieht lan­
ger hingenommen werden kann. 
Sorgen bereiten aueh die Klassenbe­
stande, die sieh in unserer Sehule 
gerade am Rand des Ertragliehen be­
wegen und naeh zusatzliehem Per­
sona l rufen. 
In Vorbereitung ist aueh ei n neues 
Sehulzahnpflege-Reglement, das der 
Verantwortung der ei nzelnen Fami­
lien grõssere Bedeutung zumisst. 

Schulen 

Schaden am Schulsilvester 
Gut vorbeigegangen ist der Sehulsil­
vester 1994, dies nieht zuletzt dan k 
der von den Sehülerinnen und Sehü­
lem ausgewahlten und organisierten 
Aktivitaten, welche sie in ihren KJassen 
durehführten. Eine einzige Sehaden­
meldung ist eingegangen; der Orts­
polizist hat sieh sogar ausdrüekli eh 
für die gu te Disziplin bedankt. Wir 
geben das Kompliment mit Vergnü­
gen an die Sehülerinnen und Sehü­
ler weiter. 

Vertrauen Ist gut, Kontrolle 
besser 
Dieser Satz stammt zwar von Wladi­
mir Iljitseh Lenin, ist aber dennoeh 
nieht ganz ohne tiefere Bedeutung. 
Wir halten ihn mit Uberzeugung der 
in der letzten ez verõffentIiehten Kritik 
an der Polizeiprasenz im ]ugendraum 
entgegen. Wer niehts Unreehtes tut, 
braueht keine Kontrolle zu fürehten; 
insofem kam der unverhoffte Poli­
zeibesueh den willkommenen und 
anerkannten Bestrebungen der Be­
treiber desjugendraumes sogar dureh­
aus entgegen. 

Kari Lüõnd 

Das Wohn-Ideen-
Hau s 
Das griisste . 
Miibelzentrum der Region. 
Immer attraktive Neuheiten. 

......... - .. - L1NCéNíéR y.Jo" Ra,e"cheo 

buhlhof mooel i i Riiferschen bei Winterfhur: ~1. GallenfrllS'ie, Te!. OSV 361836, imrner geniigend KundenjMlrkpliifll 
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Schulen 

Freiwillige Fortbil­
dung Elsau-SchlaU 

Das Kursprogramm Herbst-Winter 94/ 
95 geht zu Ende. Bis auf ei nen konnten 
samtliehe Kurse durehgeführt wer­
den. Der letzte Kurs unseres Program­
mes, der Manner-Koehku rs, beginnt 
am 14. Februar 1995. Bestimmt wer­
den einige Familien in naehster Zeit 
mit den erworbenen Koehkünsten 
ihrer Manner verw6hnt werden! 

Allen Kursteilnehmern móehte ieh 
an dieser Stelle für ihr Interesse danken 
und hoffe, dass sie weiterhin von 
den Kursangeboten in der Gemein­
de profitieren werden. Haben Sie 
Vorsehlage, Wünsehe, Anregungen 
für das neue Programm? 

Kurzfristig kann ieh Ih nen noeh et­
was Toll es anbieten: 

Gilet nahen 
lnhalt des KI/rses: 
Giletmuster zeiehnen, Stoff zusehnei­
den, Gilet nahen. Tips und Anregu n­
gen zur Gi let-Gesta ltung. Vorausset­
zungen brauehen Sie keine. 
Beginn: 
Mittwoeh, 22. Februar, 19.30 bis 21.00 
Uhr 
Kl/rsgeld: 
Fr. 45.-, plus Materi al 
Kursleiterin: 
Dominique Wai bel, Handarbeitsleh­
rerin, W interthur 
A 11 mei deseh I uss: 
Mittwoeh , 15. Februar 
An/11eldllng an: 
Silvia Wa ibel, Freiwillige Fortbild ung 
Ratersehenstrasse 5, 8352 Rieketw il 
Telefon 233 20 13 (bis 1l. Februar 
abwesend) 
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1 Farbfotos 

in Stunde 
aus unserem eigenen Fotolabor 
von allen 13Ser Farbfilmen 
in Profi-Qualitéit 
(aueh Naehbestellungenl ! 

Projektarbeit der BS-Klasse 2H 

lm Z l/sammenhang mit der Bespreehl/ng der Sehopfungsgesehiehte haben wir al/eh 
die versehiedenel1 Weltbilder von der Antike bis zllr Gegenwart betmel7tet. Dabel 
nahmen wir uns das mittelalterliehe Wel tbild der rO/11anisehen Bilderdeeke in der 
Kirehe Zillis Zl lIll Vorbild, U/11 unser Weltbild darzustellen. 

BS-Klasse 2I{ 

Die «Elsauer 8i1derdecke» 
Die Zi ll iser Deeke mit ihren 153 Bil­
dern stammt aus dem 12. )ahrhun­
dert und ist ein einmal iges Kunst­
werk der Romanik. Die Bil der stel­
len hauptsaeh lieh Szenen aus bibli­
sehen Gesehiehten dar und bilden 
dadureh gleiehzeitig ein Weltbild ab. 
Sie wollen die Reisenden, die bei Zi llis 
haltmacheo , darauf hinweisen, in 
welehem Zusa mmenhang ihre jetzi ­
ge Reise und ihre «Leben sreise» über­
haupt stehen. Sie wo llen Halt und 
Orientierung sein und fordern die 
Reisenden auf, sieh auf ihrer Lebens­
reise in die Naehfolge Jesu zu stel­
len. 

Im mittelalterliehen Weltverstandnis 
ist die Erde eine flaehe Seheibe, die 
vom Meer umgeben ist. So ist aueh 
die Zilliser Deeke aufgebaut. Die Rand­
bilder umgeben das Festland als Rah­
men und bi lden die Zone des Mee­
res, wo die Maehte des Bósen, das 
Chaos, zuhause sind. Das ganze In­
nenfeld wird unter dem Zeiehen des 
Kreuzes dem Bedrohliehen der Aus­
senzone gegenübergeste ll t . Es ergibt 
sieh so das Bekenntnis: «Ch ristus ist 
den Mensehen als Retter gesandt. Gott 
will den Mensehen aus der Bedro­
hung dureh das Bóse erl ósen .» 

AlIssel1l7itte al/S der Z illiser Kirehen­
deeke 
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Eine dualistisehe Sieht der Welt 
Die Zilliser Deeke vertritt ei ne aus­
gepragt dualistisehe Sieht: Die Welt 
ist ein Kampfplatz zwisehen Gut und 
Bóse, zwisehen der Herrsehaft Got­
tes und seiner Widersaeher. Diese Züge 
tragt au eh di e «EIsauer Deeke" als 
Weltbild heutiger )ugendlieher. Die 
heile Welt, die ungestórte Natur, das 
friedliehe Zusammenleben stehen der 
Zerstõrung, dem Krieg und der óko­
logisehen Katastrophe gegenüber. 
Allerdings rallt in den Bildern der 
Sehüler und Sehülerinnen auf, dass 
in ihren Bildern der Verursaeher von 
negativen und positiven Darstellun­
gen vermehrt der Menseh ist. Der 
Menseh verursaeht Gewalt, Krieg, 
Zerstõrung der Natur und Ausrottung 
der Lebewesen so wie die guten Le­
bensmógliehkeiten . 

In der «Elsauer Decke» wird das ein­
faehe Prinzip «G ut gegen Bóse» auf 
zweifaehe Art und Weise durehbro­
ehen. In den vier Eeken befinden 
sieh vier identisehe Bilder der Erd­
kuge l als Planet im unendli ehen 
Weltall. Sie zeigen, dass die Jugend­
liehen das moderne naturwissensehaft­
liehe Weltbild sehr wohl kenn en. 
Zwei tens greift das Kreuz aus bibli-
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sehen Bildern in den Ring der Dar­
stellungen des Bósen und Lebens­
feindliehen hinaus. So wird gezeigt, 
dass wir aueh in den Sehwierigkei­
ten des Lebens nieht alleingelassen 
sind. So werden den Visionen des 
Sehreekens die Bilder der Heilsgesehich­
tE>, der Mensehwerdung Gottes, des 
Abendmahls und der Kreuzigung ge­
genübergestellt .. Der Angst vor dem 
Ende wird Widerstand geleistet und 
eine- Hbffnung entgegengesetzt. 

T. Baehtold 

Stlmmen der Jugendlichen 
«Die Idee von Herrn Baehtold aueh 
eine Zilliser Deeke zü' gestalten, stresste 
uns am Anfang ziemlieh. Doeh als 
die ersten paar Bilder gemalt wa ren , 
bekamen wir doeh ziemliehen Spass 
daran. Da die Zeit bis Weihnaehten 
knapp war und Herr Baehtold aueh 
einmal fehlte, mussten wir aueh ei­
nige Bilder zuhause malen . Wir ge­
stalteten drei versehiedene Bildergrup­
pen: gute, bóse und Bibelbilder. Die 
sehleehten Bilder zeigen Gefahren und 
Bedrohungen der Erde. Die guten 
stellen, Freuden, Starken und Hoff­
n ungen der Mensehen dar. Irgend-

Schulen 

wie sind alle Bilder Ausdruek von 
Gefühlen, Ãngsten, Wünsehen und 
Traumen. Auf jeden Fali hat uns diese 
Arbeit viel Spass gemaeht. » 

«Es war etwas langweilig, m ehrere 
Bilder zu malen. Mit der Zeit gab 
ich mir keine Mühe mehr. Das lu­
stigste war, einander anzumalen.» 

«leh finde es gut, dass wir die Bilder 
naeh Lust und Laune zeichnen konn­
ten. Sei es Positives oder Negatives. 
Da ieh gerne zeiehne, hat mir diese 
Arbeit gefallen .» 

«Ieh fand es Uissig, dass man sein er 
eigenen Kreativitat freien Lauf la s­
sen konnte. » 

«Manehe gaben sieh Mühe, andere 
weniger. Die Bilder zu mal en, war 
aber eine Abweehslung vom sonsti­
gen Unterrieht.» 

"Beim Aufhangen des Bildes an der 
Deeke war es sehr lustig. Wir mus­
sten etwa fünfm al anfangen. Aueh 
bei m Aufkleben der einzelnen BiI­
der auf die Papierbahnen gab es Pan­
nen, da einige )ungs nicht mit dem 
Massstab umgehen konnten. » 

4 Eckbilder 
«Die Erde im Weltall» 

~ 13 Bibelbilder 
~ "Christus versó hnt die Welt» 

D 16 BiIder des Guten und 
Sehónen 

D 16 BiIder des Bósen und 
Sehlechten 
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Schulen 

"Wir fanden gu t, dass wir in der BS 
au eh mal etwas anderes machten. » 

«Es war gu t, weil man seine Ideen ) 
selber auf ein Bi!d bringen konnte t 
und wei! es locker zu und her ging. » 

«Am Anfang waren wir nicht so be­
geistert über d ie Bi!der, die wir ma­
len sollten . Mit der Zeit wuch s un­
sere Begeisterung und wir hatten den 
Plausch beim Malen. Wir kon nten 
es eher locker nehmen und mussten 
nicht stier in unseren Banken hok­
ken und die Mauler halten.» 

Die Bi!der befinden sich 
im Neubau des Oberstufen­
schulhauses Ebnet im 
1. Stock. 
(49 Bi!der 40x40 em, 
Total 3x3 m) 

• 

Ausschnitte aus der {cElsoller 8i1derdecke" 

sparen Sie rr. Farbfernsehgerãte 

ab 299.-SONY. 
KV-X 2971 B 700.- immerefwa 

30 Modelle 
vorführbereif ! 

statt 
2498.--
nurnoch 

1798.-
Monaflich ab Fr. 49.20 * 72 em Super-Trinitronbildróhre * Umsehaltbar auf 16:9 Breitbildformat * superseharfe, farbbrillante Bilder * 2 x 30 Watt Musikleistung * Top-Teletext * zweiseitig verwendbare 

Fernbedienung jetzt zusc~lagen, * Garantie l Jahr es lohnt SIch I 
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Gratisparkplótze vor dem Laden. 

Video-TV-Abteilun im Laden Elsau 

Dietiker & Humbel 
expert 
Obertor 37 Winterthur 052 212 55 58 
Im Halblacker Sa Elsau 052 36 28 48 
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Kath. Kirchgemeinde 

Gottesdienst 
Sonntags 11.00 Uhr 
Singsaal Oberstufenschulhaus 

kein Gottesdienst 
Sonntag, 5. Februar 
Sportferien 

Frauengruppe 
Wir treffen uns weiterhin jeden zwei­
ten Mittwochvormittag im Monat von 
8.00 bi s 11 .00 Uhr, um für verschie­
dene Bedürftigenpro jekte zu stricken. 
Es sind alle herzli ch willkommen, 
die ebenfalls gerne mitmachen wür­
den. 

Nachste Treffen: 
8. Marz, 12. April (jewei!s im Kirch­
gemei ndeha us EIsau) 
Wir sind auch dankbar fü r Strick­
materia l, Leintücher oder gestrickte 
Platzli (Rippen 15 x 15 cm) für Woll­
decken. Weitere Auskünfte ertei!en 
Gabi Gassner, Te!. 36 14 79 und Anni 
Baumann, Te!. 36 18 90. 

Generaiversammlung der Vereini­
gung der EIsauer Katholiken: 31. 
Marz. (Einladungen folgen noch) 

Franziska Reinhart 

Bürgerliche Mbbel, 
Kleinantiqu itiiten, 

Uhren und Rustikales 

Treffpunkt 
für Kenner und Sammler 

Óffnungszeiten: 
Mo geschlossen 

Dienstag bis Freitag 14.00-18.00 Uhr 
Samstag 9.00 -16.00 Uhr 

Elisabeth Studer, 8523 Hagenstal bei Elgg 
Tel. 052 / 481088 
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Evang.-ref. 
Kirchgemeinde Elsau 

Pfarramt 
Pfr. Robert Fraefel, Pfarrhaus 

Gottesdienste 
in der Kirche 

J ugénogottesdienste 

Te!. 36 11 71 

9.30 Uhr 

in der Kirche 10.30 Uhr 
Bitte Ankündigungen im Ki rchenboten 
beachten! 

Besondere Gottesdienste: 
Sonntag, 26. Febr\!ar 9.30 Uhr 
3. Welt-Familiengottesdienst 
Freitag, 3. Marz 20.00 Uhr 
W ei tgebets tagsgottesd i en st 
Sonntag, 9. Apri! 9.30 Uhr 
Familiengottesdienst zum Palmsonntag 
Karfreitag, 14. Apri! 9 .30 Uhr 
Abendmahlsgottesdienst 
Ostersonntag, 16. Apri! 9.30 Uhr 
Abendmahlsgottesdienst 

Taufsonntage 
19. Februar, 19. Marz, 9. Apri!, 14. 
Mai, 11 . juni 
Anmeldungen für Taufen beim Pfarr­
am t (Te!. 36 11 71) 

Sonntagsschule / 
Werktagssonntagsschule 
Bitte beachten Sie jeweils die gena u­
en Daten im Kirchenboten. 
Sonntag, 10.30 Ulu im Kirchgemein­
dehaus 
Freitag, l3 .30 Uhr im Pesta lozzi haus 
(für Kinder im Kindergarten und 
in der Unterstufe der Primarschule) 

Domino-Treff 
Dienstag, 18.15 Uhr im Kirchgemein­
dehaus (für Kinder im 4. und 5. Schul­
jahr) 

Erwachsenenbildung 
Die schweizerischen reformi erten 
Kirchen haben seit dem letzten jahr­
hundert auf die Formulierung ver­
bindlicher Bekenntnisse verzich tet, 
um der Freiheit des Glaubens Raum 

Kirchen 

zu geben. Sie erkJaren aber alle das 
Evan gelium lesu Christi, wie es in 
der Bibel zum Ausdruck kommt, zur 
verbindlichen Grundlage. 

Die Kirch enordnung der evang.-ref. 
Landeskirche des Kantons Zürich 
enthalt fo lgende Artikel: 
Art. 3: Die evang.- ref Landeskircl7e des 
Kantons Ziiricl7 bestel1t auf Grund des 
Evangelilllns von fesus Cl7ristus. Sie fiihrt 
die von H/lldrych Zwingli begonnene 
Reformatiol1 weiter. 
Art. 4: Die Landeskirche ist mit ilnen 
Gliedern al/ein auf das Evangelium von 
fesus Christus verpf1ichtet. 

Was heisst das für mich als Glied 
dieser Kirche? Im ókumenischen 
Gesprãch und in der Auseinander­
setzung mit vielen neuen religiósen 
Angeboten unserer Zeit sind wir her­
ausgeford ert, uns Geda nken zu ma­
chen über den eigenen christlichen 
Glauben und unsere reformierte lden­
titat. In einem vier Abende dauern­
den Kurs móchte ich in Vortrag und 
Gesprach Anregungen geben für das 
eigene Weiterdenken. Der Ku rs tragt 
den Titel: 

«Reformierter Glaube» 
1. Kursabend Mittwoch, 15. Feb. 
2. Kursabend Mittwoch, 1. Marz 
3. Kursabend Mittwoch, 22. Marz 
4. Kursabend Mittwoch , 5. April 
immer um 20.00 Uhr im Kirchge­
meindehaus 

Kursleitung: Pfr. Robert Fraefel 

Folgende Unterthemen kommen zur 
Sprach e: 
- das Problem der Bekenntnisse, 

was verbindet a tle Christen 
die Gru ndlage des Glaubens 
Reformation damals, Reform ation 
heute 
die reformierte Kirche im Zeitalter 
der Okumene 
Christsei n in Staat und Gesellschaft 

AIs Begleitl ektüre empfehle ich das 
Büchlein: 
Hans Ulrichjager, Reformierter Glaube, 
TVZ-Verlag (Fr. 18.-) 

InnenauslxlU, r.;;;l{?~WIli~ n 
Fenster, Turen, ... • 

Küchen, 
Schranke, 

M6bel DeSig~ ~~~~CN_~~~~~ 
~ SI. GolI"s'o~e, 8352 Rat"s<heo, Tel. 052/ 36 11 60, Fo> 052/ 36 2A 03 
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Kirchen 

Am ersten Abend nehme ich gerne 
Bestellungen entgegen. 

Anmeldung: Kurzentschlossene kiin­
nen selbstverstandlich zu jedem Abend 
kommen, ohne sich vorher anzumel­
den. Für einen Hinweis über ei ne 
miigliche Teilnahme bin ich jedoch 
dankbar. Es erleichtert die Vorberei­
tung. Te!. 36 11 7I. 

Robert Fraefel, Pfarrer 

3_-Welt-Zmlttag 
Suppenzmittage im Kirchgemeinde­
haus: 
16. Feb.: 
16. Marz: 

6. April: 

Gerstensuppe 
Hafersuppe mit Gemüse 
Risotto 

Anmeldung jeweils bis Mittwoch, 
11.00 Uhr an : 
]udith Schwarzenbacher 
Te!. 36 26 95 oder 
Elsi Hofmann 
Te!. 36 1286 

Bazar zu Gunsten von Llnea 
Cuchilla, 26_ November 1994 
Bereits morgens um ach t Uhr trafen 
die ersten Helfer im Kirchgemeinde­
haus ein . Bald entsta nd ein em siges 
Treiben: In der Küch e wurden Sand­
wiches zubereitet, Kaffee gekocht; die 
Kaffeestube festlich geschmückt und 
im Untergeschoss ri ch tete sich der 
Chasperli e in . 
Gespannt waren wi r a lle, wie weit 
wohl das zum ersten Ma l angebote­
ne einfache Mittagessen Anklang fin­
den würde. Pünktlich um 12 Uhr 
wa ren die Wienerli heiss und bereits 
trafen auch die ersten Gaste ein. Bis 

um 17 Uhr durften wir so viele Ga­
ste bewirten, dass wir als Reinerliis 
Fr. 975.20 einnehmen konnten. Es 
freute mich zu sehen, wie der Bazar 
auch als Treffpunkt benutzt wurde. 
Sogar Frau Mbckli, ehemalige pfarr­
frau in Elsau, scheute nicht den Weg 
in ihre früh ere Kirchgemeinde. 
In unzahligen Stunden entstanden 
wunderschbne Strickwaren, die im 
ersten Stock angeboten wurden. 
Massgebend hat hier die katholische 
Frauengruppe gearbeitet. An einem 
weiteren Stand wurden Bastelarbei­
ten angeboten. lusammen ergab der 
Verkauf den stolzen Betrag von 
Fr. 1500.-. Ebenfalls guten Anklang 
fa nden die kunstvoll bemalten Sei­
dentücher von Christi/1e Leute/1egger. 
Sie konnte uns Fr. 522.- zu Gunsten 
von Linea Cuchilla übergeben. Am 
nachsten Stand duftete es herrlich 
nach Bauernbrot und weiteren Back­
waren. Wer ein Brot nach Hause brin­
gen wollte, musste schon frühzeitig 
hier am Stand sein. Am Schluss kon n­
ten wir Fr. 640.20 in der Kasse zah­
leno Traditionsgemass wurden auch 
Adventskran ze und Gestecke ange­
boten. l ur grossen Freude aller be­
teiligter Helferinnen konnte bi s 17 
Uhr alles verkauft werden im Wert 
von Fr. 1593.50. Mit einem grossen 
Stand beteiligte sich de r Mitenand­
Laden am Bazar. Hier fand man nebst 
Papeterie-Artikeln und Lebensmitteln 
auch Kunsthandwerk aus a ller Welt. 
Sie konnten uns VQm Reinerlos 
Fr. 250.- übergeben. 
Im Untergeschoss durfte der Chas­
perli gleich drei Mal auftreten und 
den jüngsten Besuchern Freude be­
reiten. Etwas Geschicklichkeit brauchte 

es, um sich ein Packli aus dem Bas­
sin zu fischen. Familie Schulle konnte 
mit ihrem Angebot für die Kinder 
Fr. 213 .10 zum Reinerl iis des Bazars 
beitragen. 
Der Bazar war ein voller Erfolg. Ich 
konnte Fr. 5694.- direkt nach Mi­
siones in Argentinien an die land­
wirtschaftliche Schule in Linea Cu­
chilla überweisen. Herzlichen Dank 
allen Besuchern des Bazars. Aber nicht 
nur finan ziell war es ein schiiner Er­
folg. Für mich war es eindrücklich 
zu erleben, wie von morgens acht 
Uhr bis abends gegen halb sieben 
immer eine friihliche, gemütliche 
Atmosphare herrschte im ganzen Haus. 
So wurde dieser Tag zu einem richti­
gen Bazarfest. 
Ich mbchte allen Helfern, die in ir­
gend einer Form zum guten Gelin­
gen des Bazars beigetragen haben, 
ganz herzli ch danken. Danken für 
d ie unzahligen Stunden, die zu Gun­
sten von Linea Cuchilla eingesetzt 
wurden. 
Und bereits riehtet sich der Bliek wieder 
in die l ukunft. Auch in diesem ]ahr 
mõchten wir in irgend einer Form 
aktiv sein für Linea Cueh illa. 1996 
findet dann der naehste Bazar statt. 
So sind wi r weiterhin auf freiwillige 
Helferinnen und Helfer angewiesen . 
Haben Sie Lust mitzumaehen? Dann 
melden Sie si eh doeh bitte, am be­
sten gleieh jetzt bei : !udith ScJnvar­
zenbacher, Riedstr. 17, Raterschen, 
Te!. 362695. 

]udith Schwarzenbacher 

REISEBÜRO PECO TOURS AG 
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Buchen Sie Ihre Ferien in Ihrer Nahe 000 

8352 Raterschen 
St. Gallerstrasse 96 (beim Bahnhofl 

Telefon 052 36 21 22 

Unsere Dienstleistungen sind so individuell wie Ihre Wünsche_ 
Wir, das fachkundige Team, beraten Sie gerne und freuen uns auf Ihren Besuch oder Anruf_ 

peco Tours - Ihr Spezialist für alle Ferien 
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20 Jahre im Dienste der Gemeinde 

(eh) Am 12. ]anuar 1975 wurde Pfar­
rer Robert Fraefel im Rahmen des 
Gottesdienstes in sein Amt als Ge­
meindepfarrer in Elsau eingesetzt. 
Bereits 20 ]ahre ist er nun also sehon 
in unserer Gemeinde tatig. Dieses )u­
bilaum wurde anlasslich eines festli ­
ehen Gottesdienstes am 8. ) anuar in 
der Kirehe Elsau begangen . Der Be­
hbrdeneinladung der Kirehenpflege 
leistete nebst Vertretern der Primar­
und Oberstufensehulpflege aueh Ge­
mei ndeprasidentin Margrith Bischof­
berger Folge. Aus Kirehenkreisen waren 
Pfarrer Ruedi Reieh, Kirchenratspra­
sident, sowie Fritz Renfer und Clau­
dia Brandenberger von der Bezirks­
kirehenpflege anwesend. 

Als Grundlage für seine Predigt wahlte 

Die Elsa"er Pfarrfamil ie 

elsauer zytig Nr. 82 I Februaf 95 

Pfr. Fraefel das Gleichnis vom Sae­
mann aus dem Markus-Evangelium. 
Eine Deutung dieses Gleichnisses sagt: 
«Der Saemann sat das Wort» . Mit 
"Wort» ist dabei natürlieh die Ver­
kündigung des Evangeliums gemeint. 
Es Iiegt daher nahe, das s Pfr. Fraefel 
diese Deutung in seiner Pred igt auf 
den Pfarrberuf bezieht. In versehie­
denstên Formen «sab> der Pfarrer 
Gottes Wort. Oftmals falIt es dabei 
auf steinigen Boden oder verheddert 
si eh im Gestrüpp, zum Sehluss geht 
jedoeh, vielleieht aueh erst naeh ei­
nigen Misserfolgen, immer ei ne Saat 
auf. .' 

Ansehliessend würdigte die Prasidentin 
der Kirchenpflege, Isabe/la Bieder­
mann, in ihrer Rede die Arbeit von 

Kirchen 

Robert Fraefel zum Wohle der Ge­
m einde. Sie freute sieh, einmal aus­
serhalb der Gemeindeversammlung 
und zu ein em ganz speziellen An­
lass das Wort ergreifen zu dürfen. 
Nebst dem Dank für seinen Einsatz 
bei der Betreuung der Gemeindeglieder, 
vom )ugendlichen bis zum Senioren, 
und für die gute lusammenarbei t mit 
der Kirehenpflege, drüekte sie aueh 
ihre Anerkennung für die sie stets 
überzeugenden Predigten aus. Die 
Berufung zum Dekan des Bezirks 
Winterthur, die vor drei ]ahren er­
folgte, ehre zudem unsere Gemein­
de. IsabelIa Biedermann unterliess es 
nieht, aueh der Pfarrfrau, C/aire Frae­
fel , einen Dank auszuspreehen. Mit 
grossem Engagement erledigt sie an­
falI ende Arbeiten und vertritt ihren 
Mann wahrend dessen Abwesenheit. 

l um Sehluss bedankte sich die Kir­
chenpflegeprasidentin bei den Mu­
sikern TflOmas Lelltenegger und Hedi 
Felchli/1 , die den Gottesdienst mit 
Werken von ).S. Baeh und G.F. Han­
del umrahmten. Speziell am Musik­
programm war, dass die gleiehen Stük­
ke wie bei m Einsetzu ngsgottesdienst 
vor 20 ]ahren vorgetragen wurden. 

Naeh dem Verlassen der von der Sig­
ri stin, Dora Leuzinger, wie stets ge­
sehmaekvolI dekorierten Dorfkirehe, 
wa rtete im Kirehgemeindehaus ein 
offerierter Apéro. Viele Kirchganger 
Iiesse n sich die Gelegenheit ni eht 
nehmen, dabei alte Erinnerungen mit 
der Pfa rrfamilie auszutausehen. 

ObwohJ sich die Tatigkeit eines Pfarrers 
nieht in statistisehen Angaben aus­
drüeken lasst, weil unzahlige ni eht 
messbare Verpfliehtungen dazukom­
Ol en, mõchten wir zum Sch luss noch 
ei ni ge l ahlen erwahnen. Dem Arti ­
kel von Pfr. Robert Fraefel im "Kir­
ehenboten » ist die Anzahl der ver­
sehiedenen Amtshandlungen zu ent­
nehmen. So wurden in den letzten 
20 )ah ren 405 Neugebo rene getauft, 
607 )ugendliche wurden in Unter­
rieht und Konfirmandenlagern zur 
Konfirmation begleitet und 147 Ehen 
wurden von Pfr. Fraefel gesehlossen. 
In dieser leit musste leider aber aueh 
mit Angehbrigen und der Gemeinde 
von 276 Gemeindemitgliedern Ab­
sehied genommen werden . 

Wir gratulieren Pfarrer Robert Frae­
fel zu seinem ]ubilaum und wün­
sehen ihm weiterhin alIes Gute bei 
seiner anspruehsvolIen Arbeit im 
Dienste der Gemeinde. 

• 
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Steuer- oder Mehr­
wertsteuerprobleme 
Wir beraten und erledigen 
für Sie: 
- Buchhaltungen/ 

Nebenabrechnungen 
und Jahresabschlüsse 

- Revisionen auch für 
Pensionskassen 

- Steuer- und Organisations-
beratung 

- Geschiiftsgründungen usw. 

Gratis Orientierungsgespriich 

Telefon 052 36 21 92 
Hermann-Hesse-Strasse 10 

8352 Rãterschen 

w ••• wur". Ihr 
•• n.r •• M I.t.t •• 
•• I •• tk.lkt' 
Elektroboiler sollten alle 5-6 Jahre 
entkalkt und kontrolliert werden. 
Zur gleichen Zeit konnen wir die 
Magnesiumanoden zum Schutz 
des Boilers ersetzen. 

Rufen Sie uns an: 36 16 32 

H O f. r 
Spenglerei I Sanitar AG 
Haushaltapparate 
8352 Raterschen • Te!. 052/ 36 16 32 

Alles us em 
o 

III~I WIElEIII 

ZOO 
im Zentrum Neuwiesen 
8400 Winterthur 
Telefon 052 / 21221 51 

für Ihri Huustier. 

~
M/TGLlED 

_ VER8AND 
- ZOOLOGISCHER 

FACHGESCHAFTE 
DER SCHWEIZ 

ICO@@OO 

Beratung 
Verkauf 
Service 

8400 Winterthur, Gãrtnerstr. 17, 052 1212 64 30 

M. Wagner AG 
Schreinerei 
Im Halbiacker/Rümikon 
8352 Riiterschen 
Telefon 052/ 36 23 36 

Die Schreinerei in ihrer Nãhe für: 
• samtliche Innena usbauten 
• Einbauküchen 
• Einga ngstüren 
• Reparaturen 

Neue Massstabe 
pers6nliche Beratung bei Werkstattarbeit 

pers6nliche Beratung bei Kauf und Eintausch 
Vollfinanzierung - Teilzahlung - Leasing 

procar @)&J[l&J@)@ 
Jo Ludescher 

1m Halbiacker, Postfach 
8352 RümikonlWinterthur 
Tel. 052 13626 18 
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Senioren / Pro Senectute 

Lelter der Ortsvertretung, 
flnanzlelle Leistungen 
Pfr. R. Fraefel Tel. 36 11 71 

Dienste für Senioren 
Mah lzeitendienst: Tel. 36 19 73 
Alice Waldvogel 

Mi ttagst isch : Tel. 36 2S 70 
Marion Kleiner 

Altersturnen: Tel. 36 19 61 
Vren i Erzinger 

Sen iorenwanderu ngen: Tel. 36 17 17 
Rita und Ueli Flaeher 

Haushilfedien st: Tel. 36 22 97 
Madeleine Weiss Mo- Sa 7.30-8.30 

Fah rd ienst: 
Vroni Kiiser 

Mlttagstisch 

Tel. 36 18 11 
Mo-Fr 7.30-8.30 

Unsere nach sten gem einsa men Mit­
tagstische werden an fo lgenden Da­
ten im Kirchgemei ndehaus durchge. 
führt: 
Mittwoch, 8. Februar, 8. Marz, 12. 
April, 10. Ma i 
Bitte melden Sie sich jeweils zwei 
Tage zuvor an bei Marion Kleiner, 
Tel. Privat: 36 2S 70, Geschaft: 26 1 
3964 

Seniorennachmittage 
Mittwoch, 22. Februar, l S. Marz, 12. 
April , 14.30 Uh r im Ki rchgemeinde­
haus 

Seniorenwanderungen 
Mittwoch, l. Marz, S. April, 3. Ma i 
Genaue Angaben kbnnen Sie dem 
Kirchenboten en tnehmen. 

Pfarramt 

Kosmetikinstitut 
Irene Thürig 

Alte SI. Gallerstrasse 26 
8352 Unterschot!ikon 

Telefon 36 28 11 

• diverse Gesichtsbehandlungen 
• Manicure 

• Kosmetische Fusspflege 
• Wimpern und Brauen farben 

• definitive Haarentfernung 
• Haarentfernung mit Warmwachs 
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Seniorenwanderung vom 4. lanuar 95 
Landhaus Rieketwil-Girenbad 

S'Neujahr hat eus da Wunseh erfüllt 
und d'Landsehaft ganz i Sehnee ighüllt, 
nu s'/aufe a ehU kritiseh iseh 
wie's hal t im Winter aso iseh. 
Trotzdem wott keis bim warme Ofe stah, 
mer wt!iss, s'tuet guet im Wil1ter vemsse gah. 
l wanne Socke, raehte Sehueh muess mer nid frühre 
wann au dii Sehnee tuet dnmder gire. 
So tiíend vierzg Wanderer sieh a dii Chelti miisse 
laufed zllln Landhuus Rieketwil ZlIm z'Morgeasse. 
Bi Chiis, Anke, Confi Imd Burebrot 
warded au alti Bagge rot. 
Dann na da gueti Kafi, Mileh usem Chmeg 
ehaseh iis!;'e und trinke meh als gnlleg. 
l der Stube hilft de warm Chaehelofe mit 
dass wahred em Asse di guet Stimmig git. 
Die feuf Kanigsehueehe uf da Tisehe sind se/w gsehmored 
dermit sind S Wanderer zu Kanige erkore. 
Naeh em wiírfle vo dii S Kanige weiss mer gli 
wellii das wird da Kaiser si. 
Will bi da grieehisehe Gatter d'Helena nid fiihlt 
wird bi eus d'Helene a/s Kaiserin geel'llt. 
Postl/r iseh vorhande, Sti,mn au wo meI' ghart 
mit fierliehem Akt wird si jetzt krallt. 
Da Plllpurmantel iseh seho über d'Aehs/e gleit 
jetzt Zepter und Ryehsapfe l i d'Hand ie gleit. 
Elllfurchtsvoll iseh Stimmig, kei Sehnuf hlit gstiihrt 
- wiinn 's gha het - hetti mer s'Hueste va F/oh na ghort. 
Verusse so eha/t, da ine ii Wiilt voUe Zaube/; 
war's nit erlabt hat eha das gar nid glal/be. 
Und erseht Fotografe, s'iseh nit zwn sage 
sind diriikt über Mileh- und Kafihiife ie gliige. 
So, na dies na wird Stimmig wieder heiter 
D'Monarchin mer mit Eskorte is Girebad ue beg/eitet. 
Det obe wa/tet en grosse gale Wage 
Kaiserin wird mit Gefolge da dri ver/ade. 
Will im AI/to na vorige Platz ise/I gs i 
ladets d'Liiüt wo wa/tet am Strasserand au na i. 
l dem hiiehe Rang dar{ Sympathie nid starbe 
drllln miíend alli Register zoge wlirde. 
Natiirli miichtets Geseht nit Ullderlah 
hlirzlicll z'danke em Organisationspaar 
dass all Tag im f ahI' lis Freudeli wird wahr. 

Nelly Sigg 

19 



Natur 

Der Fürster berichtet 

Mit dem Beginn des 1995 haben sieh einige Dinge veriindert. Nieht nur der 
Datumstempel musste bei der fahreszahl bewegt werden, aueh alle Kalender woll­
ten IImgehiingt sein. 1m Hintergrund hat sieh aber noeh viel mehr getan. Das eine 
Prozent Teuerungsausgleieh, das verheissen wurde, wird sehon am 1. fanllar zur 
Hiilfte von der Arbeitslosenversieherung aufgefressen. An der anderen Hiilfte knap­
pert die Niehtbetriebs-Unfallversieherung (NBU) der SUVA, weil ieh in einem 
Beruf arbeite, der laut einer Studie viele NBU-Gelder kostet. Real diirfte aber dureh 
die Einführung der Mehrwertsteuer IInser aller Einkommen ohnel7in erleiehtert 
werden. Eventuell war die WUST doeh "mehrwert»? 

Mehrwertsteuer und 
Forstwirtschaft 
MWSt-Verordnung § 19, Abs 1, Bst 
b: "Forstwirte (d.h. Waldbesitzer) sind 
von der SteuerpfIicht ausgenommen, 
sofern sie ausschliesslich die in ih­
rem Betrieb (Wa ldbesitz) gewonne­
nen Erzeugnisse liefern.» Soweit das 
Gesetz und die Verordnung. 

Der Waldbesitzer 
Somit sind also aUe Wa ldbesitzer für 
Verkaufe von Produkten aus ihrem 
Wald nicht steuerpfIichtig. Auf Holz­
verkaufe muss keine Mehrwertsteu­
er gerechnet werden. Da ist es noch 
relativ einfach. Ist aber ein Landwirt 
mit seinem Betrieb steuerpfIichtig und 
gehbrt der Wald lOr Landwirtschaft, 
so wird auch der Wald steuerpflich­
tig. 

Die Arbeit des Fbrsters 

Schluss-GV der WZ Elsau­
Wiesendangen 
In der letzten ez habe ich über die 
Geschichte der WZ ausführlich be­
richtet. Einige Daten sind sicher noch 
von lnteresse. 

Der Wert des Waldbodens betrug im 
Durchschnitt 61 Rappen/m' oder 1,6 
Mio Franken für die 262,4 Hektaren. 
Total 130'700 Baume (über 12 cm 
Durchmesser) mit 127'861 m3 Inhalt 
entsprachen lOm Zeitpunkt der Be­
wertung einem Vermbgen von 7,27 
Millionen Franken. 
Der Vorrat pro Hektare ist eine Zah l, 
die man mit anderen Gebieten ver­
gleichen kann. Fachleuten gibt di e­
ser Wert auf einfache Art Aufschluss 
über den PfIegezustand und den Jung­
waldantei l. In EIsau betrug der Vor­
rat 491 m3/ha (Schweiz 333 m3, im 
internationalen Vergleich hoch1). Das 
ist ein haher Wert, wenn man be­
denkt, dass wir doch ei nen nicht ge-

In steigendem Masse werde ich durch 
die Waldbesitzer beauftragt, ihre Holz­
nutzung zu vermarkten. Dies ist für 
den Holzkaufer darum interessant, 
weil er in einem halben Tag statt 
mit ein bis zwei Waldbesitzern um 
50 m' Holz zu feilschen, 200 bis 400 m3 

einkaufen kann. So ist der Sager auch 
bereit, einige Franken mehr für das­
selbe Holz lO bezahlen, was wieder­
um dem Waldbesitzer zugute kommt. 
Dieses Holz wechselt, wie auch das 
Papierholz usw., vom Wa ldeigentü­
mer direkt lOm Holzkaufer. Meine 
Arbeit beschrankt sich auf d ie Ver­
mittlung, was eine Dienstleistung 
bedeutet. Auch hier ist das Holz nicht 
MWSt-pfilchtig, jedoch aber die Dienst­
leistung. Meine Arbeit wird also ge­
nereU um die MWSt teurer. 

Das Biiro aus dem Vorstand, das die treibende Kraft war. V.I.n.r.: H. Ledermann, 
Aktuar; H. MUl1derieh, Priisident; R. Keller, leitender 1ngenieur; A . Scl1I1eider, 
Kassíer 

Wer verunsichert ist, welche Rege­
lung für ihn persbnlich lOtrifft, tut 
gut daran, einfach weiterzuleben. Wer 
viel herumfragt (ich habe dies ge­
tan) weiss nachher nur eines sicher: 
Die anderen wissen's auch nicht so 
recht. In etwa zwblf Monaten wird 
dan n auch die Eidgenbssische Steu­
erverwaltung in Bern klarer sehen. 
Diese Klarheit wird sich alsbald über 
die ganze Schweiz ausdehnen und 
so auch uns erreich en! 
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Die sehieksalshafte Abstimmung: fa ZIU Aufliisllng der Genossensehaft 
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Ein neuer Vierfarbenstift fiir P. Triib 
vom Ingenieurbiiro. 

ringen Anteil an Lichtbaumarten (Fbh­
re, Larch e, Esche, Eiche, Ahorn) hier 
wachsen haben. Über eine intensive 
Durchforstungstatigkeit und das Ver­
jüngen von alten Bestanden soUte 
der Wert Jahr für Jahr langsam ab­
gesenkt werden. 
Total 19,7 Kilometer (EIsau und Wie­
sendangen) neue Waldstrassen sind 
gebaut worden. Bestehende Erdwe­
ge wurden ausgebaut (1,7 km) und 
bestehende Walclstrassen (1,5 km) 
nachbekiest . Heute steht ein gut aus­
gebautes, in seiner Dichte angepas­
stes Strassennetz aUen Benützern zur 
Verfügung. Es bringt Vorteile für aUe, 
sei es zum Spazieren, Wandern, Rei­
ten, VelClfahren, oder zum Bewirt­
schaften . 

Das ganze Jahrhundertwerk bedeu­
tet eine starke Vereinfachung der stren­
gen Arbeit für Waldbesitzer, Fbrster, 
Holzkaufer (Holzverarbeiter auch in 
der Gemeinde). Darum dan ke ich, 
sicher auch im Namen der Waldbe­
sitzer, 

den Steuerzahlern für das Mitfinan­
zieren, 
den Behbrden für die Wegberei­
tung und Begleitung, 
den Grundeigentümern für die Kom­
prom i ssberei tscha ft, 
aUen für das Vertrauen in das gu te 
Gelingen. 

Eine grosse Leistung zu Gunsten 
unserer Waldungen, deren Bewirtschaf­
ter und Besucher. 
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Der Holzmarkt 
Das mii de Wetter im November und 
Dezember hat nicht viele Waldbe­
sitzer mit Werkzeug in den Wald ge­
zogen. Daher ist die genutzte Holz­
menge noch nicht überwaltigend. Die 
Holzkaufer wurden vom strengen 
Januar überrascht. Holz, das mit Schnee 
bedeckt ist, lasst sich nicht so genau 
beurteilen, damit ein Preis zu fin­
den is!. Der Preis wiederum ist nicht 
so &!,polstert, dass sich für den Wald­
besitzer ein Freischaufein des genutzten 
Holzes lohnt. So ist es verstandlich, 
dass der Holzmarkt ei ne "Ruhepau­
se» bekommen hat. 
Im Allgemeinen ist aber die Nach­
frage gu!. Rottann.~ und Larche so­
wie Buche und Ahorn sind stark ge­
sucht, Tanne und Eiche eher weni­
ger. Holzschlage kbnnen jetzt noch 
begonnen werden. Das Ziel ware, das 
Nutzholz bis anfangs Marz fertig ge­
rüstet lO haben. 

Natur 

Ein rarer Artikel ist Papierholz ge­
worden - beim von den Werken of­
ferierten Preis kein Wunder. Dies hat 
dazu geführt, dass die Rohholz-La­
ger in den Werken lee r sind und die 
Preise als Tagespreise anziehen. Wer 
also bis Ende Februar in sein em Wald 
ei nen Papierholzschlag au sführen 
kann, soll sich sofort bei mir mel­
den. Beim Preis dürften einige Fran­
ken mehr drinliegen. 

Ihr Fbrster 
Ruedi Weilenmann, Dattnau 

Feini Berliner 
und Schenkeli 

Auf Ihre Bestellung freut sich 

Backerei-Konditorei 
Thomas Krauer 
Elsauerstrasse 20 
8352 Riiterschen 

Telefon 052/36 11 66 

P.5., Am Mo 6.2. und Mo 27.2.95 
haben wir wegen Militardienst geschlossen. 

iz~· ~ . Blatter & Zanivan I 
verkauf & Vertretung 

Im Halbiacker S,. Rümikon, 8352 Raterschen, Tel. 052/ 36 27 50, Fax 052/ 36 27 62 

Jetzt ist es Zeit für einen 

RASEN MAHER-SERVICE 
Hand·, Benzin· und Elektrorasenmaher aller Marken. 

Abhol- und Lieferservice nach telefonischer Vereinbarung. 
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Kulturelles 

• 

~ 11 o 
4II~Kracher 

o • • 
Ivo Duro)( 

1CI Umzug: Chindergarte Nord - Strehlgass - Schottikerstrass - o 
Zauner - Riedstrass - Elsauerstrass - Schuelhu~~Ebnet 

Platzkonzert: unter de Brugg. O "u-
Usklang: i de Turnhalle Ebnet, Itritt tür Erwachsni nur mit ere P,~ggette 

t;J o · Q {J1J ~ 

Gemeindeweihnacht, 18. Dezember 

Klnder des Domlno-Clubs erinnern sich an unsere 
Gemeindeweihnacht 

J.)ie G.erneiQà..~ - \le.ih(Jacht 

\ch to.nc\. e~ .sc.hõo .:[Xe. 
f{;-r Le-o vOs:e.r. z LA Le';se.. 

o 

• 

• 

• 
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fJ. -er 1)~e. Ge.rne;OOe\\j.!.nnuc}.\ 
-' 

{) 
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Kulturelles 

Domino-Treff für Kinder im 4. und 
5. Schuljahr: Dienstag, jeweils 18.15 Uhr 
im Kirchgemeindehaus 
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Kulturelles 

Badminton 

WlIson Grand-Prlx 1994/95 
Am Samstag, 3. Dezember 1994 fan­
den sieh im Badmintoneenter BAFI 
in Rümikon insgesamt 19 niehtlizen­
zierte Badmintonspieler ei n, um in 
den Kategorien Damen/Junioren und 
Herren einen der sehónen Naturalp­
reise zu ergattern. 

Dreier-Poule sehwang Tomas Hayek 
gegenüber Roland Eggersehwiler und 
Markus Krahemann obenaus. Aus­
sehlaggebend für den Turniersieg war 
der 17:16- und 15:11-Erfolg von To­
mas Hayek gegen Markus Krahemann, 
der seinerseits Roland Eggerseh wiler 
mit 15:6 und 15:3 aussergewóhn lieh 
deutlieh bezwingen konnte. 

Der Turnierleiter Hansruedi Ke/ler, 
Leiter des Badmintoneenters BAFI, 
konnte den Siegern sehóne Natu­
ralpreise der Firma Wilson überrei­
ehen. Nieht unerwahnt bleiben darf 
die angenehme Atmosphare, in der 
die Spiele ausgetragen wurden, und 
wie das Wort Fairness auf eindrüek­
liehe Weise in den Spielen umge­
setzt wurde. 

Elsauer Jahresjass­
meisterschaft 95/96 

30 Personen haben die EIsauer jassmei­
stersehaft am 12. Februar 1994 in 
Angriff genommen. 25 Frauen und 
Manner waren teilnahmebereehtigt 
für den Final, der am 28. Januar stat!­
gefunden hat. 
Auf vielseitigen Wunseh der Teilneh­
mer wird aueh in diesem Jahr wie­
der gejasst. 
Beginn der Saison 1995/96 am 11. 
Februar um 13.15 Uhr im Resta u­
rant Sonne, Ratersehen. Ende ea. um 
16.30 Uhr. 
Falls Sie mitjassen móehten, kom­
men Sie einfaeh vorbei, eine An mel­
dung ist nieht nótig. 

In der Kategorie Damen/Junioren 
wurde in drei Gruppen um den Sieg 
gespielt, wobei der mehrfaehe Tur­
niersieger Stefan Rohner mit einem 
15:11-Erfolg über Ursula Brunner, die 
der Gehórlosen-Nationalmannsehaft 
angehórt, obenaussehwang. Auf Rang 
3 klassierte sieh Caroli ne Steiner, die 
den beiden andern Teilnehmern in 
der Finalpoule unterlag. 

Bei den Herren wurde ein neuer Sie­
ger erkoren, da Heinz Fehr, der Seri­
ensieger, an diesem Turn ier nicht teil­
nehmen konnte. Ebenfa lls in einer 

Hansruedi Keller Bei Fragen geben Ihnen gerne Aus­
ku nft : 
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Was die 
Schere für den 
Schneider ... 

... ist das 
Sparkonto 

für Ihr Geld: 
Ein une rlassliches Instrument, das 
aus dem Alltag nicht mehr wegzu· 
denken ist. Ihr Sparziel erreichen 
Sie mit e inem massgeschneiderten 
Sparkonto. Wir beraten Sie gerne. 

Wer spart, kommt weiter. 

ZLB Zürcher Landbank 
Elgg Riitersc hen . Rickenbach Hagenbuch 

Edi Hofmann, Te!. 36 12 33 
Martin Fink, Te!. 36 14 95 
Alfons Witzig, Te!. 36 13 75 

Alfons Witzig 

Gebrüder Albanese AG 
Bauunternehmung 
Rãterschen 

Hoch- und Tiefbau • Sch/atterstr. 61 
Te/. 052/36 1258 • 8352 Riiterschen 

Va I serwasser 
JI!lI?''>-

Das ReRpt der Natur 
... ins Haus geliefert durch 

E. Buchenhorner 

1:r 054 632016 
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Bibliothek 

Unsere neuen Jugendbücher 
Bedford S. Yoruba-Madehen, tanzend ... Rassenprobleme, Sehule 

Freundsehaft, Liebe 
Abenteuer 

Bieniete Ch. Sven ja hat's erwiseht 
Bosse M. Der grosse Traum vom Regenwald 
Cesco F. de Traum der Ballerina 
Conlon M. Das blaue Pferd 
Egli W. Nur einer kehrt zurüek 
Hartmann L. So eine lange Nase 
Heyne I. Tenea am grossen Fluss 
Nóstlinger C. Einen Vater hab ieh aueh 
Reuter B. Lola 

. _. 

Freundsehaft 
Familie, Zigeu ner 
Abenteuer 
Abenteuer, Reisen 
Freundsehaft, Gesehieh tliehes 
Familie 

Siegfried A. Bis Tag und Naeh t sieh gleichen 
Freundsehaft, Liebe 
Freundsehaft, Liebe 

Die Bibliothek ist wahrend den Sportferien an den beiden Dienstagen 
31. januar und 7. Februar von 16.30 bis 17.30 Uh r geóffnet. 

Gschichtli und Marii 
i de Bibliothek 
für alli Ch ind ab vier jahre 

Die Daten: 
22. Februar und 15. Marz 

Mittwochnachmittag, 16.00-16.45 Uhr 

Kein kalter Kaffee ... 

Gesehiehte ist für viele Sehü ler kein 
Liebli ngsfaeh. Die fehlende Sympa­
thie zu einem Sehulfaeh kann lebens­
lange Auswirkungen haben. Darum 
wird Gesehi ehte von vielen Zei tge­
nossen a-Is «kalter Kaffee» betraeh­
tet, aIs etwas Verga ngen es ohne Be­
ziehung und Bedeutun g für die Ge­
genwart. 
Man vergisst, dass der Sehlüssel zum 
Verstandnis der Gegenwart in der 
Vergangenheit, in der Gesehiehte, liegt. 
Alte Hauser, Ortsnamen, seheinbar 
zufallige Grenzen - ane haben ihre 
Geseh iehte. 
Warum bezeichnet man Englander 
auch als «Angelsaehsen », weshalb ist 
der Kanton St. Gallen aus so ver­
sehiedenen Landsehaften zusammen­
gesetzt? Die Gesthiehte gibt Auskunft, 
beispielsweise aueh über die Ursa­
ehen des tragisehen Krieges im ein­
stigen Jugoslawien. 

Zugang finden wir dazu in der reieh­
haItigen h istorisehen Literatur un-
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serer Gemeindebibliothek. Die Ge­
danken Platons über den Staat sind 
heute noeh lesenswert, ebenso die 
«Geseh iehte des jüdisehen Krieges» 
von Flavius josephus. Wer sieh vor 
allem für die entseheidenden Um­
walzungen des 20. jahrhunderts in­
teressiert, dem ist «Der zweite Welt­
krieg» von Cartier oder die . Weltge­
sehiehte der neuesten Zeit» von j.R. 
von Salis zu empfehlen. Die Gesehiehte 
ist keineswegs nur eine Folge von 
Taten grosser Staatsmanner und von 
Kriegen - das zeigt wie kaum ein 
anderer Albert Hauser in sein en Wer­
ken. Erwahnt werden müssen aueh 
die vielen Biographien, von Max i­
milian I. über Friedrieh den Grossen 
bis hin zu Boris jelzi n und Hillary 
Clinton sind die versehiedenartigsten 
Persónliehke iten vertreten . Da en t­
deckt man auch eine interessante 
Familienehronik der Wittelsbaeher, 
geschrieben von Adalbert Prinz von 
Bayern. 

Geseh iehte hat immer mit der Su­
ehe n aeh Wahrheiten zu tun . Eine 

Kulturelles 

Llteratur-Krels 

Datum des naeh­
sten Literatur-Krei-
ses: 
Dienstag, 
21. Marz 

TiteI des Buehes: 
Die Seuehe, von Lu­
kas Hartmann 

Viel Vergnügen beim Lesen, Zu­
hóren und Diskutieren wünseht 
das Bibliotheks-Team. 

Marianne Magro 

absolute Wah rh eit gibt es aber aueh 
in der Gesehichte nieht. Alle Fakto­
ren sind n ie berüeksiehtigt, dazu 
kommt, das s der Autor eben aus sei­
ner Sieht urteil t. Dass muss Anl ass 
sein, aueh die Meinung der Gegen­
seite zu lesen. Auf jeden Fali aber ist 
Gesehiehte all es andere als «kalter 
Kaffee». 

Josef Winteler 

Werkzeugschãrferei 

W. Huggenberger 
Rícketwíl 

8352 Rãterschen 
Te!. & Fax 052/233 40 77 
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Vereine 
Mãnnerchor Rãterschen 

Mannerchor-Ball 1995 
Kerzenlicht und gute Stimmung, ei ne 
zum Festsaal verzauberte Mehrzweck­
halle und Menschen mit leuchten-

den Augen; am 11. Marz ist es wie­
der soweit. Der Mannerchor mõchte 
seine Freunde für einige Stunden in 
die Welt beschwingter Unterhaltung 

~ ....••...................•............. ~ 

Mannerchor­
Bali 1995 
Samstag, 11. Marz 95 
ab 19.15 Uhr 
Festsaal Schulhaus 

Ebnet, Elsau 

• 

\. •••••••••••••.••••••••••••••••••••••••• -1 

Harmonika-Club Elsau 

Skiweekend, 7./8. Januar 
Bei eisiger Kalte und leichtem Schnee­
fall verlassen wir Elsau mitten in der 
Nacht (7.00 Uhr!). Nachdem an ver­
schiedenen Orten noch weitere Mit­
reisende eingesamm elt werdeo, sin d 
wir in Weesen komplett. Willi Rõsli 
von der Firma Rõsl i-Reisen halt in 
Walenstadt für den erseh nten Kaf­
fee halt . Am spaten Vormittag errei­
chen wir «Madruns». Beim Mittag­
essen stõsst auch unser Weltenbumm­
ler Edi wieder zu uns. Wi r freuen 
uns alle, dass er wieder dabei ist. Schon 
bald steigen wir in den überfül!ten 
und überh eizten Schl ittelzug nach 
Preda. Wieso kann man den Heizungs­
schalter nicht auf kalt stehen las­
sen? Nachdem alle wieder ihre Müt­
zen und Handschuhe beisammen ha­
ben, verlassen wir die Rh8-Sauna und 
fassen unsere Schlitten. Wie üblich 
streben die einen dem Restaurant in 
Preda zu. Die and ern sausen auf der 
Albulastrasse Richtung 8ergün. So kõn­
nen sie noch ein zweites Mal hoch­
fahren und runterschleudern. 
Am Abend lassen wir uns mit der 
Sesselbahn hinauf nach Darlux schau­
keln. Im 8ergrestaurant Diala sind 
die Tische schon gedeckt. ] edermann 
findet einen Schlafplatz im Massen-
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lager. Nach dem etwas dünnen Fon­
due und ei nem feinen Dessert bil­
den sich versch iedene Gruppen zum 
jassen, «Hosenabe» und Si ngen. Am 
spaten Abend schneit es draussen. 
Wie wird wohl der neue Tag wer­
den? 
Die Nacht ist etwas unruhig. lum 
GIück sind die Bettgestelle aus Ei­
sen, so nst waren sie womoglich von 
den Schnarchern auch noch durch­
sagt worden. 
Am Morgen is t draussen erst mal al­
les grau. Eine dicke Nebelwand hat 
uns eingehüllt. Doch schon beim 
Morgenessen lacht uns ein wunder­
schõner blauer Tag entgegen. Die 
Schneedecke ist zwar etwas dünn. 
Doch sind nicht sehr viele Leute auf 
der Piste, so geht es ganz gut zum 
Skifahren. Wir geniessen die Sonne 
und die verschneite Landschaft. Die 
Nichtskifahrer vertreiben sich die leit 
mit einem Spaziergang und Karten­
spielen auf der Sonnenterrasse des 
Restaurants. Auch wir gen iessen das 
Mittagessen draussen . Wie immer ist 
es vieI zu früh leit zum Aufbrechen. 
Das Gepack wird auf den Sessellift 
verladen. Die Nimmermüden fahren 
mit den Skiern zu TaI. Welch herrli­
che Stimmung! Die Piste liegt schon 

entführen. Ein besonderes Erlebnis 
für jeden Ta nzliebhaber verspricht 
der sich wachsender 8eliebtheit er­
freuende Mannerch orball zu werden . 
Mit einem Glas Champagner heis­
sen wir jeden 8allbesucher im Foyer 
herzlich willkommen. Danach wer­
den besch wingte Musik und Unter­
haltung den Abend pragen. Das Or­
chester Charly Fuchs, bereits zum 
vierten Mal mit dabei, beherrscht vom 
südamerikanischen Cha-Cha-Cha bis 
zum Wi ener Walzer die gesamte Pa­
lette unterhaltsamer Tanzmusik. 80n­
bons aus Musicals, Operetten und 
Schlagern serviert ihnen der Man­
nerchor dazu. Nach dem Motto «EIsau 
grüsst Texas» begleitet sie ein Teil 
des Chores in den Wilden Westen. 

Haben wir Ihre Vorfreude geweckt? 
Wir wünschen uns, dass der Man­
nerchorball für mõgli chst viele EI­
sauerinne n und Elsauer zum unver­
gesslichen Erlebnis wird. Ob sie nun 
im glitzernden Partykl eid oder im 
Tenue legere erscheinen , ist Neben­
sache. Auf strahlende Gesichter kommt 
es an. 

Kurt Koch 

im Schatten und die 8erge werden 
von der Sonne noch golden erleuchtet. 
Da nk dem, dass alle pünktlich bei m 
Car sind, kõnnen wir sogar noch zehn 
Minuten vor dem Termin abfahren. 
Nach eine m guten Abendessen im 
Posthotel Sa rga ns werden wir alle 
wieder woh lbehalten n ach Hause 
gebracht. Hoffentlich konnten alle 
ei n wen ig von der Son nenenergie 
speichern und mitnehmen in den 
manchmal grauen Alltag. 

Vreni Neuma nn 

Porzellan 
Mãl- und LüsterkurSê 

• Mãlu!ensílíell 
• 

Sherry Sommer·Ishnitl 
Schnasberg 

8352 Rãterschen 
Te!. 052 I 36 25 06 
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TV Rãterschen 

Vom Junlor bls zum Senlor 
Getreu diesem Motto erõffnete die 
jüngste Madchenriege unter der Lei­
tung von Elisabeth Bayer unser Pro­
gramm. Die MR 2 zeigte ihren Gini­
wirbel, einstudiert von Bettina Frei 
und wurde dann abgelõst von der 
]ugi ]ump, geführt von Ruedi Zehn­
der. Mit sichtlicher Freude vollführ­
ten die mutigen ]ungs ihre Sprünge. 
Indessen wirkte der Tanz der 3. MR, 
ch oreografiert von Bettina un d Syl­
lIie, erwachsen und reif für's Turn­
fest. Begeisteru ng fanden auch die 
Flying Boys der Gerateriege, die mit 
den erfahrenen Leitern Max Schu­
ler und Andrea Schür trainiert. Ge­
konnt wurde das Programm der Klein­
sten mit den Routiniers in Ein kla ng 
gebracht. 
Wahrend den Auf- und Abbauarbei­
ten unterhileten uns Son;a, Petra, 
Bruno, Martin und Sigi mit witzi­
gen Sketchs. Wie lange haben die 
Manner wohI geübt, um mit Stõk­
kelschuhen und augenzwinkernd im 
Badeanzug über den Laufsteg zu ge­
hen? 

Die Damenriege überzeugte mit Gym­
nastik am Turnfest (Sandra SOlllmer) 

und fühlte sich spater auf der Turn­
fahrt im Schlauchboot sehr wohl (8et­
tina Frei und Sandra Walser) . Wie 
abwechslungsreich gespringseilt wer­
den kann, zeigte die anspruchsvolle 
Nummer des Turnvereins, geleitet von 
Bruno Koblet. Sie wurden bald von 
einer Technofreakgruppe vertrieben, 
die mit ihrer Gymnastikleiterin Chan­
taI tógler den neuen Trend auf der 
Tanzflache demonstrierte. Vreni Er­
zinger und Ursu la Kessler liessen die 
Frauen zu fetziger Rockmusik turnen 
und verbanden diese Nummer' ge­
konnt mit dem Auftri tt der Senio­
rinnen, die bei vo.lJ<s tümlich er Mu­
sik Freude am gemeinsamen Bewe­
gen zeigten. Das verbindende Sei! gab 
wohl einigen nicht nur symbolischen 
Halt. Als krõn ender Abschluss gi lt 
di e Show der Black Panters, einstu­
di ert von Christitle und Andi Leu­
tenegger. Mit dem anschliessenden 
Rock'n'Roll bewies die Mannerriege 
grosse Vitalitat, die sie gleich im Doppel 
unter Beweis stellen musste. 
Vom Humor zeugte auch das Lust­
spiel «das Ehrenmitglied» gespielt von 
Jacqueline Horer, Edith Riiegg, San­
dra WaIser, Urs Ze/ler, Christian Mey­
er, Hans Erzinger und Rued i lehn-

Sommer Sani'ar Heizung 

Peler Sommer 
Oberhof 
8352 Ralers.hen 

~<\R. MEYER/ 
spritzwerk 

Telefon 
052361313 

8404 Winterthur 
Fróschenweidstrasse 4 
Telefon 05212333828 

Sãmtliche Unfallreparaturen • Carrosseriearbeiten 

elsauer zytig Nr. 82 1 Februar 95 

Vereine 

der un ter der Regie von Christian 
Sigrist. 
Das Stück ging um die Ernennung 
zweier Sanger zu Ehrenmitglieder des 
Mannerchors, natürlich mit einer Fülle 
von Missverstandnissen. 
8is zum Schluss konnte bald jeder 
im Saal das zentrale Lied «Und der 
Abendhimmel» mitsingen. Die Stim­
mung war fantastisch und auch ku­
Iinarisch gut versorgt, hielten einige 
die ganze Nacht durch. 

Abendunterhaltung 
bedeutet nicht nur Fest und Freude, 
sondern auch üben , üben, üben und 
Arbeit an allen Ecken und Enden. 
Wenn dann beim grossen Auftritt alles 
klappt, sind all e stolz auf ihre Lei­
stung. Der Damenturnverein und der 
Turnverein sind jedenfalls zufrieden 
mit dem Echo, auch wenn wir am 
Freitag gerne einige 8esucher mehr 
bewirtet hatten . Am Samstag war die 
Halle wie üblich zu m bersten voll 
und die Küchenmannschaft total aus­
gelastet. 
Mich fasziniert immer wieder der Eifer 
der Kinder, die mit 8egeisterung ihr 
Kõnnen auf der Bühne zeigen . Die 
ungeduldige Lebensfreude sowie der 
Tatendrang der ]ugend sind positive 
leichen für die Zukunft; sicher mit 
das Verdienst der engagierten Lei­
ter. Gen auso wie die Kinder eri ebe n 
die Erwachsenen das Gemeinschafts­
gefüh!. 8eim Orga nisieren wie beim 
Servieren oder Küchendienst ist gute 
l usam menarbeit gefragt. Hier ein ganz 
grosses Dankeschõn an unseren OK­
Prasidenten Martin Koblet, der mit 
seiner eno rmen Prasenz und v ie len 
Ideen alles bestens im Griff hat. Er 
verbreitet Ruhe und weiss seine Mit­
arbeiter optimal einzusetzen. AlIen 
Helfern einen herzli chen Dank, je­
des der rund 200 Mitglieder hat wohl 
in irgend einer Form mitgeholfen . 
8esonders erwahnen mbchte ich nur 
Sigi 8iallowons (Festwirtsch aft, Urs 
Leuzinger (Personalchef) und André 
Zbinden (Licht). 
Als Tombolaverantwortliche danke 
ich all den grosszügigen Spendern, 
die wieder ei nen schõnen, abwechs­
lungsreichen Gaben tisch ermbglicht 
haben . Ein Hoch auf das aktiven 
lusammenleben. 
Übrigens: Wir suchen immer wieder 
Leiterlnnen zur Verstarkung unseres 
Teams. Madchenriege, Damenriege 
(Leichtathletik, Gerate), Frauenriege. 
Auskunft gibt gerne Margrit leller, 
Te!. 36 25 64 oder ei ne Leiterin. 

Mit Turnergruss 
Margrit lell er 
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Vereine 

TV Mannerriege 

Die Idee des EIsauer Lauftraffs ist zwar 
noeh nieht über den Sehreibtiseh­
rand hinaus gediehen, doeh hat sieh 
hinter den Kulissen inzwisehen al­
lerhand getan. Es galt, vorerst ein­
mal alle Kreise sehriftlieh zu ori en­
tieren und um Erlaubnis zu fragen, 
die in irgendeiner Weise etwas dazu 
zu sagen haben. Die Kontaktnahme 
mit einzelnen Land- und Wiesenbe­
si tzern steht noeh aus und wird er­
folgen, sobald die Streeken definitiv 
bestimmt sind. Mit Rüeksieht auf 
Anliegen des Forstes und der Wild­
hege ha ben wir einzelne Streeken­
absehnitte geandert, um ohnehin 

EI Volero 

Chlausobig 1994 
Wia hets au anderseh ehónna sie. Bi 
eusãm alljahrlieha Ch laushoek hats 
wieder a mal gragnat. Das iseh dan n 
au da Grund (oder a wi llkomani Us­
red) gsi, mit am Auto bis faseh vor 
d'HüWi z'fahra. Anstatt an stündiga 
Marseh, wars eigentlieh jetzt numa 
na feuf Minuta bis zur Hütla gsi. Doeh 
die einta hand da darfür a ganzi Stund 
brueht!? 
Wo dan n alli ziemlieh triefend nass 
und durehfrora i da Hütta aeho sind, 
hand mir eusa Hunger gli mit a ma 
feina Risotto ehónna sti lla. D'Marlies 
und da Markus hand eus ihri Koeh­
künseht würkli ufs besehti bewiesa. 

Natürli hat au d'Hauptperson a dam 
Abig, da Samiehlaus, nid dórfa fah­
la. Mit si na Ermahniga und Lob hat 
er's erstundlieh gnau breieht. Er muass 
eus ziemlieh guat kannt ha! (Komisch, 
dass d'Marlies i dara Ziit so lang ufam 
WC gsi iseh!) Bim gmüatlieha Zam­
masitza bi Manderindli, Nüssli, Sehóg­
geli eet. sind au naehher na mangi 
Laehmuskla trainiert worda. 

leh bi sieher, alli wo dabi gsi sind, 
sind minara Meinig: An ganz an glun­
gna Obig! Es Dankesehón an Sami­
ehlaus und sis Team, für's Organi-
siera. 

Karin 
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schon «überbenutzte» Waldgebiete, 
die für das Wild lebenswiehtig sind, 
zu entlasten. So wird beispielsweise 
die langste Streeke nieht über den 
Rebberg, sondern dureh das ebenso 
reizvolle Fulauertobel führen und via 
Sehnasberg wieder auf die ursprüng­
liehe Streeke gelangen. 
Inzwisehen hat uns aueh der Lauf­
sport-Verantwortliehe des Sehweize­
risehen Leiehtathletikverbandes aus 
Bern ei nen Besueh abgestattet und 
sieh über unsere sehóne Gegend sehr 
erfreut gezeigt. Eine kleine Überra­
sehung konnten wir ihm unterwegs 
zusatzlieh bereiten, indem wir ihm 
die Existenz des Ortsteils Sehnasberg 
mit einer Flasche des gleiehnamigen 
Weines dokumentierten. 
Wenn nun alles planmassig verlauft, 
alle mitmaehen und uns weiterhin 
das Wohlwollen entgegenbringen, 
kónnte der Lauftraff bereits im Som­
mer 1995 Wi rkliehkeit werden. 

Meisterschaft 
Die letzten Spiele der Vorrunde gin­
gen wie folgt aus: 
EI Volero - DR Stadt TV l 3:0 
EI Volero - DTV Goldenberg 3:2 
EI Volero - Neue Sektion 3:1 

Zwisehenrangliste Damen 3. Liga: 
l. DTV Trüll ikon 10 Punkte 
2. DR Tóss 8 Punkte 
3. Neue Sektion 6 Punkte +1 
4. EI Volero 6 Punkte +/-0 
5. Conei Monkeys 6 Punkte -1 
6. DTV Goldenberg 4 Punkte 
7. DR Stadt TV 1 2 Punkte 

Den ersten Mateh in der Rüekrunde 
verloren wir gegen DR Tóss mit 0:3 

Brigitte 

Wir danken allen, die uns bisher ihr 
Interesse bekundet haben und uns 
unsere Idee unterstützen. Wenn Sie 
Lust haben, kónnen Sie an dieser Stelle 
ab und zu wieder von uns haren. 

Lauftraff - Mannerriege Ratersehen 
Hans Erzinger 

Carrosserie Eulachtal 
Roland Nüssli 

• Unfallreparaturen 
• Scheibenservice 
• Rostreparaturen 

'!fi3"HIIIII~ 
Mitglied des Schweizerischen 

Carrosserie-Verband VSCI 

~6 11 SS 

Volleyballkurs für Anflinger 
Hast Du Lust, an einem Volleyball­
Anfangerkurs teilzunehmen, und 
móehtest Du die Grundteehnik des 
Volleyballs erlernen oder ver tiefen? 

Wer: Madehen ab der ersten Ober­
stufe 

Wann: Zwisehen den Sport- und 
Frühli ngsferien 
Donnerstag, 18.00-19.15 Uhr 
Erstmals am 16. Februar 1995 

Wo: Turnhall e Süd, 
EIsau-Ratersehen 

Bist Du interessiert an diesem Kurs, 
so melde Dieh bei: 
EI Volero Ratersehen 
e/o Brigitte Koeh 
Hermann-Hessestrasse l 
8352 Ratersehen, Tel. 36 24 55 

Restaurant 

Jt.I~1 
Samstag ab 13.30 Uhr und 
Sonntag ganztags Ruhetag 

8352 Rumrkon Dorli und Noldi Ritter Tel. 3621 77 

Preishit! 
Kalbsnierli mit Rôsti 

Auf Ihren Besuch freuen sich Dorli und Noldi. 
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FC Raterschen 

Interview mit 
dem neuen 
Prlisidenten des 
FCR 
Seit dem Sommer 
94 hat der FC Ra­
terschen einen neu­
en Prasidenten in 
der Person von 
Reinhard Sommer. 

Er stellte sieh unseren Fragen im fol­
genden Interview. 

Wie ist Deil1 bisl7eriger Werdegal1g? 
leh bin Bürger von EIsau, wo ieh 
aueh geboren und aufgewaehsen bin. 
Aueh die Sehulen ha be ieh hier be­
sueht. Bei Rieter maehte ieh ei ne Me­
ehanikerlehrer. 1974 wanderte ieh naeh 
Südafrika aus, wo ieh als Monteur und 
ProjektIeiter für die Firrna Sulzer tatig 
war. Viele Kameraden aus EIsau ha­
ben mich ja dort besueht. Sehon in 
]ohannesburg war ieh in Vereinen ta­
tig, und zwar als Prasident des Sulzer 
Sportclubs und des Swiss Male Choir 
(Mannerehor). Dort braehte ieh es bis 
zum Ehrenmitglied. 
1990 kehrte ieh, inzwisehen verhei­
ratet, mit meiner FamiUe in die Schweiz 
zurüek. Teh wohne jetzt in Winterthur. 

Was fii,. Beziehungel7 hast Du zu 
E/sa ll? 
Teh bin und war immer eng mit 
EIsau verbunden. Hier wohnen viele 
meiner Kollegen. Aueh meine Mut­
ter wohnt ja in Elsau. Eine gute Be­
zieh ung hatte ieh immer dureh die 
ez, die ieh in Südafrika regelmassig 
las. 
1993/94 war ieh Prasident der Sup­
porter-Vereinigung. Sei t 1994 bin ieh 

Spie/er lIl1d Fal1s der 1. Mal1l1schaft 
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als Prasident des FC Ratersehen ta­
tig. 

We/ehes sil1d Deil1e Hobbies? 
leh bin mit grosser Freude als Trai­
ner bei den E-/F-]unioren des FCR 
tiitig. Im Squash spiele ieh in der 
Stadtmeistersehaft im Team Auto­
Spritzwerk Reini Meyer. Ei n weiteres 
Hobby, das ieh sehr gerne betreibe, 
ist Golf. . -' 
Was reizt Dich a111 Prasidentenamt beim 
FCR? 
leh ha be Freude an einem gesunden 
Vereinsleben. Auch ha be ieh ·viele 
Kollegen beim FC. 

We/ehes sind Deil1êZie/e a/s Priisidel1t? 
Teh móehte, dass der FC Riitersehen 
ein gesun der, fairer Landelub bleibt, 
der einen festen Platz in der Gemeinde 
hat. 
Die Zusammenarbeit mit den ande­
ren Vereinen ist wiehtig für mieh. 
Wir wollen der ]ugend eine sinnvol­
le sportliehe Freizeitbesehaftigung 
bieten. Mit der ersten Aktivmann­
sehaft wie mit den ]unioren wollen 
wir hôhere Ziele erreichen. 

Wie hast Du die erstel1 MOl1ate a/s Prn­
sidel7t er/ebt? 
lch habe ei nen gut funktionieren­
den Verein angetroffen. Die Zusam­
menarbeit im Vorstand ist optimal. 

We/ehes sil1d Deil1e WÜl1sehe fiir die 
Zuku llft? 
leh móehte, dass der FCR aueh in 
Zukunft gesieherte Trainings- und 
Spielmógliehkeiten für sei ne fast 200 
Fussballer (und neuerdings aueh 
Fussballerinnen) hat, wenn das Hei­
denbühl dereinst überbaut ist. Ein 

Vereine 

Anliegen ist mir au eh, dass die gute 
Zusammenarbeit mit den Gemeinde­
behórden und den anderen Vereinen 
weiterhin optimal funktioniert. 
Und natürlieh wünsehe ieh mir wei­
terhin eine gute Unterstützung der 
Fans aus nah und fern an unseren 
Spielen und anderen An lassen , be­
sonders am GrÜmpelturnier. 

Danke, Reini, für dieses lnterview. 
Für alle, die mehr über Dieh erfah­
ren wollen, sei hier noeh Deine Adresse 
genannt: Reinhard Sommer, Euelstrasse 
51, 8408 Winterthur, Tel. 222 54 83. 

René Gerth 

P.S. Wir wünsehen (etwas verspatet) 
allen unseren Fans, Helferinnen und 
Helfern, Mitgliedern, Su pportern, 
Funktionaren und allen Ei nwohnern 
der Gemeinde EIsau ein glüekliehes 
und faires 1995. 

Der Priisidel7t mit Frau 

Supporter 

Supportervereinigung des FC Rater­
sehen 
PreisJassen 
Samstag, 25. Marz 
im Resta urant Frohsinn, Elsau 

Einsehreiben: ab 19.00 Uhr 
]assbeginn: 20.00 Uhr 
Einsatz: Fr. 18.-
Voranmeldung erwünseht! 
Oder ab 19 Uhr direkt am ] assabend! 
Teilnahmebereehtigung n a eh Eingang 
der Anmeldung. 
Anmeldetalons und Reglemente lie­
gen im Rest. Frohsinn auf. 
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FC-Veteranen 

Viele werden es schon bemerkt ha­
ben: Der FC Raterschen hat nun auch 
eine Veteranen-Mannschaft. In der 
Umgangssprache werden die Vete­
ranen ja liebevoll "Rasenschandef>' 
genannt. Spielen tun sie nicht in der 
4 . ade r 5 . Liga, nein, sie spielen in 
der «Geierliga» . Nuo, ob sie den Ra­
sen tatsachlich schanden, bleibt da­
hingestellt. Man hõrt jed och bõse 
Zungen, die sagen, gewisse Spieler 
würden bereits auf Würmer treten 
oder hatten einen Aktionsradius von 
gerade einem Fünfliber! 

Die Veteranen sind ja zum grõssten 
Teil Spieler, die schon seit über 20 
jahren im FCR spielen. Dieser "Stamm» 
war da mais ein Teil der ersten Mann­
schaft und wird seit dieser Zeit von 
unserem unermüdlichen, dynarni­
schen und einsatzfreudigen Trainer, 
Spiko-Prasident (und vieles andere 
mehr) geführt und begle itet. Er ist 
auch unter dem Namen «Obertüfer» 
bekannt. Im Tor haben wir den klein­
sten Spieler mit den grõssten Hand­
schuhen. Wenn d ann die Sonne 
scheint, hat er auch mal eine Kappe 

Sauna Acheloos Rasa 8uchmann 
Martin Salzmann Goiffeur-Salon 
8405 Winterthur 8542 Wiesendangen 

Heinz Bertschi Kuhn AG 
DisaboAG Autoverwertung 
8352 Riiterschen 8409 Winterthur 

Erwin Buchenhorner Urs Sch6nbiichler AG 
Valser-Depositar Schreinerei 
8558 Raperswilen 8352 Riiterschen 

Heinz Sommer Reinhard Meyer 
Gemüsebau Autospritzwerk 
8352 Schnasberg 84040berwinterthur 

Elsener & Go Naegeli Fonm AG 
Gitroen Garage Das Treppenhaus 
8352 Riiterschen 8405.winterthur 

Arnold Ritter 
Restaurant Blume 
8352 Rümikon 
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auf. Im Notfall steht uns auch unser 
legendarer Hüter (un d sehr aktives 
Vorstandsmitglied) zur Verfügung, der 
schon wahre Wunderpartien gelie­
fert hat. 

Die Verteidigung besteht aus dem 
Appenzeller-Duo (nachste Saison wird 
es wieder ein Trio sein, alle freuen 
sich darauf), dem Hüftgelenk-Palet­
ten-Transporteur, bei dem ohne Kaffee 
(sch einbar) nichts geht, und dem 
Versicherungsmann, der nebenbei 
(erfo lgreich übrigens) auch die Mad­
ehen trainiert. 

Im Aufbau befindet sich neben "Ober­
tüfer» auch der haufige «Tempel-Be­
sucher» (Stich wort ZSC), der grosse 
schlanke Spieler, der mit dem Geg­
ner gar nicht «fürsorglich » umgeht, 
sowie der schon über die Gemeinde­
grenzen hinaus berühmte Buuremetz­
ger. 

Der Angriff besteht aus un serem ei n­
zigartigen Nati-Fan (der gewisse Spiele 
sogar auch ausserhalb des Stadions 
verfolgt), dem (waffen)lauferisch nich t 
mehI top, aber im Stellungsspiel umso 
erfolgreicheren Rugel, und dem Bril-

lentrager, bei dem d er grõssere Teil 
seiner Haare offenbar in den Ferien 
weilt. Weiter im Sturm eingesetzt wird 
der oft mit Passen überhaufte Spie­
ler mit dem sta rken Knie. Bereits vor 
20 j ahren hatte er damit legendare 
Tore erzielt. Nicht zu vergessen na­
türlich unser Feldherr, der ja auch 
Herr über unsere (Fussba ll-)felder ist. 

Bis jetzt nicht immer zum Einsatz 
gekommen sind (verletzungsbedingt 
oder sonstwie verhindert) der beste 
Dachdecker der nõrdlichen Halbku­
gel, der Fernseh-Experte, der kurz­
bartige Grimassenschneider, die beiden 
Mafia-Namensvettern von der Chan­
nerwis, der Beizer von Rãterschen­
Süd, sowie der biolog;sche Bauer eben­
falls südlich der Bahnlinie. 

Sie sehen, wir sind eine bunt gemischte 
Mannschaft mit einer guten Kame­
radschaft und haben immer n och 
Freud e am Fussball und am geselli­
gen Beisammensein. In diesem ·Sin­
ne werden wir die Rückrunde in An­
griff nehmen. 

Der Veteranen-Obmann 
Werne r Schmid 

Stefano Pedrazzi Peter Sommer 

supporte~ 

Ge~erberjlJ9 

~. 

Bauspenglerei 
8353 Elgg 

Elektro GOBO AG 
Im Halbiacker 9 
8352 Rümikon 

Zehnder AG 
Holz + Bau 
8409 Winterthur - Hegi 

Esther Schmid 
Restaurant Frohsinn 
8352 Elsau 

Peco T ours AG 
Sl.Gallerstrasse 
8352 Riiterschen 

Mario Margelisch 
Basler Versicherung 
8500 Frauenfeld 

San. Anlagen-Heizungen 
8352 Elsau 

Coiffeur Jeannette 
Jeannette Sommer 
83520berschottikon 

Sch6nbiichler Druck 
Schulhaus Schottikon 
8352 Schottikon 

Hans Steiger 
Getriinkehandel 
84 t 8 Schlatt 

Goiffeursalon Uschi 
H. Bosshardstrasse 
8352 Rümikon 
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VMC Raterschen 

VMC Erfolge auch im Wlnter 
Der Quer(eldein(al1rer Mario Keller und die beiden Balm(al1rer KI/rt Herrmann und 
Roger Scl1mid sorgen fíir Scl7lagzeilen. 

Der Bahn- und Kriteriumspezialist Kurt 
Herrmann, der bereits die zweite Saison 
in der Renngruppe des VMC Rater­
schen fahrt, entpuppte sich am Zür­
cher Sechstagerennen als die grosse 
Uberraschung. 

Toller fünfter Rang 
Wah rend der Gachnanger beim Wie­
ner Dreitagerennen noch um seine 
Form bangte, erwies sich dieses «( Ein­
rollen» für das Sixjours von Zürich 
als Glücksfall. Nach dem eJften und 
neunten Platz in den vorangegange­
nen jahren belegte Herrmann mit 
seinem italienischen Partner Marco 
Villa im SchJussklassement den aus­
gezeich neten sechsten Rang. 

Vor die Nase gesetzt 
Unglücklicher- und unverstandlicher­
weise setzte man dem ita lienisch l 
sch weizerisch en Paar noch das erst 
in der Jetzten Nacht neu gebi ldete 

Hotel-
Restaurant Sternen 

SI. Gallerstrasse 66, 8352 Riiterschen 
Telefon 052 / 361913 

Duo Rüegg/Dõrich vor die Nase. Auch 
in Bremen und Stuttgart hatte der 
schnelle Raterscher Kurt Herrmann 
noch einmal die Gelegenheit, sein 
Kõnnen unter Beweis zu stellen. . _. 

Abschied vom Rennfahrerleben 
Als die Amateur-Six jours am Mor­
gen des 4. Dezember 94 beendet waren, 
hatte auch für den 24 jahrigen Elite- · 
Amateur des VMC Raterschen, Ro­
ger Schmid, das letzte Slündchen seiner 
noch jungen Karriêre (aus)geschlagen. 
Als kleiner junge in Schaffhausen 
schon unter den Fittichen von Peter 
Heydecker, folgte Roger Schmid 1988 
dem jetzigen Renngruppen-Obmann 
nach Raterschen, wo er 1990 die Eli­
te-Qua lifikation erreichte. 

Beruflich weiterbilden 
Mit seiner aggressiven Fahrweise ver­
mochte sich der Schreiner auch in 
der hõchsten Amateur-Kategorie bei 

Speise-Restaurant mit 
gemütlicher Atmosphãre 

Offnungszeiten: 
Mo- Fr 8.30-14.00,17.00- 23.00 Uhr 

Sa 17.00-23.00 Uhr 
So geschlossen 

(ausser spezielle Vereinbarung) 

C. + E. Cipolla und Mitarbeiter 

80ro: 052 / 36 I 6 3 r 

Service: 077/71 81 32 
8352 R.:Iterschen 

IseJt 1975~ vorrnals AII-Round-ServiceJ 

- Sonnenstoren 

- LarneJlenstoren 

- Rolladen 

- .Ja'ousieladen 

- \Nindschutz\Nande 

- Reparaturen und Neumontagen aller Marken 
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Rundstrecken- und Bahnrennen durch­
zusetzen. Roger Schmid wird künf­
tig sein Augenmerk auf seine beruf­
liche Karriere richten, jedoch dem 
VMC Raterschen als Betreuer der jun­
gen Rennfahrer erhalten bleiben. 

Aufsteiger der Saison 
Den sicher grõssten Aufstieg machte 
in diesem jahr der Radquerspezialist 
Mario Keller. Vor wenigen Monaten 
erst entschied sich der Elgger, Rad­
querrennen zu bestreiten. Doch schon 
in den ersten Rennen sorgte Keller 
für Furo re: Mit Spi tzenrangen, ins­
besondere bei sch weren ausseren 
Bedingungen wie bei m Waid-Quer 
in Zürich sowie in Meilen, konnte 
sich Mario Keller sogar fü r die Schwei­
zermeisterschaft in Safen wil qualifi­
zieren. 

Bravouroses Rennen 
Obwohl sich die schneebedeckte Strek­
ke an der Schweizermeisterschaft am 
8. j anuar technisch sehI anforderungs­
reich prasentierte, zeigte Keller ein e 
bravourõse Leistung und überquerte 
den Zielstrich vor manchem Routi­
ni er. Mit seinem Talent ist der Quer­
fahrer sicher ein Versprechen für die 
Zukunft. 

Der Riiterscl1er Profí Kurt Herrmann 
wusste sicl1 beim Ziircl1er Secl1stagerennen 
von seiner besten Seite zu zeigen llnd 
belegte mit seinem Partner Marco Villa 
den gutel1 secl1sten Scl1lussral1g. 

Patrik Ettlin 
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Restaurant 

Landhaus 
8352 Ricketwil 

Tel. 052 - 232 51 69 

Bu re-Spezialitãten 
Selbstgerãuchertes, 

Bure-Brot 
aus dem Holzhofen 

Kleines Sa l i 
Garten-Wirtschaft 

Fam. A. Koblet-Reimann 

R w. Eggenberger 

Tel. 052 / 36 21 20 
- Zimmerei 

- Innenausbau 
- Treppenbau 

- Isolationen 
- Umbau/Renovationen 

§ 
Starkstrom 

ohne Schwache. 
• Funktionierende Elektroanlagen ohne 

Wenn und Aber. 

• Mit der Beratung, die au! Ihre Bedür!nisse 
abgestimmt ist. 

he;nz schm;d a9 Wildbachslr. 12 • 8400 Winlerlhur 
Elekfro- und Telefonanlagen Te/. 052 232 36 36 • Rümikon 36 21 
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S h . . h111M b'l' e welzerlse e o I lar 
Versicherungsgesellschaft 

macht Menschen sicher 
Generalagentur Winterthur, Arthur Bar 

Technikumstr. 79, Telefan 052 26791 91 

Gebietsinspektor Jean-Claude Lüthi 
Kappel233 
8523 Hagenbuch 
Telefon 4827 56 

Lakalagentin Martina Sammer 
Elsau-Riiterschen 
Telefan 267 9404 

Am Ma/er Weber sini Arbet 
wird guet und suuber p/anet. 
So wird diinn ebe al/s schnel/ fertig 
und macht dezue e gueti Gattig! 

Wir zeigen Ihnen gerne die grosse Auswahl an 
neuen Texti l- und Papiertapeten. 
Für kalte Zimmerwiinde empfehlen wir 
unsere bewiihrten Raum-Isolationen . 

Wir beraten Sie gerne 

Heiri Weber-Sommer 

Maler- und 
Tapezierergeschãft 

Riedstrasse 13 
8352 Rii.terschen 
Telefon 052 / 36 22 48 

empfiehlt sich: 

Dipl. Fusspflege 

für 
Fuss- und Nagelpflege 

DipL kosmetische Fusspflegerin 
E. Zürcher-Kistner 
Im Glaser 10 
8352 Rümikon-Elsau 
Tele!on 052 36 22 34 

o. Hollenstein 
Bauschreiner-Montagen 
Chãnnerwisstrasse 3 
8352 Raterschen 
Telelon 052/36 1662 
N.lel 077 1 71 12 25 
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Frauenverein Elsau 

Jahresrückbllck 1994 
AlIsgestral7lte Frellde strahlt immer zu­
rück. 

Zenta MaLU'ina 

Liebe Frauen 
Zu den jahrlieh wiederkehrenden 
Aktivi taten des Frauenvereins EIsau 
gehiiren: Zitrusfrüehteverkauf, Spiel­
naehmittage der Ludothek, Mithilfe 
bei der e hniipflibüetzerfasnaeht, 
Veloausflug mit den Kindern, Som­
mer- und Stadttheaterbesueh, das 
Führen der Kaffeestube beim Pesta­
lozzihausfest, Besuehe bei den iilte­
ren oder kranken Mitgliedern hier 
in Elsau oder auswarts, Kerzenzieh­
woche, Adventskranzen, Vereinsrei­
sen, zwei gemeinsame Frauenzmor­
gen mit dem Biblioth eksteam. 
Dazu kamen im vergangenen jahr 
unser interessanter Velofliekkurs für 
Frauen, der erfolgreiehe, deshalb dop­
pelt geführte, Paek li- und Masehen­
kurs, der Bloekfliitenanfangerkurs, 
unser Englisehkurs und natürli eh 
unsere GV, die Dank des Putzfrau­
ensketehs der Mitenand-Frauen und 
unserer Sehnitzelbank für die beiden 
zurüektretenden Vorstandskollegin­
nen uns allen sehr viel Spass und 
Freude bereitet hatte. 
An all diesen Frauenvereinsveranstal­
tungen konnten wir lehrreiche, in­
teressante, span nende und friihliehe 
Stunden miteinander verbringen. Es 
freut uns Vorstandsfrauen jedesmal 
aufs Neue, wenn Sie, liebe Mitglie­
der, von unserem gem isehten jah­
resprogramm so regen Gebraueh 
maehen und immer wieder ein Stüek­
lei n gemeinsam mit uns gehen. Da­
für, wie auch für lhren ganz pers6n­
liehen Einsatz für den Frauenverein 
EIsau, danke ieh Ihnen von Herzen. 

Freude bereitete uns, trotz des trau­
rigen Hintergrundes, folgendes: Kurz 
vor Weihnaehten durften wir unse­
ren festbestimmten jahresbetrag an 
ei ne EIsauer Familie weitergeben, die 
diesen finan ziellen Zustupf dringend 
beniitigte. 
Die Freude und den Dank miiehte 
ieh an Sie liebe Frauen, weitergeben. 
Herzlieher Dank geht aueh an unsere 
Spezialabteilu ngen des Frauenvereins 
EIsau: 

Hauspflegekommission, Vermittlerin, 
Haushelferinnen und Hauspflege­
rinnen 
Kerzenzieh-Frauen 
Ludothek-Frauen 
Bibliotheks-Frauen 
Mitenand-Frauen 
Bébéfinkl istriekeri nnen 
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Aueh für dieses jahr gebührt mei­
nen lieben Vorstandskolleginnen gros­
ser, herzlieher Dank. Sie haben sieh 
wahrend des ganzen jahres, mit viel 
Freude und Engagement für alle Be­
lange des Frauenvereins EIsau ei nge­
setzt. Ein erfolgreiehes, sehiines, viel­
seitiges und arbeitsreiehes jahr liegt 
hinter uns. 
Habt Dank für .ALLES. 

let,. freue mieh mit Eueh, liebe Vor­
standskolleginnen, und mit Ihnen, 
liebe Frauen, auf unser gemein sames 
Arbeiten, auf unsere Veranstaltun­
gen und auf eine gute Zeit im 1995 . 

.' 
Marianne Magro 

o.<::-d}'<::- L\'rQl)en 
0-<:' GraPefruits 

Aueh dieses jahr führen wir wieder 
den bereits traditionellen Früehtever­
kauf dureh, dessen Erliis vollumfang­
lieh der Sehweizeri seh en Landwirt­
sehaftliehen Sehu le «Naehlat jehu­
da» zukommt. Profitieren auch Sie 
von den fri sehen Früehten direkt ab 
Importlager, die - kühl gelagert -
mindestens vier Woehen haltbar sind. 

Früehteverkauf Mittwoeh, 8. Marz 
16.00-17.30 Uhr 
bei Familie Bisehofberger, earl Spit­
telerstrasse 7 

laffa-Orangen: 
Karton ea. 14 kg netto 
Netz zu 8 Stüek 

laffa Grapefruit, gelb: 
Karton ea. 14 kg n etto 
Netz zu 8 Stüek 

laffa Grapefruit, rot: 
Karton ea. 14 kg netto 
Netz zu 8 Stüek 

Fr. 32.­
Fr. 4.-

Fr. 32.­
Fr. 2.80 

Fr. 38.­
Fr. 3.60 

Vereine 

Chnopfllbüetzer-Fasnacht 
Wir appellieren wieder an die vielen 
hilfreiehen Frauen, Mütter und Va­
ter. 
Um den grossen Hunger der kleinen 
Bbggen naeh dem Umzug zu slillen, 
brauehen wir mindestens 25 eakes, 
(bitte keine Torten oder Tiirtehen). 
Legen Sie den fertigen eake auf ei ne 
Kartonunterlage und bringen Sie ihn 
entweder am Freitag, 24. Februar an 
die Untere Egg oder no eh lieber di­
rekt am Samstagmorgen, 25. Febru­
ar zwisehen neun und elf Uhr in die 
Küehe der Mehrzweekhalle. 

Die ehniipflibüetzer und der Frau­
enverein bedanken sich zum voraus 
rur Ihren Einsatz. 

Anmeldung sehriftlieh oder telefo­
niseh. 
1.--------------
I /eh bringe den/die eake(s): 

I Anzahl 

I D An die Untere Egg 
I D In die Mehrzweekhalle 
I 
I Name _________ _ 

I 
I Telefo n ________ _ L _____________ _ 

c. Bantle 
Untere Egg 4, Tel. 36 1830 

Zitronen: 
Ka rton ea. 5 kg netto 
Stüek 

Fr. 15.­
Fr. -.60 

Bestellungen: 
bis Mittwoeh, 1. Marz sehriftlieh oder 
telefoniseh an: 
Marianne Weniger, St. Ga ll erstrasse 
84, Tel. 36 12 82 
r--------------
I - Netze Orangen 
I -- Karton Orangen 
I - Netze Grapefruits gelb 
I __ Karton Grapefrui ts gelb 
I - Netze Grapefruits rot 
I - Karton Grapefru its rot 
I - Stüek Zitronen 
I _ Karton Zitronen 

I 
I Name: 

I 
I Adresse: 

II D Die Früehte werden abgeholt 
D Bitte Früehte zustellen 

I 
I 
I 
I , 
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Wereine 
Samariterverein 

Chlausabend 
Am S. Dezember besammelten wir 
uns um 19 Uhr beim Volg. Warme 
Kleidung, gute Sehuhe, ev. eine Ta­
sehenlampe un d Hunger wurden 
vorgesehrieben. 

Der Marseh mit unbekanntem Ziel 
fü h rte uns naeh Rieketwil, wo in ei­
nem weihnaehtlieh dekorierten Sehopf 
ein fe ines Naehtessen auf uns warte­
te. Es wurde von K arina als Dank 
für ihre Samariterleh rerin nenausbil­
dung offeriert . Dafür dan ken wir Dir, 
liebe Karina, noeh ma ls von Herzen. 

Naeh dem Essen traf der Chlaus mit 
Sehmutzli in Rieketwil ein. Er wollte 
zu uns Samari tern, da einige von uns 
in sein em dieken Bueh vermerkt waren. 
Er wusste von Sünden und Missge­
sehieken zu beriehten, konnte aber 
aueh Mitglieder loben. Der aufgesehlos­
se ne Chlaus un d der Sehmutzli ver­
braehten einige Ze it bei uns. Haben 
sie sieh in unserer Gesellsehaft wohl 
gefühlt oder war das Sündenregister 
entspreehend gross? Mit Gesang und 
Versen haben wir uns bei ihnen fürs 
Kommen und die Gesehenke bedankt. 

Zwei Handbrgeler versehbnerten uns 
den Abend mit Musik, Spiele sorg­
ten für weitere Unterhaltung. 

Das grosse Geheimnis der «stillen 
Freundin» wurde gelüftet. Ein Jahr 
lang hat m an versueht, herauszufin­
den, welehe oder weleher hie und 
da fü r ei ne Überrasehung sorgte oder 
Grüsse per Karte übermittelte. Für 
die meisten bedeutete dieser Abend 
die Auflbsung und die Gelegenheit, 

G/eieh wird das Naehtessen serviert. 
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zu danken. Ieh glaube, jedes von uns 
h at Freude, unter dem Jahr ein lie­
bes Wort, ei ne Karte oder vielleieht 
einmal eine kleine Überrasehung zu 
erhalten . Nur so lebt die Idee der 
stillen Freundin und ist für alle glei­
ehermassen eine beglüekende Art 
zwisehenmensehlieher Beziehung. 

Für dieses Jahr haben wir wieder ei ne 
stille Freundin und jedes wird sorg­
sa m darauf aehten, sieh nieht vor­
zeitig zu erkennen zu geben . 

An der naehsten Chlausfeier wird das 
neue Geheimnis gel üftet. 

Erika Sehbnenberger 

Der e h/aus kommt. 

In Zukun ft kann Vre/1i die Brille mit 
der Lupe suehen. 

Stark- und 
Schwachstrom­
Installationen 

Telefon-Anlagen 

allgemeine 
Service-Arbeiten 

8352 Raterschen 
Rümikerstrasse 14 
Telelon 052 362666 

ELEKTRO 
OFMANN 

Braut- und 

Angis Bõrse 

St. Gall.rstra"e 82 
8400 Winterthur 
Te/. 052 / 2333237 

Óffnungszeiten: 
Mo-Fr 13.30-18.00 Uhr 
Do -21.00 Uhr 
Sa 13.30-16.00 Uhr 

sowie 

ER - SIE - ES Kleiderbõrse 
(ohne Abenduerkouf) 
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Freie Evangelische 
Gemeinde 

Wahrend der Bauphase an fo lgen­
den Orten : 
Gottesdienst 
Sonntag 10.00 Uhr 
im Singsaa l Sehulhaus Süd 

Kinderhort 
Sonntag 10.00 Uhr 
bei Fam. Sehlatter, C. F. Meyerstr. 9 

SonntagsehuIe 
Sonntag 10.00 Uhr 
bei Fam. Stampfli, C. F. Meyerstr. S 

Bibelstunde 
Dienstag 20.00 Uhr 
im Pestalozzihaus 

Ameisli 
Sam stag 14.00 Uh r 
FEG, SI. Ga llerstr. 70 
18. Februar, 4. Marz, 18. Marz, l. 
April 

Prediger 
Kurt Spiess 

bei Fragen: 

Te!. 213 86 la 

Kurt und Vreni Sehl atter 
Rü mi kon Te!. 36 la S6 

- .. 
Mehr eis ein Abenteuer 

Frau Marie-Lulse Rõschli 

erziihlt aus ihrem Leben 

und 'zeigt Dias von der 

-' Sela m Familie 

Wann? Dienstag, 21. Februar 1995, 20.00 Uhr 

Wo? Saal, Restaurant "Son ne", Riiterschen 

Eintrill frei - Kollekle zur Deckung der Unk.oslen 

Die freie evcngefische Gemeinde Rõlerschen lõdl Sie herzlich zu diesem Abend ein. 

Zum t::inderheim Selom in Addis Abeba: Aus dem kleinen Plan. ein Woisenhcus lúr 
28 IGnder IU bouen, isl ein grosser geworden. Heute umlossl das l:inderheim nebst 
K"lI'\dergorten. Schule. Bobystolion ouch ein Avsbildunszenlrum tür lehrlinge. Sere;ls 
liegen neve Plõne fiX eio Moochen·Avsb!ldungszenhvm vor. 

Wann im Winter um da Huusegga da 8iswind weht 
und's Dir ach!i a da Narve zehrt 

und g!ich a heimelig warmi Wohnig wotsch ha 
dann !üüt doch schnell am Iso-Frei aa. 

Iso Frei 

Gebaudeisolierungen 
spezielle Keller-, Decken- und Estrichbbden 
Holzkonservierungen 

Iso Frei 

Telefon 052/242 59 85 
NateI077/ 71 4870 

Telefax 052/242 79 18 

Neu: Biologische Isolationen mit Iso-Floc-Einsprühverfahren 
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Jugend---~--~~----~------' 

JUVEL 

Adion ist angesagt .. _ 
Aueh in diesem)ahr werden wir wieder 
versucheo, mit unseren Aktivitaten 
und Anlassen mõgliehst viele junge 
EIsauer zu begeistern. Neben Bewahr­
tem finden sieh aueh einige Neuhei­
ten im )ahresprogramm der )ugend­
vereinigung EIsau. So prasentieren 
wir am 13. Mai Newcomer-Bands aus 
der Region; im August laden wir zu 
einer Riverrafting-Tour ein; musiseh 
Interessierte werden sieh auf eine 
Autorenlesung in besonderem Rah­
men freueo, und und und ... 

)ahresprogramm 
24. Februar Offentliehes «)ahres­

sehlussessen»j Vorstel­
lu ng der Anlasse 

12. Ma rz Ski- und Snowboard­
Tag, ) akobshorn 
Davos 

24./25. Mai Zeltweekend auf dem 
Sehauenberg 

13. Mai «Elsauer Rocknacht», 
Konzert mit Naeh­
wuehsbands 

Anfang )uli Open-Ai r-Kino 
26. od. 2 7. Aug. Riverrafting-Tour 
8. September «Vollmondlesung» 

mit e inem Sehweizer 
Autor 

September 

Oktober 

Kurswoehen (versehie­
dene Kurse) 
Hõhlentour 

Wir freuen uns über zah lreiehe Be­
sueher! 

«Jahresschlu5sessen» 
Wie jedes )ahr stellen wir unser )ah­
resprogramm in gemütliehem Rah­
men im Kirehgemeindehaus vor. Ein 
Spaghetti-Plauseh stellt sieher, dass 
knurrende Magen keine Chanee ha­
ben. AlIe EIsauer )ugendliehen sind 
zu diesem Abend, am 24. Februar um 
20 Uhr im Kirehgemeindehaus, herz­
lieh ei ngeladen. 

Markus Kleeb 

Jugend-Club 

Der Alpamare-Ausflug 
Gem einsam fuhren wir alle naeh Plaf­
fiko n SZ ins Alpamare. Auf der Hin­
fahrt gab es keine Zwisehenlalle und 
wir konnten glüekli eherweise alle 
Strassenplahle stehen lassen. 

Im Alpamare an gekommen, vergnüg­
ten sieh alle mit dem grossen Ange-

Landi Riiterschen 
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LKG EIsau und Umgebung 
Verwa ltung 

8352 Riiterschen 
Telefon 36 10 22 

• Mineralwasser, Biere, Weine 

• Haus- und Gartenartikel 

• Backmehle 

• Kleintierfutter 

• Heizõl zu Tagespreisen 

• Selbstbedienungs-Tankstelle 

• Landw_ Hilfsstoffe 

Óffnungszeiten : 
Mo-Fr 8-12, Sa 8-11 , Di +Fr 16-18 Uhr 
Mo, Mi, Do Nachmittag geschlossen 

bot. Die einen sassen den ganzen 
Tag im )odbad. Andere waren eh er 
bei den Rutsehbahnen zu finden. Es 
gab sehr viele Attraktionen wie das 
Solarium, das Wellenbad, die Rutseh­
bahnen und wie gesagt, das )odbad. 
Naehdem wir von der Baderei ge­
nug hatten, gingen wir noeh ins Re­
staurant. Man konnte dort sogar noeh 
gri llieren. 

Naeh etwa 3Y, Stunden Badevergnü­
gen trafen wir uns a lle bei der Kasse 
wieder. )etzt wa ren wir alle wieder 
für den Rüekweg bereit. Bei der Rüek­
fah rt passierte eigentlieh niehts be­
sonderes. Es war ein lustiger und er­
lebnisreieher Tag. So waren doeh alle 
froh, als sie wieder zu Hause waren. 

Paseal Boselli 

Tag der offenen Tür 
inI 

)ugend-Club Elsau 

Samstag, 4. Marz 
11.00- 17.00 Uhr 

Biickerei-Konditorei 

Oskar Fritz 
Oickbuch 

Te\. 052 I 36 17 25 
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SP Raterschen 

«Rien ne va p'us» in EIsau 
Der Gemeinderat hat in einer inten­
siven Sitzung das «Regierungspro­
gramm » der laufenden Amtsdauer 
beraten. Das Ergebnis lasst sieh , so­
weit ieh das verstanden habe, wie 
fo lgt zusammenfassen: 
1. EIsau wi ll keine Aufgaben vom 

Kanton übernehmen, damit die­
ser Einsparungen erzielen kõn n­
te. - Dann muss man aber dem 
Kanton aueh Mittel zugestehen, 
also erhõhte Steuereinnahmen. Wir 
fordern deshalb die Stimmbürge­
rin nen un d Stimmbürger auf, am 
12. Marz mit )a zu stimmen für 
die Steuerinitiat ive, welche dem 
Kanton über 200 Millionen Mehr­
einnahmen bringen würde. Gemass 
der Initiative werden Einkommen 
unter Fr. 100'000.- entlastet, Ein­
kommen über Fr. 120'000.- etwas 
m ehr zur Kasse gebeten. 

2. Der Gemeinderat hat beseh lossen, 
in den kom menden )ahren ke ine 
Ziele zu haben , ausgenommen das, 
nieht in den Steuerfussau sgleieh 
zu geraten. Um das zu erreiehen, 
will er eben niehts tun. Das nennt 
man «vorau seilenden Gehorsam ») 
und ni eht Freiheit. Man tut frei­
willig we niger, a ls der Kanto n je 
verlangen wü rde - wie man bei 
Naehbargemeinden ja sehen kann, 
die ganz gut im Steuerfussausgleieh 
leben. 

Was man als Normalbürger von der 
Beratung des «Regierungspro­
gramms» etwa erwartet 
Dass m an sieh mit der Zuku nft be­
sehaftigt als Gemeinderat ist prima; 
dass dabei kein Leitbild kreiert wird, 
ist võll ig in O rdnung. Dass aber der 
Berg nieht e inmal eine Maus gebo­
ren h at; ist traurig. Kann man nieht 
erwarten , dass bei einer solchen Be­
ra tun g zunaehst alle mõgliehen Auf­
gaben auf den Tiseh gelegt werden ? 
Ansehliessend, so kónnte man sieh 
das vorstellen, werden naeh Notwen­
digkeit, Dringliehkeit und Wünseh­
barkeit die Prioritaten vergeben. Da­
bei sind nieht nur Bauten a ls wieh­
tige Aufgaben anzusehen. 

Was ist in unserer Gemeinde drin­
gend nõtig? 
Naehfolgen d drei Beispiele, d ie n ieht 
nur das pol itisehe Gut betreffen: 

AVO: 
Zunaehst ein herzliehes Merei an die 
Oberstufensehulpflege, welehe die 
Weiterführung des AVO beantragt hat; 
dann aber aueh den Stimmbürgerin -
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nen und Stimmbürgern, die dem 
Antrag ohne Gegenstimme zugestimmt 
haben, obwohl damit Mehrausgaben 
von Fr. 30'000.- verbunden sind, sehr 
sehõn . - Nur: wer A-VO sagt, der 
muss aueh BE-gleitender individuel­
ler Stützunterrieht sagen . Nur mit 
individueller Fõrderung ei nzelner 
Sehüler kann der AVO halten, was 
er im Ansatz versprieht. 

KI<'iri'e Sehulklassen und eine Haus­
wartswohnung im Ebnet: 
Im Zeiehen der unsinnigen Sparwut 
wird der Kanton auf immer grõssere 
Sehulklassen drangen. Das ist fal seh. 
Und sehliesslieh ist kiar, dass au f das 
Sehulareal Ebnet . ,der Hauswart ge­
hõrt und zwar in ei ne Wohnung, 
die den Nam en verdient. Die dies­
bezügliehe Verhinderungspolitik der 
letzten ) ahre war falseh. 

Suehtprãvention und Betreuung 
Süehtiger: 
EIsau ist aufgefo rdert, ko nstrukt ive 
Lõsungen anzustreben (z. B. beglei­
tetes Wohnen?). Das wird Geld brau­
ehen. - Geld ist das eine, gu te Ideen 
das andere. Die guten Ideen sind die 
Voraussetzung für aktives Handeln . 
Es sei deshalb aueh an dieser Stelle 
auf die õffentliehe Veranstaltung vom 
15. Marz hingewiesen, wo es um Sucht­
pravention geht . Vielleieht gelingt 
es uns gemeinsa m, Ansatze für gu te 
Lósungen zu find en. 

«Rien ne va plus» geh6rt, wie ge­
zeigt, ins Casino, nicht in die Elsau­
er Behõrden . 

Ruedi Rueh ti 

FDP / SP 

Das Drogenproblem besehaftigt un­
sere Gemüter immer wieder von neu­
em. Wir werden aber lernen müs­
sen, damit umzugehen und zu le­
ben. Es gibt kein Rezept, jedermann 
muss si eh immer wieder anstrengeo, 
n ieht aufzugeben um weiterhin un­
seren Drogenabhangigen, die ein Teil 
unserer Gesellsehaft sind, ein m en­
sehenwürdiges Dasein zu ermõgliehen. 

Der Sueht zuvorkommen, kõnnte dazu 
beitragen, das künftige Elend zu ver­
ringern. Darum haben sieh die Par­
teien SP Ratersehen und FDP EIsau 
zu einem Gespraeh zusammengefun­
den, um einen Anlass unter dem 
Thema «Suchpravention in Elsau? » 
zu organisieren. 

Alle EIsauerinnen und EIsauer sind 
h erzlieh zu diesem Anlass eingela­
den, an dem Sie Informationen über 
die Tatigkeiten unserer versehiede­
nen Behõrden und )ugendorga nisa­
tionen aus erster Hand erhalten. Der 
Abend soll uns aufzeigen, ob wir in 
der Frage vorbeugende Massnahmen 
genug unterno mmen haben, oder ob 
Defizite vorhanden sind. Sie werden 
aueh die Mõgliehkeit haben, Fragen 
zu stellen .)e ein Vertreter der Sueht­
praventio nsstelle, Winterthur, und 
der Beratungsste lle für )ugendliehe, 
Winterthur, sind bereit, allfallige Fra­
gen aus dem Publikum faehgereeht 
zu beantworten. 

Es würde uns freuen, wenn m õgliehst 
viele EIsauerinnen und EIsauer die­
sen Anlass besuehen würden . 

Mittwoeh, 15. Marz, 20 Uhr 
im Singsaal Primarsehulhaus Süd 

FDP EIsau 
SP Ratersehen 

11 11 1I 1\11 I II 

rOSLEIl SC/ofIlElnEIlEI + SUFrErSllu IlS 

Gottfried Tob/er 
'ei 052 2 O,pI. Sch, .ine,meiste, 
11. • 426663 
Fax 052 - 242 54 02 
Hegistrasse 37 
8404 Winterthur 

Privat 052-362338 
Im Husacker 11 

8352 Elsau 
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Parteienl------~--------------------------------------------__; 

SVP Elsau 

Gemelndeflnanzen 
In der ez-Ausgabe vom Oktober 94 
beriehtete Gemeindesehreiber fosef 
Winteler über ein von der Behbr­
denkonferenz verabsehiedetes finanz­
politisehes Leitbild . Da war unter 
anderem von Haushaltgleiehgewieht, 
Riehtlinien über die Aufnahme von 
Fremdkapital und die Information des 
Stimmbürgers über die Finanzplanung 
die Rede. Die Freude ob aH der gu­
ten Vorsatze dauerte aHerdings nur 
kurz. Aus den in der gewohnten -
aHerdings nur sehwer verstandliehen 
- Form dargesteHten Voransehlagen 
1995 war dann von diesen Neuerungen 
leider niehts zu lesen . 

Dieser Umstand veranlasste die SVP 
EIsau zu einigen Anfragen an die 
Gemeindeversammlung vom 8. De­
zember 94. Ein besonderer Dank für 
die klaren und umfassenden Antwor­
ten geht an die Adresse des Finanz­
vorstandes Christian Keller. Die 
Auskünfte sind allerdings mehr als 
ernüchternd : 

1. Aufgrund des Finanzplanes wird 
sieh die Gemeinde in den kom-

menden vier ]ahren um weitere 
seehs Millionen Franken versehul­
den. 

2. Die Fremdversehuldung betragt 
bereits heute m ehr als eIf MiIlio­
nen Franken (1991 lediglieh 1,7 
Mio. Franken bei ei nem Steuer­
tuss von no % - heute 126 %). 

3. Die jahrliehe linslast für diese Sehul­
den betragt zum heutigen leitpunkt 
rund 650'000.- Franken oder 16 
Steuerprozente. 

4. Es besteht keine Perspektive, wie 
und wann dieser Sehuldenberg ab­
gebaut werden soH. 

5. Aufgrund der Finanzplane kann 
das angestrebte Haushaltgleiehge­
wieht nur über Steuererhbhun­
gen erreicht werden. 

Vor diesem Hintergrund wird ei ne 
Überarbeitu ng der Finanzplanung 
unausweichlich. Ziel mllSS sein, die 
Budgetdefizite sehrittweise und ohne 
Steuererhbhungen auszugleichen. 
EIsau steht bereits heute im Quer­
vergleich mit den umliegenden Ge­
meinden an der Spitze in bezug auf 

I%t H ofe r 
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Spenglerei I Sanit:ãr AG 
Haushaltapparate 
83 52 Raterschen • Tel. 052 I 36 16 32 

seit 1950 

• Bauspenglerei 

• Sanitare Anlagen 

• Blitzschutzanlagen • Reparaturservice 

• Boilerentkalkungen • Um- und Neubauten 

• Briefkastenanlagen • Kühlschrank-Austausehserviee 

-
Wi r liefern und montieren Ihnen zu günstigen Konditionen Qualitats­
grosshaushaltgerate wie 

Waschautomaten ,Tumbler, Geschirrspü ler, Staubsauger, Kühl­
sehranke , Tiefkühlgerate ete. 

der Marken Miele, V-Zug, Bauknecht, Elektrolux ete. 

Rufen Sie uns an und verlangen Sie eine Offerte! 
Telefon 052 36 16 32 

die Steuerbelastung. Mit weiteren 
Erhõhungen verliert unsere Gemeinde 
nieht nur an Attraktivitat, sondern 
sie lauft zudem Gefahr, in den Steu­
erfussausgleieh zu fallen und damit 
unter die Vormundsehaft des Kan­
tons gesteHt zu werden . 

Bei dieser Überarbeitung der Finanz­
planung wird es nieht genügen, li­
neare Korrekturen vorzunehmen. 
Vielmehr muss gezielt naeh politi­
sehen Gesiehtspunkten vorgegangen 
werden, wobei die bestehenden Ge­
meindeaufgaben kritiseh auf ihre 
Notwendigkeit hin zu überprüfen sind. 
Konzentration auf das Wesentliehe 
ist gefragt, Abkehr von Giesskannen­
Prinzip und Ausriehtung der Ausga­
ben dorthin, wo sie wirklieh no t­
wendig sind. Neue Aufgaben dürfen 
der õffentliehen Hand nur mit grõs­
ster lurüekhaltung überbunden wer­
den. 

Eine Initiative vQn versch iedenen 
Mitgliedern des Kantonsrates verlangt 
eine Anderung des Finanzausgleiehs­
Gesetzes, wonach der Finanzausgleieh 
nur noch für die wirkli eh notwendi­
gen Aufgaben der Gemeinden gewahrt 
werden soll. Alle übrigen Ausgaben 
sollen für die Bereehnung des Finanz­
ausgleiehes nieht mehr berüeksich­
tigt werden. 

Eine gesunde kommunale Finanzpo­
litik soH in EIsau aueh ohne diesen 
Druek angestrebt werde n. Die SVP 
wünseht sieh deshalb eine offene und 
konstruktive Zusammenarbeit von 
Behbrden und Parteien. 

SVP EIsau, Vorstand 

.tPj.: - . !'.ed~~~~;!t~~ 
'. tIo0 rJ1C 

: , . __ :::::,-~s',;ise~~==-__ --.J 

Pedrett's Skiservice-Zentrum 
!m Ha!biacker 7, 8352 Rümikon, Te!. 05236 1551 

Auslaufmode/le 
ab Fr. 298_- inkl. Bindung 

Kinder·Mietski 
Fr. 50_- pro Saison 
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EU-Beltrltt Schwelz? 
Versehiedene hoehgestellte Persõn­
liehkeiten werden in letzter leit nicht 
müde, uns den Beitritt der Sehweiz 
zu EU sehmaekhaft zu maehen . Für 
den FaH eines Niehtbeitrittes wird 
uns der wirtsehaftliehe, kulturelle und 
geseHsehaftliehe Niedergang in den 
sehwarzesten Farben vor Augen ge­
fü hrt. Nebst dem Bundesrat und ver­
sehiedenen eidgenõssisehen Parlamen­
tariern si nd es aber aueh Spitzenma­
nager der Grossindustrie, welche sieh 
an diesem merkwürdigen Informati­
onsspiel beteiligen. 

Um die Problematik eines EU-Bei­
trittes zu verstehen, muss man das 
EU-Gebilde in seinen politisehen 
Formen kennen. Das Europa der EU 
ist ein Europa der Exekutiven, am 
besten vergleiehbar mit der ehema­
ligen Sowjetunion. Dies tõnt hart, 
kommt jedoeh in Bezug auf die Staats­
form der Wirkliehkeit sehr nahe. In 
der EU üben die neu 15 (bisher 12) 
Staats- und Regierungsehefs an ih­
ren Gipfeltreffen d ie verfassungsge­
bende Behbrde aus; der EU-Ministerrat 
- die Minister sind sel tsamerweise 
von den Regierungsehefs bestimmt 
- am tet sowo hl als gesetzgebende, 

wie aueh als regierende Instanz (Le­
gislative und Exekutive) und die eben­
faUs von den Regierungsehefs ernann­
ten Kommissare betatigen si eh in­
nerh aIb der EU-Kommission, in Er­
ganzung des Ministerrates. Eine Kon­
trollfunktion des Europaparlamentes 
ist ausgeseh lossen. lum ersten Mal 
in der Gesehiehte der Europaisehen 
Un ion durften EU -Parlamentarier 
kür.zli.eh die Mitglieder der neuen 
Brüsseler Kommission õffentli eh be­
fragen. Das EU-Parlament kann zwar 
die neue Kommissio n gesamthaft 
ablehnen, es hat jedoeh keine Mbg­
liehkeit, die Wahl einzelner Mitglie­
der zu verhindern . So zum Beispiel 
konnte die danisehe Kandidatin Ritt 
Bjerregaard anlasslieh der Befragung 
die einfaehsten Fragen nieht beant­
worten. Trotzdem wird sie ihren ]ob 
als EU-Kommissarin antreten kbn­
nen, notabene mit ei nem Monats­
gehal t von ea. Fr. 25'000.-. Die Auf­
lõsu ng des Europaparlaments hatte 
im heutigen leitpunkt überhaupt keine 
Auswirkung, es sei denn, die une r­
hbrten Ausgaben für die besagten 
Parlamentarier würden wegfaHen. 

] eder Reehtswissensehaftler wird uns 
ohne Einsehrankung bestatigen, dass 

Parteien 

es eine demokratisehe Staatsform ohne 
Gewaltentren nung nieht gibt. Legis­
lative, Exekutive und ]udikative müs­
sen voneinander unabhangig sein. 
Die EU denkt im übrigen nieht im 
Traum daran, bei aHfalligen Beitritts­
verhandlungen der Sehweiz in die­
sem Punkt naehzugeben oder gar ihre 
politisehe Struktur zu andern. Fest 
steht auf jeden FaH, dass die Sehweiz 
ihre Eigenstandigkeit und ihr Selbst­
bestimmungsreeht aufgeben würde. 
Bedenklieh ist für mieh die Tatsa­
eh e, dass ei nige Bundesrate und Par­
lamentarier die Problematik zwar er­
kennen, darin aber keinen Hinde­
rungsgrund für einen Beitritt sehen. 

Im Oktober dieses]ahres werden wir 
das eidgenbss isehe Parlament neu 
besteHen . Für die Wahlerin und den 
Wah ler ist es zwingend notwendig, 
zu wissen, welehe Geisteshaltung der 
künftige Nationa l- resp. Standerat 
einnimmt. Die Parteien in unserem 
Land sind deshalb aufgerufen, eine 
klare Stellungnahme für oder gegen 
einen EU-Beitritt abzugeben . 

SVP-Prasident 
Urs Gross 

Fasnacht in Elsau: 
14. Feb. bis 5. Marz 95 
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Ihr Elektriker 
ELEKTROTECHNIK AG 

Frauenfederstr.74 8404 \Mnterthur Te. 05m42 20 71 
Riedstrasse 39, 8352 Raterschen 

HUERZElER & 
Fax05m429550 S[HAFROTH 
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G e\Nerbe-------------------, 
Velotips vom Fachmann 

Die Hellen im Dunkeln 
Vor anem im Winterhalbjahr, bei 
kurzem Tageslieht und früh einset­
zender Dammerung, ist ei ne einwand­
frei funktionierende Beleuehtung am 
Fahrrad überlebenswiehtig. Leider sind 
viele Radfahrer mit defekter Lieht­
anlage oder ohne montierte Lampen 
unterwegs. Einmal mehr ruft die IG 
VELa auf, stets mit intakter Beleueh­
tung zu fahren. Alle auf dieser Seite 
vorgestellten Produkte sind im Faeh­
handel erhaltlieh, so dass die Ausrü­
stung mit hellen Seheinwerfern und 
rot leuehtenden Rüekliehtern nieht 
sehwerfallt. 

Dynamos 
Der herkbmmliehe Dynamo mit An­
trieb an der Seite des Pneus wurde 
in den letzten Jahren verbessert. 
Gummirollen garantieren aueh bei 
Regen einen sieheren Betrieb. Beim 
neuen Schweizer Produkt «Jenymo» 
ist zudem ein wartungsfreier Stand­
liehtakku eingebaut, der bei Stillstand 
das Vorder- und Rüeklieht weiterbren­
nen lasst. Sogenann te Rollen- oder 
Walzendynamos werden unten beim 
Tretlager montiert und von der 
Pneuoberflaehe angetrieben. Sie sind 
leiehtgangig und weisen ei ne gu te 
Liehtleistung auf. Wegen der expo­
nierten Lage unten am Velo beein­
traehtigt Versehmutzung die Leistungs­
tahigkeit. An Velos mit Stollenpneus 
kbnnen Rollen-/Walzendynamos nieht 
montiert werden. Neu sind aueh wieder 
Nabendynamos, wie sie sehon unse­
re Grossmütter und -va te r kannten, 
auf dem Markt. Die in der Vorder­
radnabe integrierten Dynamos la u­
fen aueh bei Regen, Schnee und Matseh 
einwandfrei. Allerd ings kostet ein 
Nabendynamo etwa das aehtfaehe 
eines guten Seitendynamos. Velofaeh­
leute reehnen aber damit, dass in 
den naehsten Jahren neue Naben­
dynamos entwiekelt und die Preise 
na eh un ten zeigen werden . Bei den 

Seitendynamo 
(Jenymo) mit 
eingebal/tem 
Akkl/ {lir 
Stand/ieht. 
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Speiehendynamos sorgt ein in die 
Speiehen gehangter Mitnehmer für 
den Antrieb des Dynamos. AlIerdings 
beklagen sieh immer noeh zu viele 
Kaufer dieses Produkts über mangelnde 
Qualitat. 

Seheinwerfer 
Halogenseheinwerfer sind sei t 15 Jah­
ren auf dem Markt und gehbren zur 
Grundausrüstung jedes Velos. Unter­
sehiede bestehen bezüglieh der Ma­
terialqualitat und des Liehtkegels, der 
die Strasse ausleuehtet. Es sind aueh 
Scheinwerfer mit integriertem weis­
sem Reflektor erhal tlieh; damit muss 
kein zusatzlieher Frontstrahler (wie 
ab 1. Juli 1995 obligatoriseh) mon­
tiert werden. Die IG VELa empfiehlt 
Halogenseheinwerfer, bei denen das 
Reflektormaterial aussen als Kranz und 
nieht in der Seheibenmitte auf dem 
Glas angebraeht ist. 

Ha/ogen­
se17einwer(er 
(LI/motee) 
mit integrier­
tem Reflektor. 

Rüekliehter 
Innert kurzer leit sind mehrere aus­
gezeiehnete Rüekliehter mit neuen 
Teehniken in den Verkauf gelangt. 
Beim Kondensator-Rüeklieht wird 
wahrend der Fahrt ein Teil des Stro­
mes gespeiehert. Beim Anhalten brennt 
das Rüeklieht mindestens drei Mi­
nuten weiter, also lang genug, um 

beim Anhalten an Stop-Signalen, vor 
rote n Ampeln und vor Abbiegema­
nbvern gesehen zu werden. In lu­
kunft werden bei m Rüeklieht vor al­
lem Leuehtdioden verwendet werden. 
Sie sind resistent gegen Ersehütte­
rungen, brauehen sehr wenig Strom, 
haben eine lange Lebensdauer und 
sind wartungsfrei. Kondensator-Rüek­
liehter sind für rund Fr. 40.- erhalt­
lieh. Diesen Winter kommt aueh das 
erste Dioden-Rüeklieht mit Konden­
sator auf den Markt. 

Das Rüek/iel7t 
(C /everlight) I 
mit eingebau­
tem Konden­
sator sorgt {lir 
Rotlieht bei 
Stil/stand. 

Verkabelung 
Ohne perfekte Verkabelung nützen 
aueh die besten Liehtkomponenten 
niehts. Bis auf wenige rühmli ehe 
Ausnahmen werden Velos immer noeh 
nach dem «Freileitungssystem» ver­
kabelt , d.h. die Stromzuführung mit 
einem um den Rahmen geseh lunge­
nen, meist zu dünnen Kabel und die 
Masse am Rahmen geerdet. Dies führt 
zu Rostbildung und Stromunterbrueh. 
Gute Fahrradbauer montieren Koaxi­
alkabel, wie sie zum Beispiel für den 
Ansehluss von Fernsehern verwen­
det werden. 

liu Velohandler 
Armando Salvadori 

Garage Grob AG ~ 
K. Grob 8352 Ricketwil-Rãterschen T. Hafner 

Tel. 233 23 68 Fax 232 40 51 
Der zuverlãssige und preisgünstige Kieinbetrieb 

mit persõnlicher Beratung 

• Reparaturen aller Marken • Verkauf 
• Pneu-Service • Abschleppdienst 

• Abgaswartung 
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~~-----------Gesundheit 

Das Medizinrad -
eine indianische Lebensphilosophie 

«Wir al/e tei/en diese/be Erdmutter, 
I/ngeael7tet der Rasse und des Landes, 
dem wir entstammen, und so lasst W1S 

den Weg der Liebe, des Friedens und 
der Harmonie neu beschreiten llnd die 
gl/ten ?(ade im Leben neu ersel7/iessel1. 
Es ist gut, gesproel7en haben ZlI diir­
fen .» 

SUI1 Bear 

(ew) Das Medizinrad ist ein magischer 
Kreis, der die ganze Welt in si eh ein­
sehliesst. Es ist nieh t das Gleiehe wie 
der Tierkreis in unserer Astrologie und 
doeh bestehen gewisse Àhnliehkei­
ten. Aueh die Indianer setzten den 
Kreis in ihrem alltagliehen Lebens­
ablauf ein. Sie lebten vorwiegend in 
runden lelten oder Hallsern. Wenn 
sie Geist und Kbrper reinigen woll­
ten, benutzten sie die Sehwitzhütte, 
die den Sehoss der Mu tter Erde dar­
stellte. Wer sehon einmal ein sol­
ehes Reinigungsritual miterlebt hat 
we iss, dass man dabei in einer nied­
rigen, stoekdunklen, igluahnliehen 
Hütte eng gedrangt um ei nen Stein­
kreis sitzt. In diesen Steinkreis wer­
den glühende Steine gelegt, und es 
entsteht eine unglaubli ehe Hitze. 
Personen mit sehwaehen Nerven oder 
Platzangst kann ieh von der Teilnahme 
an einer Schwitzhütte nur abraten. 
FO r alle anderen ist es aber ein un­
gla ubliehes Erlebnis. 
Wenn Indian er sich berateo, sitzen 
sie im Kreis. So hat jeder die gleiehe 
Position und ist gleiehbereehtigt. Ihre 
Musik machen sie normalerweise auf 
einer runden Trommel und sie tan­
zen im Kreis. Das Leben ist ein ewi­
ger Kreislauf: Geburt - Tod - Wie­
de rgeburt. Niehts kann stillstehen, 
alles verandert sieh fortwahrend, und 
nur wer in den stetig weehselnden 
Energien mitfliessen kann, hat die 
Mbgliehkeit zu lernen und zu waeh­
sen und jede jahreszeit und jedes AI­
ter als etwas wunderbares, als ein gros­
ses Gesehenk anzunehmen. 

Jeder Menseh tritt an einem bestimm­
ten Punkt in den Kreis ei n. Für den 
Medizinmann Sun Bear sind die Monde 

wichtig, sie bestim­
men die Fahigkei-

~;:::::::3l>. ten, die Krafte 
\,,~"""'" und die Ver-

antwortung, 
welche dieser 
Menseh in sei­
nem Leben 
entwiekeln soU. 

Versehiedene 
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Ausgangspunkte werden von versehie­
denen Elemente-Klans beeinflusst. Es 
sind keine verwandtsehaftliehen Klans, 
sie bestimmen die Beziehung zu den 
Na turelementen und sind, wie alle 
anderen Punkte auf seinem Medizin­
rad, nieht statiseh. Je naeh Himmels­
riclftú'ng beeinflusst ein anderer gei­
stiger Hüter die Ausgangspunkte. 

Die Essenz des Medizinrades ist Be­
wegung und Veranderung. Jeder soll 
den Kreis so weit als mbglieh um­
wandern, um die Lehren, Anforde­
rllngen, Starken ü~d Sehwaehen so 
vieler Positionen wie mbglieh zu er­
fahren . Jeder Standort birgt etwas 
Neues in sieh, das sein Leben berei­
ehern und erweitern wird. j eder 
Menseh weiss, dass er alle Spielarten 
in sieh tragt und dass es notwendig 
ist, sich in die verschiedensten Pasi­
tionen zu versetzell, um diese auch 
in sich verspüren lU kbnnen. Es ist 
mbglieh und notwend ig, Sehwaehen 
zu bewaltigen, indem der Menseh 
sieh a\lf eine andere Position auf dem 
Rad zu bewegt, um die Kraft, die dazu 
benbtigt wird, zu erhalten. Manch­
mal stramt diese Kraft aus der Er­
fahrung mensehlicher Gefühle und 
Gedanken. Ein andermal erfahrt man 
sie, indem man ein Tier beobachtet, 
wie es mit den ihm innewohnenden 
Kraften den Bedürfnissen und An­
forderungen seines Lebens gereeht 
wird. Diese Kraft kann man aueh aus 
der Betraehtung eines Steines, einer 
Nlanze oder aus den Gesangen der 
Winde oder des irdisehen Herzsehlages 
sehbpfen. jenen, di e ein Leben füh­
ren, das stets offen ist für die Leh­
ren der Sehbpfung, wird das riehtige 
Wissen immer zur riehtigen leit be­
gegnen, egal, wer der notwendige 
Lehrer ist . Für sie ist die Erde ein 
magiseher Ort und der Ursprung un­
ersehbpfliehen Staunens. 
Wir alle kbnnen ein solehes Leben 
führeo, wenn wir uns dafür entschei­
den. Es ist allein die Anmassung un­
seres Intellekts, die uns predigt, dass 
wir uns vbllig aUeine in einem fremden 
und feindlichen Universum befinden. 
Es ist allein die Arroganz unseres Ver­
standes, die uns predigt, dass wir der 
wiehtigste Bestandteil jenes Univer­
sums sind. Es ist allein unsere Angst, 
die uns ungeliebt und einsam ersehei­
nen lasst. Wenn wir unsere Herzen 
óffnen, wenn wir uns für die Reise 
um den magisehen Kreis entsehei­
den, werden w ir beginnen, dieses 
Leben, das uns in so vielfalt igen und 

~e~~~~~O;~~~i- ~\~ ~ 11//1 
gegeben wor- ~,rf~g 
den ISt, neu zu ~D~ 
erfahren. ~ ~ 

~ ~ 
~;:r Mo~a~~~r ~~~ ~~ 
Geburtbestlmmt ii" ~\~ 
den Ausgangspunkt 
auf dem Medizinrad und das Anfangs­
totem in den mineralisehen, pflanz­
liehen und tierischen Reichen. Der 
erste Mond desJahres, der Mond der 
Erderneuerung, kennzeiehnet die leit, 
in der Vater Sonne von seiner Reise 
in den Süden zurüekkehrt und be­
ginnt, in Mutter Erde und ihren Kin­
dern neues Waehstum anzufaehen . 
Dieser Mond beginnt zur leit der 
Wintersonnwende, die gewbhnlich 
am 22. Dezember eintritt. Es ist dies 
der erste Mond von Waboose, der 
Hüterin des Ge istes aus dem Nor­
den. Ihm folgt der Mond der Rast 
und Reinigung und der Mond der 

Das Medizinrad 
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Gesundheit----------~-~-~~---------__, 

grossen Winde. Die Monde von Wa­
boose, jene der Rast und der Erneue­
rung, leiten die lei t ein, in der das 
Wachstum des vorangegangenen ]ah­
res betrachtet werden sollte und man 
sich auf das Wachstum des zu er­
wartenden ]ahres vorbereitet. Den 
Monden von Waboose fo lgen jene 
von Wabun, der Hüterin des Geistes 
aus dem Osten. Diese drei Monde 
sind jene des neu angefachten Wachs­
tums, wenn Vater Son ne beginnt, alle 
Kinder der Erde zu erleuchten und 
sie darauf vorzubereiten, ihre Früch­
te hervorzubringen. Der erste Mond 
von Wabun ist der Mond der knos­
penden Baume, der zur leit der Früh­
lings-Tagundnachtgleiche beginnt, ge­
wõhn li ch am 21. Marz. Die anderen 
Monde von Wabun sind der Mond 
der Wiederkehr der Frõsche und der 
Mond der Maisaussaat. Die Monde 
von Wabun sind die der Erleuchtung 
und Weisheit, wenn sich die Kinder 
der Erde darauf vorbereiten, in der 
ihnen gemassen Weise zu wachsen . 
Als nachstes kommen die Monde von 
Shawnodese, der Hüterin des Geistes 
aus dem Süden. Es sind dies die Monde 
des raschen Wachstums, wen n die 
ganze Erde zum Erblühen kommt und 

Oatum Mond Tiet 

-

die Früchte für das]ahr hervorbringt. 
Der Mond der kraftvollen Sonne ist 
der erste von Shawnodese. Er beginnt 
am 21. ]uni, der leit der Sommer­
sonnwende. Es folgt der Mond der 
reifen Beeren und der Mond der Ernte. 
Es ist dies die ]ahreszeit des Wachs­
tums und des Vertrauens. Vertrauen 
ist notwendig in dieser ]ahreszeit, 
da das Wachstum so 
schnell vonstatten 
geht, dass keine 
leit bleibt, über 
Weiterentwick­
lung nachzu­
denken. Der 
Herbst ist die 
]ahresze it des 
Mudjekeewis, dem 
Hüter des Geistes aus 
dem Westen . Der erste Mond von 
Mudjekeewis ist der Mond der flie ­
genden Enten, der am 23. Septem­
ber beginnt, dem Tag des Herbst­
Âquinoktiums (Tagundnachtgleiche). 
Ihm folgen der Mond der ersten Frõste 
und der Mond des langen Schnees. 
Es si nd dies die Monde, die uns die 
leit der Selbstprüfung bringen, - leit, 
Kraft zu sammeln, nach in nen zu 
blicken und Wachstum und Fortschritt 

der vorangegangenen ]ahreszeiten zu 
betrachten. Dies ist die lei t, sich auf 
die ]ahreszeit der Ruhe und Erneue­
rung vorzubereiten, die dan n folgt. 

Die wichtigste Botschaft des Medi­
zinrades ist:]e mehr ich bestrebt bin 
von jeder Position zu lernen, desto 
grõsser ist mein Fortkommen auf 
meiner Reise um das magische Rad. 
Meine Energie kann sich verandern 
und kan n wachsen, und ich kann 
a!le notwendigen Erfahrungen ma­
chen, die ich in diesem Leben benõ­
tige . 

Für diesen Artikel ha be ich das Buch 
«Das Medizinrad, Eine Astrologie der 
Erde, von Sun Bear & Wabun» zu 
Hilfe genommen. Sun Bear ist der 
Medizinmann des Barenclans und Wa­
bun ist seine Gefahrtin . So habe ich 
es jedenfalls von mei nen Freunden 
erfahren, !eider habe ich ihn bisher 
nie selber getroffen. 

• 

Pflanu l Mineral I Hüter des Geistes Fub< Elemente- J<]an Erglnzuna 

22. Dezembe r • d" Schneegans 8irke Uuan Waboose weiR Schildkr6te Specht 
19. J anuar Erderneuerung 

Silber Waboose silber Schmetterling St6r 
Q 

20. Januu- der Ra.st und Ott~r Zitterpappd '" o 18. Februar Reinigung 
Z 

19. Februar . der GroRen Puma Wegerich Türkis Waboose b!au-gri.in Frosch 8raunbar 
20. Marz Winde 

-
r-

21. Marz- de r Knosp~nden Rote r Habich t Lõwenuhn Feueropal Wabun gdb Donnervogel R.b< 

19. Ap ril Baume 

Ch rysokoll Wabun blau Schildkrõte Schlang~ J-o 20. Ap ril ' der Wiederk~h- 8iber 8laue 

'" Camasspnanze o 20. Mai renden Fr6sch~ 

21. Mai· de r Maisaussaat Hirsch Schafgarbe Moosachat Wabun weiR + gTÜn Schm~tterling Wapiti 

20. Juni 
L-

~ 

21. Ju ni· der Kraftvollen Specht Heckenrose K.meol Sh.woodese ro," frosch Schneepns 
22.Juli Sonne 

Granat &. Shawoodese rot Donnervoge! Ott~r 

Eisen 
Q 23 . Julj- der Reifen den Stõr Himbeere 
O 22. August 8eeren 
'" 

23. August- der Ernte 8raunbar Vei\chen Amethyst Shawnodese purpur Sch ildkrõte Puma 

:= 
22. Septembe r 

23. September . der Fliegenden R.b< Kõnigskerze Jaspis Mudjekee wis braun Schmetterling Roter Habicht 
23 .0ktober Enten 

Kupfer &. Mudjekeewis orange Frosch 8 ibe r 
Malachite 

J-o 24. Oktober . d~r Ersten Schlange Distel '" ~ 21. November Fr6ste 

22. November . des Langen Wapiti Schwarzfichte Obsidian Mudjekeewis schwarz Donnervogel Hirsch 
21. Dczember Schnees 

'-
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-----------und ausserdelTl ... 
Staubsaugergedanken 

Lob der Freundschaft 
(us) Nun ist er wieder fort, unser Be­
sueh niimlieh, und traurig singt der Staub­
sauger sein «Lied», wiihrend er die rest­
liehen Reste desselbigen beseitigt. 5el1l­
melund ieh hatten die einjiihrige Haus­
haltl/ngssehl/le besueht, als wir von Benlfs 
wegen auch schon wieder getrennt wur­
del1. Erst als sie al/S personliehen Griinden 
eine Ortsveriindemng brallchte lInd meine 
Schweizer Adresse von unserer ehema­
figen Lehrerin bekam, trafen wir W1S 

wieder. In jenem halben fahr gemein­
samer Tiitigkeit entstand I/l1sere Frel/nd­
Sel70ft· 

Dnnaeh sahen wir uns bei jedem Hei­
maturlallb IInd spiiter, als wir verhei­
ratet waren, verbrachten wir einen Tei l 
unserer Ferien immer gemeinsam mit 
11l7seren (cbesseren Hiilften» abweeltselnd 
in der Sc/tweiz I/nd in Del/tsehland. 
Sellliesslieh war dann aue/t Kerstin, die 
Toel7ter mit VOI1 der Partie, doe/t als 
Karsten geboren war, wurde alles zu 
I/I1lstiindlicl7 l/I1d die Besl/clle al/s Geest­
hae/tt in Riitersel7en blieben al/S. Viele 
Fotos, Dias IInd Filme zellgen noeh VOIl 
dieser seh6nen Zeit. AIs besonderel1 
Frel/ndsellaftsbeweis werteten wir die 
sellfiftlieh festgelegte Überlassung der 
Kinder bei gerneinsalllem Tod der EI­
tern . Gottseidal1k knm es Ilie dazll, 1I11d 
wir gaben das Papier zuriiek, als die 
Kinder selbstiindig waren. 

A l/eh wenn wir flns selterl sahen, we­
l1ig miteinander telefonierten 1I11d 1I17S 

fast nicht schriebe/1, brael1 der Kontakt 
nie ganz nb. Dann, als die Kinder ZII 

Selbstversorgern Ilemllgewaehsen waren, 
d/lrfte Sell7l17el eine gO/1Ze lange W oci1e 
bei mir verbrillgen. Habel7 wir die ge­
nossen! Und jetzt, wo der Naehwllehs 
seine Freizeit viel lieber lI1it Kol/egen 
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gestaltet, entscl1lossen sich Vater und 
Mutter spontan ZlI einem Besuch in 
Riiterschen, wie in alten Zeiten. Zu­
sammen wol/ten wir die Zeit zwischen 
W eihnael1ten und Neujahr verleben und 
so reisten sie denn am Stefanstag mit 
dem l eE an. 

Der erste Übernacl1tl/ngsbesl/ch seit l/11-
serem Umzug. Sie waren des Lobes vol/ 
iiber íI"e 5ehlafgelegel1heit und al/eh 
die -Ztlge st6rtel1 Peter l1ieht. Unsere 
«kJeine» Wohnllng fanrlen unsere Freunde 
allsserordentlich kusehelig, ausreiel7el1d, 
gemütlic17 /lnd, und, Ilnd. 

Unsere Aktivitiiten bese/triinktel1 sieh des 
W etters wegen (Regengiisse /tatten den 
W eihnael7tssehl1ee ·'ausge16seh t), auf 
allssehlafen, kl6nen, essen und spazie­
renge/ten. Einen ausgiebigen Stadtbl/mmel 
in Winterthur liessen Semmel unel ieh 
lIns "ieht nehmen, lInd wir sllehten siimt­
liche «sehonen » Gesehiifte heim. Bei1t1 
Stadtb1l111mel-Kurzprogramm, weil mit 
Anhang, erfíillten mir die beiden einen 
lang gehegten Wunseh und iiberreieh­
ten m;r einen ovalen Brotkorb von Alessi, 
was mich ZlI Triinen riihrte. Dabei hat­
ten sie 1ll1S als Gastgesehenk sehof1 eine 
mattsifberne Vase, gefiillt mit immer­
grünem Gestriipp ('Meil bei Eueh die 
Blumen so teuer sind») IInd geschmiiekt 
mit wundersehonen silbernen W ei/tnae/tts­
kl/geln, lIIitgebracht. 

Leider hat eine Woehe nur sieben Tage 
lmd so begleiteten wir Semmel 1Ind Pe­
ter am Neujahrsmorgen naeh Zürieh an 
il!fen ZI/g z l/riiek naei1 Harnbllrg. Da­
bei stel/tel1 wir Frallen fest, dass wir 
noel7 gar nieM al/es gesagt /tatten, ob­
wohl wir fas t pO/lsenlos geredet /tatte/1. 
Tr6stend murmelte mir Ineine Frelln­
din Z1I: «leh konune dieses lahr noeh· 
mal allein Zll Dir!» !I." Wort in Gottes 
OIl/". 

• 

Zimmerei 

Ein Erfordernis der Zei!: Energie sparen 

mif Wiirmediimmung. Richfig isolieren 

bedingf bauphysikalische Kennf­

nisse, sansf gibf's base Überraschungen! 

Zehnder isolierf und garanfierf. 

Zehnder Holz+Bou AG 
Zimmerei • Schreinerei • Renovotionen 

Holzmorkt • Werterholtung 
8409 Winterthur-Hegi 

Tel. 052 2424521. Fox 052 242 30 28 

Restaurant Bannebrett 
Rümikerstrasse 5b, 8352 Rümikon, Te!efon 052 36 1028, Te!efax 052 36 12 18 

Jeden Samstag ab 18 Uhr: 
Fondue·Chinoise und ·Bãnnebrett 

Jeden Sonntag ab 16 Uhr: 
Beinschinken im Brotteig mit Kartoffelsalat 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch Das Bannebrett-Team 
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Kompetente Beratung und Ausführung in 
sparsamer Energienutzung 

SONNENENERGIE SANITÃR HEIZUNG 

-
SOLTOP SCHUPPISSER AG 

:.. • D: .. 
. .. 

Elsauerstrasse 41 8352 Raterschen 
Tel. 052 36 26 89 Fax 052 36 26 85 

BRUGG 
SCHREINEREI 

Einbauküchen 
Holzbau, Umbauten 

NN 
ELGG 

Reparaturen Telefon 052 482041 

@ lOVOlA Garage Nüssli 
Schottikon 
Inhaber: R. Diethelm 
8352 Schottikon, Tel. 36 1977 

Ihr Wunsch ist unsere 
Spezialitãt! 

An- und Verkauf von Neu- und Gebrauchtwagen, 
Reparaturen/Service aller Marken, Pneuservice, Batterie­
service, Autokosmetik (innen und aussen), Carrosserie­
und Spenglerarbeiten, 24-Stunden-Abschleppdienst. 

Zur Probefahrt bereit! 

• Boden- + Wandbelêige 
• Teppiche 

• Parkett schleifen und 
neu verlegen 

• Keramische Belêige 

P. Wachter 
Tel. 36 19 74 Schottikon 

Kundenservice seit 1965 

CAD - Engineering 

Entwicklungen 
Konstruktionen 
Maschinen- und Apparatebau 

CH-8352 Riiterschen 
Elsauerstrasse 22 
Tel. 052 / 36 14 14 

....Di5aBa... 
Dichtungen . Sattlere; . 80denbeliige 

im Landigebaude, ,. Stock 

Neuanfertigungen von 
Leder- und Kunstleder (Blaehen, 

Pferdesport, Tóffsattel ete.), 
Polster- und Bezugsarbeiten 

Reparaturen aller Art 

Wir treuen uns 
aut Ihren Besuch! 

Disabo AG, Heinz 8ertsehi 
St. Gaflerstrasse, 8352 Ratersehen 

Tel. 052 / 362888, Fax 052 /362892 

elsauer zytig Nr. 82 I Februar 95 

Rhetorik für Frauen 

Kursbericht 
Obwohl wir eigentlich zuwenig An­
meldungen für unseren Rhetorikkurs 
hatten, konnte er dank des freundli­
ehen Entgegenkommens der Kurslei­
terin Brigitte Meyer und der Defizit­
garanti e vom FrauenVORum durch­
geführt werden. 

]eder Kursabend begann mit ein paar 
Loekerungs- und Entspannungsübun­
gen. Das Streeken und Entspannen 
einiger Muskeln tut naeh einem stren­
gen Arbeitstag gu! und ist zu em p­
fehlen, wenn wir vor einem Auftritt, 
z. B. einer Sitzungsleitung, einer kur­
zen Rede oder einem sehwierigen Ge­
sprach von Nervos itat geplagt wer­
den . Danaeh ging's ans Uben und 
Beobachten. lum Beispiel: 

Wie verhalten wir uns, wenn wir Z.B. 
eine Referentin oder ei nen Referen­
ten begrüssen , vorstellen und wie­
der verabschieden müssen? Wie spre­
chen wi r dabei? Leise und schnell 
oder laut und deutlieh? Was maeht 
unser Korper, besonders unsere Hande 
dabei? Wirken wir scheu und angst­
lieh vor lauter Ne rvositat? 

Durch das Feedback der andern Kurs­
teilnehmerinnen und das Bewusst­
we rden des eige nen Wirkens auf 
Andere sowie das noehmalige Üben , 
kann das eigene Verhalten innert 
kurze r Zei t tatsaehlich ve randert 
werden: 
]ede Frau wirkt viel starker, sicherer 
und gelóstef, wenn sie ihrer Energie 
aueh mittels Kbrpersprache (Armbe-

wegungen, Auftreten im wbrtlichen 
Sinne, ete.) Ausdruek verleiht. Sie selber 
gewinnt dadureh an Sicherheit. 
Die eigene grbssere Selbstsicherheit 
tragt dazu bei, überzeugend zu wir­
ken. 
Das Publikum ist überfordert, wenn 
wir meh rere Dinge gleiehzeitig tun, 
z.B. bereits wah[end des Hereinkom­
mens mit Spreehen beginnen. Eines 
naeh dem andern tun, wirkt ruhiger 
und sieherer. Ebenfalls wichtig ist, 
die Boden haftigkeit nicht zu verlie­
re n, d.h. mit beiden Beinen fest auf 
dem Boden zu stehen. 

An konkreten Beispielen wurde n 
schwierige Gespraehe im Rollenspiel 
geübt: .' 

Wie kann ieh als Lehrmeisterin 
Ineine Lehrtochter kritisieren, ohne 
sie zu demoralisieren? 
Die Kritik soll zum riehtigen lei t­
punkt kiar und deutlieh angebracht 
werden. Natürli ch darf es an Lob, 
ebenfalls zum ri chtigen leitpunkt, 
nieht fehlen. Wird aber beides zu­
sammen verknüpft, schwaeht das 
eine das andere ab und keines von 
beiden wirkt kiar und eindeutig. 
Wie mache ich ei ne Vorgesetzte 
auf ihr Fehlverhalten aufmerksam? 
Bei d ieser Übung wird kIar, wie wieh­
tig es ist, sich für ein solches Ge­
spraeh ein klares Ziel zu setzen und 
sieh vom Gegenüber nicht vom 
Thema abbringen zu lassen. Oft­
maIs merken wir gar nicht, dass 
uns die Gespraehspartnerin vom 
eigentliehen Thema abbringt und 
sogar die Führung des Gespraehs 
übernimmt. 

STRADA der "\Vinterthur". 

.Die ers te A utovers icherung mit Fahrzeug-A1tersl·abatt. 

Ha uptagentur E/sau-Hegi-Ricketwi/ 
Ernst Bartschi 

Dorfstrasse 1 
8352 Ratersehen 

Te/efon 052 3621 81 
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winterthur 

Von uns dürfen Sie mehr erwarten. 

und ausserdem ... 

Was kann ich tun, um die eigene 
Selbstsieherheit zu st;;'rken? 
Selbstsieherheit bedeutet die Fahig­
keit, sieh selbst und seine Umwelt 
realistiseh zu sehen. 

Weg vom passiven Warten zu mehr 
lnitiative 
Auf Kenntnissen und positiven Er­
fahrungen aufuauen 
An Neues mit «ich kann» und «ich 
will» herangehen 
In wichtigen Situationen die Sa­
ehe und nicht die eigene Unsieher­
hei t und Befindlichkeit ins len­
trum stellen 
Die Ich -Ideal-Latte in realistisehe 
Hbhe hangen 

Strategien für Redesituationen 
Si eh für jede Gesprachssituation ein 
l iel vornehmen 
Sieh bewusst vornehmen, sieh und 
seine Anliegen einzubringen 
Unterbreehungen wahrnehmen 
Unterbreehungen hbflieh. aber be­
stimmt zurückwei sen 
Unfa ires, abwertendes Verhalten 
zurückweisen 
Darauf ach ten , dass von Frauen 
angesehnittene Themen nieht ei n­
faeh verpuffen, sondern diese auf­
greifen (naehfragen, weiterdenken 
etc.) 
Andere Frauen un terstützen, wen n 
sie unterbrochen werden 
Nicht immer auf die lautesten Vo­
ten reagiéren 

Der Kurs endete mit einem kurzen 
Resümee jeder einzelnen Teilnehmerin. 
Was nimmt sie vom Kurs mit nach 
Hause? 
Was wird sie vers uchen, in die Rea­
litat umzusetzen? 
Von unserem Rhetorikkurs waren wir 
alle begeistert! 
lum guten Gelingen hat die Kurs­
lei teri n Brigitte Meyer durch ihre 
Kompetenz und sym pathische Art 
einen grossen Tei l beigetragen. Die 
vielen praktisehen Übungen erfor­
derten zwa r manehmal (meistens!) 
Überwindung, trugen aber zu kurz­
weiligen und humorvollen Stunden 
bei. 
Weil das Thema so spannend ist, 
besehlossen wir, uns wieder zu tref­
fen , um unsere Erfahrungen auszu­
tausehen. 

Brigitte Meyer und dem FrauenVORum 
danke ieh im Namen aller Teilneh­
merinnen für die Durchführung dieses 
Kurses. 

ehrista Fassler 
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Leserforum 

FrauenVORum--~ 

Frauen In den Kantonsrat 
Das FrauenVORum EIsau und die Frau­
enlobby Zellladen Frauen und Manner 
ei n, die die Kantonsratskandidatin­
nen für unseren Wahlkreis Winter­
thur-Land kennenlernen mõehten. 

Montag, 20. Februar 
lm EIsauer Kirehgem eindehaus wer­
den sieh am 20. Februar, um 20.00 
Uhr die Kantonsratskandidatinnen aus 
versehiedenen Parteien vorstellen und 
Fragen aus dem PubIikum beantwor­
ten. 
Bis zum Redaktionssehluss haben 
sieh folgende Kandidatinn en ange­
meldet: 

Estller BiscllOf, Ratersehen (SP) 
Naney BolIeter, Seuzaeh (EVP) 
GabrielIe KelIer, Turbenthal (SI') 
Dora Laekner Sehmid, EIgg (SVP) 
Nicole Sehwarz Kemmler, KolIbrunn 
(LDU) 
Ursula Sigg, Dinhard (G P) 
Marianne Stünzi, Wiesendangen (S I') 
Esther Sulzer, Elgg (FDP) 

Gespraehsleiterin ist Dr. Regula Ky­
burz aus Zel!. 

Beim anschliessenden «Apéritif» be­
steht aueh Gelegenheit, mit den even­
tuelI zukünftigen Parlamentarierin­
nen persõnIieh zu reden. 

Wir freuen uns auf ei nen interessanten 
Abend und laden Frauen und Man­
ner herzIieh dazu ein. 

FrauenVORum EIsau 
Frauenlobby ZelI 

Wo Frauen sich engagieren 

Eine Veranstaltungsreihe der Faehstel­
le fiir Gleiehberechtigungsfragen in den 
Bezirken des Kantons Ziirieh im fanu­
ar und Februar 1995. 

Vor drei Monaten hat die kantonale 
FaehstelIe für Gleiehbereehtigungs­
fragen das Handbuch FRAUEN-INFO­
NETZ Kanton Zürich herausgegeben. 
Die PubIikation ist auf grosses Inter­
esse gestossen. Die FachstelIe für 
Gleichberechtigungsfragen führt nun 
in Zusammenarbeit mit lokalen Frau­
enorganisationen eine Veranstaltungs­
reihe in alIen elf Landbezirken des 
Kantons Zürich durch. Interessierten 
Frauen solIen die Abende Gelegen­
heit lOr gegenseitigen Kontaktauf­
nahme bieten. 

Mit dem Handbuch FRAUEN-INFO­
NETZ hat die FachstelIe für Gleich­
berechtigungsfragen erstmals ein 
Verzeichnis lOsammengestelIt, da s 
frauenspezifische Aktivitaten. im Kan­
ton Zürich dokum entierl. Uber 320 
Gruppen, Organisationen und Pro­
jekte mit mehr als 70 '000 MitgIie­
dern oder Teilnehmerinnen sind darin 
eingeschrieben. Das Handbuch zeigt 
d ie Vielfalt des sozialen, poIitischen 
und kulturelIen Engagements von 
Frauen: Das Spektrum reicht vom 
Frauenverein zum Frauentreff, vam 
Kulturforum lO den Landfrauen und 
von den Frauengruppen innerhalb 
der etabIierten Parteien bis zu den 
in letzter Zeit in verschiedenen Ge­
meinden entstandenen überparteili­
ehen Frauen lobbies. 

Die im FRAUEN-INFO-NETZ aufge­
zeigten Strukturen solIen aber nieht 
nur auf dem Papier siehtbar werden. 
Mit einer Vera nstaltungsreihe in den 

Bezirken des Kantons mõehte die 
Faehstelle aktiven Frauen Gelegen­
hei t bieten, si eh kennenlOlern en. 
Darüber hinaus wilI sie Anstoss ge­
ben lOr VernetlOng der einzelnen 
lokalen Frauenorganisationen und 
Frauengruppen. 

An der Veransta ltung wird die Faeh­
stelIe für Gleiehbereehtigungsfragen 
ihre Arbeit vorstellen. Sehwerpunkt 
des Abends bildet eine Diskussion 
unter den anwesenden Frauen über 
Gemeinsamkeiten und Untersehiede 
ihrer Engagements. Die Veranstalte­
rin nen hoffen, dass die Gespraehe 
vielfaltige und neue Formen der Zu­
sammenarbeit anregen. 

Weitere Auskünfte erteilt die Faeh­
stelIe für Gleiehbereehtigungsfragen 
des Kantons Zürieh, TeI. 01/259 25 72, 
Fax 01 /29 1 0095. 

M.Briegel 
dipl. Malermeister 

Malen, Tapezieren, Spritzen, 
Fassadenrenovationen, Rissesanierungen 

Werkstatt 8352 Rãterschen 052 I 36 15 52 
im Halbiacker 5 Rümikon 

48 elsauer zytig Nr. 82 1 Februar 9S 

Australien: erste Eindrücke 

Bereits sind drei W oehen vergangen, seit ieh in Australien, beziehungsweise 
«Down-Under», wie die Australier ihr Land gern und oft nennen, angekommen 
bin. Natiirlieh giib 's sehon unheimlieh viel zu erziihlen, vor allemall denen, die 
dieses Land noeh gar nieht kennen. W o also beginnen? Bei der Gesehiehte, den 
so andersartigen Tieren als wir sie kennen, der BevOlkerung, oder ganz einfaeh 
beim Wetter? Beginnen wir also beim Welter, sehliesslieh ist dies das Thema, 
mit dem viele Konversationen von wildfremden Leuten,. die aus irgendeinem 
Grund il1 ein Gespriieh miteinander kommen wollen oder sollen, aueh begil1-
nen. 

(ss r) Melbourne, die Stadt mit über 
3 Mio. Einwohnern (Winterthur: ea. 
86'000), in der ieh wohne, Iiegt im 
Süden Australiens. Da hier alles ver­
kehrt ist (die lah reszeiten sind im 
Verhaltnis zu den unsrigen um seehs 
Monate versehoben, der Verkehr rolIt 
links usw.), herrseht nun also Som­
mer. AlIerd ings gibt es bei den riesi­
gen Ausdehnungen Australiens aueh 
gewaltige Sommer-Unterschiede. Hier 
ist der Sommer verhaltnismassig kühI. 
Für den lanuar werden Durchsehnitts­
temperaturen von 26 oe genannt. Zu­
stande kommt dieser Wert folgen­
dermassen: vorgestern war es 33 oe 
warm, sonnig. Gestern herrsehten 
ebenfa lIs bei Son ne kühle 25 oe, und 
für heute hat die Wettervorhersage 
34 oe angesagt. Am Woehenende dann 
so ll's naeh einigen Regengüssen ab­
kühlen, da Iiegen gut und gerne Tem­
peraturen um 17 oe drin . Eine nieht 
unwiehtige RolIe spielt noch die Wind­
richtung. Südwind heisst kühle, Nord­
wind verheisst heisse Temperaturen 
(die Luft kommt aus wüstenahnIi­
chen Gegenden). 

Obwohl Melbourne rund 34mal so 
gross ist wie Winterthur, haben die 
beiden Stadte für mieh Gemeinsa m­
keiten. Melbourne ist die Hauptstadt 
des State Vietoria (A ustralien ist in 
States, elitspreehend riesiger Kanto-

Darwin 

. _. 

ne, aufgeteilt) . Vietoria hat den Zu­
namen «Garden State», und Melbourne 
selbst wird «Garden eity», also Gar- . 
tenstadt, genannt. Nieht lO unreeht, 
sind doeh ein VieJtel seiner Flache 
óffentliehe Parks mit Baumen , Ra­
sen, Kunstgegenstanden, alten Ge­
bauden und - überalI - õffentlichen 
Grill- Einriehtungen! AustraIier Iieben 
es, mit Kind und Kegel irgendwo im 
Freien ihr Barbeeue (GrilIieren) ab­
lOhalten. Melbourne hat aueh ein 
Kunsthaus, Theater, Trams und Bus­
se (a ber keine U-Bahn), Sportstad ien 
(1956 waren hier Olympisehe Spie­
le), ei ne verkehrsfreie «Marktgasse) 
mit den Vertretern alIer grossen Kauf­
haus-Ketten sowie viele antike Ge­
baude aus der Zeit um 1880. 

Die Geme insa mkeiten enden beim 
Meeresstrand, den Winterthur bekann­
termassen nieht bieten kan n. Der 
berühmteste Strand (und Stadtteil) 
heisst SI. Kilda. Hier hat's aueh wah­
rend des ganze n lahres "ehilbi-Bah­
nen», und jeden Sonntag ist Markt, 
vergleichbar einem Martini- oder 
Maimarkt in Winterthur. KünstIer und 
Marktfahrende jedwelcher eou leur 
buhlen um die Gunst der Sonntags­
spazierganger und Touri sten. Ein 
Veloweg entlang der mehreren Kilo­
meter langen Bueht wird rege be­
nutzt von Velofahrern, loggern und 

AUSTRALIEN 
Brisbane 

Perth 
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Pr/mtl KI/mtl 

Schülzen Sie sich mii einer Auto­
Klimaanloge von DIAVIA vor Hitze 
im So mmer und Feuchtigkeil im 
Winter. Nochtraglicher Einbou in 
fosl jeden Fohrzeugtyp zu unserem 
attrakliven Komple ttprei s. 

••• avia Il~ 
auto.ldimoanlogen ~~ 

Auto-Elektro-Garage 
T6sstalstrasse 29, 8400 Winterthur 

Telefon 21301 25 

8adminton 

Rümikerstr. Sa, 8352 ROmikon, Te!. 052/36 26 68 

~ INFOTHEK ~ 
Badminton 

Unterricht zu 1994er-Preisen! 
- Privatlektionen 2 für 1 Person 

- Stand byl (Fr. 22.-) ~ 
(Fr. 65.-/Lektion) 

Werktags 8-11.30/14-16 Uhr 
Samstags ganzer T ag 
Profitieren Sie von unserem 
Bonus-System auf Abos 
und Fixstunden! 

Fitness + T anz 
- Fitness mit Gratis-Babysitting 

[l] (Mi 9.30-10.30 Uhr) 
- Fitness für Hausfrauen 

(Do 10-11 Uhr) 
- Rock'n'Roll-Kurse 

Dienstagabend 

Geschãftsessen 
für sportliche Firmen! 

Badmintonplausch mit anschliessendem Essen 
im Restaurant Bannebrett? 

Rufen Sie uns an: Te!. 36 26 68 
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Inline-Skatern (lnline-Skates sind 
Schlittschuhe mit Radern statt Ku­
fen). 

Im weitern gibt's in Melbourne ei­
nen grossen Zoo, und ausserhalb der 
Stadt mehrere Tierparks. AII diese 
Anlagen, die ich letztes ]ahr in den 
Ferien oder jetzt gesehen habe, sind 
ausserst sch6n und sehr tiergerecht 
angelegt . Keine Kafighaltung von 
Bewegung liebenden Tieren, sondern 
Graben zur Abtrennung und sehr 
weitlaufige Gehege sind die Rege!. 
In viele Gehege kann man via ein 
SchIeusen-Türsystem hineingehen und 
die Tiere (z.B. Kanguruhs) streicheln 
und füttern; oder im Schmetterlings­
haus fliegen einem faustgrosse, far­
big schillernde Exemplare um den 
Kopf und setzen sich mit etwas Glück 
kurz auf die Schulter oder sonstwo­
hin . 

Ein spezielles Erlebnis für Tierfreun­
de ist auch die Pinguin-Parade auf 
Philipp lsland, ca . 130 km ausser­
halb Melbournes. Auf dieser durch 
eine Brücke mit dem Festland ver­
bundenen kleinen Insel, leben viele 
Pinguine. ]eden Abend kann man zu­
seheo, wie die Tiere beim Einduo-

keln vom Meer her kommend zu ih­
ren Wohn- und Schlafh6hlen wat­
scheln . Dabei scheuen sie sich nicht, 
in weniger als einem Meter Distanz 
an den Zuschauern dieses Spektakels 
vorbeizulaufen. Weiss übrigens jeder­
mann mit Sicherheit, ob Pinguine 
Federn (wie Wasserv6gel) oder ein 
Fell (wie z.B. Seehunde) haben? Na ... 
was jetzt? Nun, sie haben Federchen. 
Und noch ei ne lnfo: Pinguine, resp. 
ihre Wohnh6hlen, stinken ziemlich 
scheusslich! 

6teinmog 
A. Greutrnann 

Bildhauerei + Steinhandel 

• Grabmâler 
• Treppen 
• Cheminées 
• Tische aller Art 

Gewerbehaus Eulach 
Im Halbiacker 7. 8352 Rãterschen 
Telefon 052 I 36 26 39 

Nun, das war's wohl so fürs Erste. 
Bei Bedarf liefere ich gern weitere 
lnfos und Erlebnisse von meinem 
Aufenthalt auf dem Fünften Konti­
nent. 

Liebe Grüsse in die Heimat 
Susi Steiner 

• 

Brãunungsstudio 
Sauna 

Familiensauna 
Massagen: -K1assisch 

I ''''''''0 Salzmann 
Schwerzenbachstrasse 1 
8405 Winterthur-Seen 

052/232 33 88 
Priv.t 052/36 24 15 

- Fussreflex 

- Sport 

- Teil 

- Cellulitis 

~ Wir haben den Wilden Westen 
.bei uns im Saal 

• , I 

I .I' 

vom 10_ Februar - 6. Marz_ 
Hier treffen sich Helden. Spieler 
und Galgenvbgel zu einem 
Drink. 

Der Saloon ist gebffnet: 
Di-Do 17.00-24.00 
Fr / Sa Verlangerung 
So 17.00-24.00 

Aeschlimittwoch: 
Traditionel le Mehlsuppe 
ab 04.00 Uhr 

Restaurant Sonne - Raterschen . Fam_ De la Fuente . Telefon 052/36 24 70 
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Nottelefon 

Der Verein «Nottelefon für vergewal­
tigte Frauen» in Winterthur veran­
staltet 

WEN-DO-Selbstverteidigungskurse 
für Frauen 

Einstiegskurse: 
11./12. Marz 
6./7. Mai 
17./18. ]uni 
9./10. September 

Aufbaukurs: 
11./12. November 

]eweUs samstags von 12.30-19.00 Uhr 
und sonntags von 11.00-17.00 Uhr 

Kursort: 
Turnhal le Schulhaus Neuwiesen, 
Wartstr, 46, 8400 Winterthur 
Kllrskostel7: 
Fr. 150.- pro Wochenende (ei nmali­
ger stadtischer Beitrag für Frauen ab 
16 ]ahren, die in Winterthur woh­
nen, wird bei Kursbeginn zurücker­
sta ttet) 
Al7meldlll7g: 
Nottelefon Winterthur, Postfach 2036, 
8401 Winterthur, Te!. 213 61 61 

WEN-DO 
Selbstverteidigung für Frauen 

«Die Macht der Manner ist die Ge­
duld der Frauen.» 

- Der Mann, der il11 Zug zwei Drittel 
des Sitzes beansprucht, wahrend die 
Frau sich auf dem verbleibenden 
Drittel kleinmachen mllSS .. . 
Die abschatzigen Blicke, mit de­
nen Frallen taxiert und buchstab­
lich ausgezogen werden ... 
Das Anpbbeln und Anrempeln au! 
der Strasse ... 
Die Frauenfeindlichkeit in der Wer-

elsauer zytig Nr. 82 1 Februar 95 

bung, den Medien ... 
Die sogenannt «harmlosen» Scherze 
und Demütigungen am Arbeitsplatz, 
in der Nachbarschaft, zu Hause ... 

AII das sind Formen der Gewalt, die 
jede Frau kennt. Das Spektrum reicht 
dabei von der ganz all taglichen Ge­
walterfahrung bis hin zu Schlagen 
undVergewaltigung. Es bewirkt, dass 
die Angste vieler Frauen immer gr6sser, 
sie ' sêlbst aber immer kleiner wer­
den. 

Diesen Kreis zu durchbrechen, eine 
«unbequeme Gegneri n» zu werden, ' 
ist unser Anliegen. 

Was ist WEN-DO~ 
WEN-DO ist ei ne ursprünglich in 
Kanada entwickelte Form der geisti­
gen und k6rperlichen Selbstvertei­
digung und wird nur von Frauen an 
Frauen weitergegeben. 
Der Name setzt sich zusammen aus 
WEN = Abkürzung für women (Frauen) 
und DO (japanisch) = Weg, also Weg 
der Frauen / Frauenbewegung. WEN­
DO vermittelt einerseits k6rperliche 
Techniken der Selbstverteidigung wie 
Schlage, Abw.ehren und Befreiungen. 
lm Gege nsatz zu herkbmmlichen 
Kampfsportarten erhalten Frauen 
darüber hinaus aber auch die M6g­
lichkeit, über Gesprache, Rollenspiele 
und Selbsterfahrung 
- mit ihren Angsten anders umzu­

gehen 
ihre eigene Sta rke zu erleben und 
ei nzusetzen 
persbnliche Strategien zu entwik­
keln, wie sie sich in Angriffs- und 
Gewaltsituationen anders verhal­
ten kbnnen. 

WEN-DO ist demnach kein Sport im 
herkbmmlichen Sinn! 
]ede Frau - auch solche, die sich für 
unsportlich halten - kann es lernen 
und praktizieren, auch ohne vorher 

leserforum 

jahrelang trainiert zu haben. 

WEN-DO ist nicht altersgebunden! 
]ede Frau kann ei nen Grundkurs 
mitmachen. AlIe Wochenendkurse 
sind in sich abgeschlossen und er­
fordern keine Vorkenntnisse. Einzig 
der Aufbaukurs richtet sich speziell 
an Frauen, die bereits WEN-DO-Er­
fahrung haben. 

Nottelefon Winterthur 
Gabriella Schmid 

Wir empfehlen für die 
lustige Fasnachtszeit: 

frische 
- Bockwürstli 
- Hongkongwürstli 
- Chili- und 

Pfefferwürstli 

En Guete wünschen 
Ihnen Ihre Würmlis 

ANDRÊ CLERC 
Schottikerstrasse 21 
CH-8352 EIsau ZH 
Telefon 052/36 1692 
Telefax 052/361604 

Wiirmetechnische Anlagen 
Wiirmepumpen 
Oel-Gas-Holzfeueru ngen 

**** Unsere Herstellung geht van der Klein- bis zur Grassanlage. 
uu Reparaturservice 24 Std. für Heizungs-, Sanitar- und Klimaanlagen. 
*u* Technisches Büra. 
uu Mit uns klappt's auf dem Bau . 
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Ratselseite 

Wie viele Steine fehlen zu 
einer kompleHen Mauer? 

Sind dle drel 
Kranladungen 
im Gleichge­
wichl? 

Ordnen Sie 
dieZahlen 
so an, daB 
sowohl hori­
zontal, verti­
kalwieauch 
diagOrial das 
Ergebnis 15 
is!. 

Frau Salzhelmer ist hauptberufllch Mutter. MiI 23 
bekam sie ihr ersles Kind, ein Jahr spater Ihr zwei­
les und noch ein Jahr spater ihr drittes Kind. 
Wie all isl sie heule, wenn bekannl Ist, daB ihr 
Aller der Summe der Aller ihrer drei Kinder enl­
spricht? 
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In welche Richtung dreht 
sich das lelzte Rad, 
wenn das erste in pfeil­
richtung bewegt wird? 

~ 

• 

A ~ Q çJ 
6 ~ Ó • 
e é Ô ;J 
o • ~ id 

11 .6 ~~ 

,o 
@ 

@ 

4> 
I' 

1. der fünfte Buchstabe 
des Alphabets, 2. Hüh­
nerprodukt, 3. in der 
Néihe von, 4. alkoholi­
sches Getrêink. S. iun­
ger PIlanzenspraB, 6. 
sehr herb im Ge­
schmack, 7. PreBkohle 

16 

~ ~ 

15 
~~ 

Gleiche Sym­
bole bedeu­
ten gleiche 
Zahlen für 
diewaage­
rechten und 
senkrechten 
Summen. 
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hoppla! 

Mich 
freut's ... 

... dass an der letzten Ge­
meindeversammlung die von 
der SVP verlangte Aufklarung 
über die Finanzlage der Ge­
meinde, vQm neuen Finanz­
vorstand so verstandIich er­
lautert wurde. 

Hansjórg Schafroth 

Mich 
iirgert's ... 

... dass für die Fussganger 
die Trottoirs nie von Schnee 
und Eis befreit werden. 

Trudi Frautschi 

_ O 

Leserforum 

Auflosungen Riitsel ez 81 

Im Dschungel: >._ .. - .... -~~-\, e 

Der Weg e ist richtig (12 Punkte). 

Das Diagramm, .... '" A 
sieht so atiS: V"" '-'I 

600-557= 43 
x 

518: 37= 14 

82+520=602 

Vom Startpunkt 2 aus kann man das 
Labyrinth durchqueren . 

1. Beide Kinder setzen über, eines kehrt 
zurück. 

2. Ein Erwachsener setzt über, ein 
weiteres Kind kehrt zurück. 

3. Beide Kinder setzen über, ei n Kind 
keh rt zurück. 

4. Der zweite Erwachsene setzt über, 
ein Kind kehrt zurück. 

5. Beide Kinder setzen über. 

Würfel zwei wurde aus dem Muster 
gefaltet. 

Passbilder 
L Freddy, 2. Kari, 3. Berthold, 4. 
Viktor, 5. Gerald, 6. Eduard, 7. Hans, 
8. Albert 

lommer Elektro- und Te lefonanlagen Reparaturservice lommer 

&E 
Elcktro - AnlGgcn 
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Jakob Sommer 8354 Dickbuch 
Eidg. dipl. Elektroinstallateur Telefon 052136 21 02 

&E 
Elektfo - AnlQgen 
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Vertnischtes 
Gratulationen Zum 92. Geburtstag 

13. Februar 
Den ]ubilaren gratulieren wir ganz 
herzlieh. Wir wünsehen ihnen einen 
sehbnen Festtag, gute Gesundheit und 
viel Freude. 

lean Forrer-Trachsler 
Rümikerstrasse 22 

Zum 85. Geburtstag 
4. Februar 

Zur goldenen Hochzeit 
22 . Februar 

Charles Schneiter- Wiederkehr 
Sehottikerstrasse 20 

Anna und Edwin Scll1nid-Etter 
Berghaldenstrasse 19. Marz 

Zum 97. Geburtstag 
30. Marz 

Anton Künzli-Kiigi 
Im Geren 4 

Zum 95. Geburtstag 
2. Marz 

Hans Badertscher 
Neuguet 

Hedwig Wittwer-Steinmann 
Riedstrasse 13 

Die Redaktion 

Dekorafive und sfromsparende Luftbefeuchter in verschiedenen 
Variationen oder nach Ihren pers6nlichen Wünschen gestaltet. 

• Hydrokulturen • Innenbegrünung 

• Zimmerbrunnen • PfIanzenservice 

IRI~cDIT® I]3®cD®IT 
Tobelweg 8. 8352 Elsau, Te!. 052/3622 39 

Offnungszeiten: Dienstag-Freitag 13-18 Uhr, Samstag 13-16 Uhr 

$/WIESER 
~~~~~ __ -,/ Innenausbau 

S4 

8352 Ricketwil-Winterthur, Tel. 052/233 1225, Fax 052/233 12 26 

Ihre Schreinerei mit kompetenter und persônlicher Beratung für: 

- Saubere , komplette Schreinerarbeiten 
- Neu- und Umbauten 

Einbauschrãnke 
- Môbel nach Mass 

Haustüren 
- Tãfer- und Isolationsarbeiten 

- Prompten Reparaturservice 

Kleininserate 

Zu vermleten: 
Laax: 

Sehane, sonnige 
3-Zimmer-Wohnung 

mit seehs Betten 
Telefon 36 17 25 

Laax: 
1- und 2-Zimmer Ferienwohnung 

Auskunft erteilt: 
Esther Sehmid, Restaurant Froh­

sinn , Telefon 36 11 22 

Ferienhaus in Spanien 
L' Ametlla de Mar 

6 Betten, Pool, am Meer 
Auskunft E. Gross, 36 17 62 

Gesucht: 

Bauland in Elsau 
Familie für Eigenbedarf, EFH 

ohne Arehitekturverpfliehtung 
36 26 11 oder 213 30 23 

Famil ie (2 Erw., 2 Kinder) sueht 
neues Zuhause 

in der Gemeinde Elsau 
Hausteil oder 4\1,- bis S'/z-Zi-Woh­

nung auf Sommer-Herbst 95 
Fa m. Kaufmann, Pestalozzihof, 

Ratersehen, Tel. 36 27 06 

Neuer Kaminfeger sueht 
4\1z-Zi-Wohnung 

in der Gemeinde Elsau-Ratersehen 
Te!. 071 1 45 38 26 ab 18 Uhr 

Putzfrau/-mann 
für ea. 2 bis 3 Stunden pro Woehe 

Te!. 36 26 89 

Zu verkaufen: 
in E1sau bei Wi n terthur 

6'/z-Zimmer-Einfamilienhaus 
an son niger Südhanglage. Grundfla­
ehe 783 m' . Baujahr 1981. Fortsehritt­
Iiehes, umweltfreundliehes Heizsystem, 
Entkalkungsanlage, Kaehelofen, Sauna, 
grosser Bastelraum, Wasehküehel 
Troeknungsraum, grosser Keller, Dop­
pelgarage, Keramik-, Teppieh- und 
Parkettbbden, sehr sehaner, gepflegter 
Garten mit zwei Pergolas, grosser 
Balkon, sehbne unverbaubare Aus­
sich t, kinderfreundliche, ruhige, ver­
kehrsgünstige Lage, nahe Sehulen und 
Kindergarten. 
Verhand lungspreis: Fr. 950'000.-

Auskunft und Besiehtigung unter: 
elsauer zytig, Chiffre 82-1 , 

Postfaeh 21, 8352 Ratersehen 
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gardeuf 
H M E .-_ ... 

Das Modehaus 
für sport li ch gepflegte Mode 

• • 
Tel. 052/212 07 72 1111:1 WIESI."I1I 

/,j366 66 66 

T A / <f ç:~e~~e'AG 
8409 Winterthur 

Franz Tassi Baugeschaft 

Kunpenarbeiten 
Plattenarbeiten 

Reismühleweg 67 
8409 Winterthur-Hegi 

Te!. 052 / 242 35 89 
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Vermischtes 

Wochenkalender 
Montag 

MittwoclJ 

DOllllerstag 

Freitag 

Smllstag 

Son1Jtag 

11.00 - 13.30 Schüler·Mittagstisch 
14.00 - 17.30 Sauna Frauen allgemein 
IS.OO - 17.00 Ludothek 
16.00 -17.00 Madchenr iege 1. bis 3. KI. 
17.00 - 18.00 Mãdchenriege 3. und 4. KI. 
17.00 - 18.15 FC-Training Junioren E 
18.00 - 22.00 Sauna Gru ppen 
18.00 - 19.00 Jugendriege 1.-5. Klasse 
18.00 - 19.30 FC-Training Jun. B 
18.15 - 21.30 VMC Radballtraining 
20.00 - 21.30 Erlebnis-Turnen 
20.30 - 21.45 Damenriege DTV 

9.00 - 11.30 Sauna Gruppen 
11.00 - 13.30 $chüler-Mittagstisch 
12.00 - 22.00 Sau na Mãnner allgemein 
16.30 - 18.30 Bücherausgabe 
17.00 - 18.30 FC-Training Jun. e 
17.00 - 21.45 TV Gerate I Kunstturnriege 
17.15 - 18.45 Kon fi rmandenunter. KI. 1 
18.15 - 19.45 Domino-Treff 

Kirchgemeindehaus 
Niderwis 

Kindergarten Elsau 
Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Schulhaus Süd 
Niderwis 

Turnhalle Ebnet 
Niderwis 

Schulhaus Süd 
Pestalozzihaus Raterschen 

Turnhalle Ebnet 
Niderwis 

Kirchgemeindehaus 
Niderwis 

Gemeindebibliothek 
Schulhaus Ebnet 

TurnhalJe Süd 
Kirchgemeindehaus 
Kirchgemeindehaus 

Turnhalle Ebnet 18.30 - 20.00 FC-Training 1. u. 2.Mannschaft 
Turnhalle Ebnet 

Pesta lozzihaus 
18.30;t 20.15 EI Volero 
20.00 - 21.15 Bibelstunde Freie Ev. Gemeinde 
20.00 - 21.30 Frauenchor 
20.15 - 21.45 Gem ischter Chor, Proben 
20.30 - ZI.45 Handbal1 Aktive 
jeden 1. Mittwoch im Monat 
jeden 1. Mittwoch im Monat (ausg. Schulferien) 

Mütterberatung 
jeden 2. Mittwoch im Monat 
jeden 3. od. 4. Mittwoch im Monat 
8.00 - 9.00 Gymnastik 
9.00 - 22.00 Sauna Frauen allgemein 

10.00 - 11.00 Muki Turnen 
13.30 - 15.00 Bücherausgabe 
16.00 - 17.30 Handball Jun ioren D 
18.00 - 19.00 Volleybal1 J+5 
18.00 - 19.00 FC-Trai ning jun. F 
19.00 - 20.15 FC-Tra ining Senioren 
19.00 - 22.00 Jugendt reffElsau 
20.15 - 21.45 Mannerriege 
20. 15 - 21.30 Mannerriege Senioren 

8.00 - 9.00 Seniorenturnen 
9.00 - 22.00 Sauna Frauen aHgemein 
9.00 - 10.00 Muki Turnen 
9.50 - 10.50 Alterstllrnen allgemein 

11 .00 - 13.30 Schüler-Mittagstisch 
15.00 - 17.00 Ludothek 

Schulhaus Süd 
Schulhaus Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Seniorenwanderung 

Schulhaus Ebnet 
Mittagst isch für Senioren 

Seniorennachmittag 
Pestalozzihaus 

Niderwis 

Gerneindebibliothek 
Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Turnhalle Süd 
Turnhalle Ebnet 

Jugendraum 
Turnhalle Ebnet 

Turnhalle Süd 
Turnhalle Ebnet 

Nide rwis 

17.00 - 18.30 Konfi rmandenllnte rricht KI. 2 

Singsaal Ebnet 
Kirchgemeindehaus 
Kindergarten Elsau 

Kirchgerneindehaus 
17.45 - 18.45 Madchenriege ab S. KI. 
17.30 - 18.45 FC-Tra in ing Jun. B 
18.15 - 19.15 Et Volero 
19.15 - 20.15 Seniorinnen Damentllrnverein 
19.00 - 20.00 Harmonika-Club junioren 
20.15 - 21.45 Harmonika-Cl llb 
20.15 - 21.45 Frauenriege DTV 
20.15 - 21.45 FC-Akt ive 3. Mannscha ft 

9.00 - 10.30 Sauna Gruppen 
11.00 - 16.00 Sauna Frauen a llgemein 
13.30 - 14.30 Werktagssonntagsschule 
16.30 - 22.00 Sauna Manner a fl gernein 
17.00 - 18.00 TV National turnen 
17.00- 18.15 FC-Trainingjun. D 
17.30 - 19.00 Handball junioren C 
18.00 -19.00 jugendriege 6. KI. u. Oberstufe 
18.15 - 21.45 VMC RadDaJttraining 
19.00 - 20.15 Handball Aktive 
19.00 - 22.00 Jugendtreff Elsau 
20.00 - 21.45 Mannerchor 
20.15 - 21.45 Turnverein 
9.00 - 18.00 Sauna Manner allgerne in 

18.00 - 22.00 Sauna gemischt 
09.30 - 11.00 Bücherausgabe 
13.00 - Pfadfinder 
14.00 - CEVI 
14.00 - 16.45 «Ameisli» Kindergruppe 
9.00 - 22.00 Sauna Paare allgemein 
9.30 Evangelisch ref. Gottesd ienst 
9.30 Sonntagsschule 

10.00 Gottesdienst Freie Ev. Gemeinde 
10.00 Sontagsschule FEG 
10 .00 Kinderhort FEG 
10.30 Sonntagsschule 
10.30 jugendgottesdienst 
11.00 Rõm. Kath. Gottesdienst 
19.00 - 22.00 Jugendtreff Elsau 

Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Turnhalle Süd 
Turnhalle Süd 

Singsaal Süd 
Singsaal Süd 

Tu rnhalle Ebnet 
Turnhalle Süd 

Niderwis 
Niderwis 

Pestalozzihaus 
Niderwis 

Turnhalle Ebnet 
Tu rnhalle Süd 

Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Schulhaus Süd 
Turnhalle Ebnet 

Jugendraum 
Singsaa l Ebnet 

Turnhalle Ebnet 
Niderwis 
Niderwis 

Gemeindebibliothek 
gemass Anschlag 
gemass Anschlag 
gemass Anschlag 

Niderwis 
Kirche Elsau 

Kirchgemeindehaus 
Singsaaal Süd 

C.F. Meyerst rasse 5 
C.F. Meyerstrasse 9 

Kirchgemeindehaus 
Kirche Elsau 

Schulhaus Ebnet 
Jugendraum 
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Weranstaltungskalender ---------, 
Denken Sie beim Planen von Anlassen an ei ne eventuelle Datenkollision. Um diese zu vermeiden, liegt in der 
Gemeindekanzlei ein Veranstaltungskalender auf. Wir bitten Si e, auf bereits eingetragene Vorhaben Rücksicht zu 
nehmen. 
Bitte für periodische Veranstaltungen den Wochenkalender konsultieren. 

Die Vereinskommission 

Februar 16. AG 3. Welt / ret. KG Brot-für-alle-Mittagessen, KGH 
17. Samariteryerein GV 
18. Gemeinderat TZ «In achtzig Tagen um die Welt», MZH 
18. SVP Besuch Kernkraftwerk Gosgen 
20. elsauer zytig Redaktionsschluss «Schnorri» 
20. FrauenVORum Vorstellung Kantonsratskandidatinnen, KGH 
2I. Freie Ev. Gemeinde . ' Vortrag M.L. Roschli 
22. SP Raterschen Sektionsversammlung 
23 . DTV GV 
24. JUVEL Offentliches Jahresschlussessen, KGH 
24. Harmonika-Club GV 
25. Chnopflibüetzer Fasnacht 
26. AG 3. Welt / ref. KG Brot-für-alle-Mittagessen, KGH 
27. Frauenverein GV 

Marz 3. elsauer zytig Verteilung «Schnorri» 
3. SVP Wahlveranstaltung mit Rita Fuhrer 
3. ret. Kirchgemeinde Weltgebetstag 
4. Jugend-Club Tag der offenen Tür, Jugendraum 
6. Schulen Fasnachtsmontag (séhulfrei) 
7. Samariterverein Nothelferkurs 
8. Frauenverein Früchteverkauf 

10. elsauer zytig Redaktionsschluss ez 83 
10. Frauenchor GV 
11. Mannerchor Bali, MZH 
lI. FC Altpapiersammlung 
12. JUVEL Ski-/Snowboardtag Davos (offentlich) 
15 . FDP/SP «Suchtpravention in Elsau», Singsaal Süd 
16. AG 3. Welt / ref. KG Brot-für-alle-Mittagessen, KGH 
22. Jugend-Club GV 
23. SP Raterschen GV 
24. Vereinskommission VPK 
24. Mannerchor GV 
25. VMC GV 
25. FC Supporter Jassabend 
3I. FDP GV 
3I. Gemischter Chor GV 
3I. elsauer zytig Verteilung ez 83 

April 6. AG 3. Welt / ret. KG Brot-für-alJe-Mittagessen, KGH 
6. TV GV 
7. Primarschule Elsau Schultheater 
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